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Atempause im Haag
Der Samstag gilt - er Störung I

Haag. 10 . Jan . ( Eig . Draht .) Reichsambenminister Dr . Lurtius
wird voraussichtlich am Samstag nachmittag nach Genf abreiien , >
"scht nur nm mit Zalefki über verschiedene schwebende deutsch-vol-
®llche Lerträge zu verhandeln , sondern um überhaupt als Nachfolger
btlesemanns den Willen Deutschlands zur aktiven Bölkerbundsar -
®* it mi dokumentieren. Er beabsichtigt, zwei Tage in Genf zu blei-
kn , und um am Mittwoch nach dem Haag »urückzukebren . Tardieu
wird sich am Montag abend auf einen Tag nach Paris begeben, um

der Wahl des Präsidenten der Devutiertenkammer teilzunehmen.
Der fvanzöstiche Außenminister Briand ist am Freitag abend in
^ "ris eingetrosfen . Er wird bis Sonntag hier bleiben und sich dann
***! Volkerbundstagung nach Genf begeben.
^ Aus diesen verschiedenen Gründen und auch unter dem Druck von
^nowden , der auf schnellen Abschluh im Hinblick auf die bevor-
^ bende Londoner Seeabrüstungskonferenz drängte , ist man nach der
Zeiten Lesung der noch strittigen Finanzfragen , di« am Freitag
"»nnittaq erfolgte , dahin übereingekommen, eine Art dritter Lesung

Dienstag vormittag vorzunehmen, die bereits um 10 Uhr be-
« 'nnen soll .

Di« noch zur Diskussion stehenden Fragen sind am Freitag nach-
^ )og in weiteren Besprechungen der Juristen , sowie zwischen Mol -
^ dauer und Snowden abermals durchgelvrochen worden und man
^ Ubt endlich soweit zu sein , das in der Samstagfitzung ein« end-
Jäftiße Bereinigung aller dieser im übrigen nicht überwältigenden
Punkt « innerhalb der 6 Mächte zu erzielen sein wird .

Dann werden sämtliche Konferenzteilnehmer am Mittwoch eine
vollsttz,ng der Kommission für die deutschen Reparationen ab-

und zwar diesesmal unter Hinzuziehung der kleinen Mächte,
ötlldn dies zu Anfang versprochen wurde.

Mit anderen Worten : es dürste zwischen Samstag und Mittwoch
früh eine gewisse Verbandlungspause eintreten , soweit wenigstens
die offiziellen Unterhändler in Frage kommen .

Dabei wird unter den Sachverständigen die Frage des Status der
internationalen Zahlungsbank und damit zusammenhängend auch
das neue Reichsbankgesetz besprochen . Man wartet zu diesem Zweck
nicht nur auf Dr . Schacht , sondern auch aus den Amerikaner Rey-,
nolds , der am Freitag aus Reuyork kommend , in Cherbourg ge¬
landet ist und am Montag im Haag eintreffen wird .

Der Sanklionskonflikl
Haag , 10 . Jan . , Die heutige Vormittagskonferenz , die um 9.15

Uhr »wischen den Reichsministern Curtius und Wirth und den fran¬
zösischen Ministern Tardieu und Briand bei der französischen Dele¬
gation stattfand , galt der Behandlung der Frage , welcher juristi¬
sch« Zustand eintrete , wenn eine deutsche Regierung das Haager Ab¬
kommen zerreibt .

Auch diese Besprechungen, die über eine Stunde dauerten , ver¬
mochten ein Ergebnis offensichtlich nicht zu erbringen . Man bewegt
sich in dieser Frage im Kreise, weil es sich mehr um eine psycholo¬
gische als um eine juristische Angelegenheit handelt .

Von französischer Seite wird unter Hinweis auf eine gewisse Pro¬
paganda in Deutschland, im Voraus gegen die Haager Abmachungen
die öffentliche Meinung mobil zu machen , die Notwendigkeit be¬
tont , für den Fall einer willkürlichen und absichtlichen Vernichtung
der neuen Vereinbarungen — nur für einen solchen Fall — das
Rechtssystem festzulegen, das dann Anwendung finden soll .

Die deutschen Delegierten halten demgegenüber an der Ansicht
fest, dah es bringend notwendig sei , ein« erneute Bestätigung des
Vertmges von Versailles in einem seiner schlimmsten Punkt « , dem
Sanktionsrecht , zu vermeide», die um so schwerwiegender wäre , als
sie 10 Jahre nach Inkrafttreten des Vdungplanes freiwillig zu er¬
folgen hätte .

Schafft Arbeit !
Die Gewerkschaften zur Frage - er Anleihen

Der Allgemeine Deutsch « Gewerkschaftsbund und der Allgemeine
»krj« Augrstelltenbund veröffentlichen in der Frage der Anslands -
^»leih«, folgende Erklärung :

Die Arbeitslosigkeit ist in ständiger Zunahme begriffen. Mil -
arbeitswilliger und arbeitsfähiger Arbeiter und Angestell-

!** sind »um Feiern gezwungen. Es ist zu befürchten, dag die
Schwierigkeiten, mit denen die Wirtschaft zur Zeit zu kämpfen bat ,
^ noch verschärfen werden. Um so notwendiger ist es, alle Kräfte
jÜ Mobilisieren, die der finkenden Beschäftigung «ntgegenwirken
-onnen . Die Gewerkschaften fordern , dah keine Möglichkeit unaus -
Mt bleibt , die schwere Lage zu erleichtern . Dazu gehört in erster
^Mi, Arbeitsbeschaffung durch die Kapitalzufuhr aus dem Aus -

Es ist unverantwortlich , wenn der Anleiheaufnabm « , auch
st« auf Grund des Vertrauens der ausländischen Geldgeber

f“1 öffentlichen Wirtschaft möglich ist, von deutscher Seite durch
** uerbäugnisvolle Politik des Rrichsbankpräsidenten und der

Beratungsstelle für Ausländsanleihen durchkreuzt wird . Die Ge¬
werkschaften haben die Politik der Anleihesperre stets als schädlich
betrachtet ; sie befinden sich dabei in Uebereinstimmung mit dem
Gutachten des von der Reichsregierung eingesetzten Enqueteaus -
jchusses. Jetzt ist der Augenblick gekommen , in dem die wachsenden
Notstände ein längeres Beharren bei dieser wirtschaftsfeindlichen
Politik der Absperrung von den internationalen Kapitalmärkten
als volkswirtschaftlich gefahrvoll und sozialpolitisch unverantwort¬
lich erscheinen lasten.

Die Gewerkschaften verlangen im Namen der Arbeiter und An¬
gestellten, die sie vertreten , dah alles geschieht , um die Leiden der
Erwerbslosen zu verringern . Sie fordern daher die Regierung auf ,
mit Entschlostenbeit dem Gebot der Stunde zu folgen und für di«
Zulasiung von Ausländsanleihen einzutreten — auch im Kampf
gegen unverantwortliche Ratgeber — zur Beschaffung von Arbeit
und zur Stützung der deutschen Wirtschaft.

Die verhöhnte Republik
Lin pollfälscher. Hochverräter und putscht« als Minister

, Di « thüringisch« Rrchtvregierung steht vor ihrer Vollendung . Es
^ tätigt sich, ldah die Nationalsozialist «« das Innenministerium

•srnehmrn werden. Sie präsentieren für diesen Posten Herrn Dr .
*

.
<1 aus München.

j Nationalsozialistische Partei erklärt , so oft als es nur von
»erlangt wird , daß fid auf die Verfassung von heute pfeife.
Redner versichern von der Tribüne des Reichstags herab,

I" bie politischen Führer der Mehrheit des deutschen Volkes
a»«n oder köpfen werden, falls sie zur Macht gelangen . Aus-

ß - j, wei lUAiiei ! WCIVUI , IUU » | IC out »Uiuufi - utiunuvii . ■**■**^

dies , Partei des Hochverrats und der Morddkohnng soll
l« Thüringen da« Polizeiministerium führen ! Wir stellen

> bah bet künftige führende Polizeiminister ein Hochverräter ist.
^ Abgerechnet Herr Dr . Frick ! Dieser Dr . Frick war einer der
Rbiu ■ er des Hitlervutsches. Er war bestimmt, das Polizeiprä -

in München zu übernehmen . Seine Rolle ist im Hitlerprozeh
'Mellt worden.

Putschist und Hochverräter hat eine politische Bergangen »
®»nt « ü! 9‘ Klober EO entfloh aus München ein gewisser LeUt-

^ chweikarbt, der dringend verdächtig war , das Dienstmädchen
•u»o n bandmeier ermordet zu haben . Der flüchtige Mörder war

TO - 6t einem falschen Pah , den er von der Abteilung Vl
^ «tunchener Polizeidircktion erhalten hat . Der Vorstand dieser

war Dr . Frick . Mit Hilfe dieses falschen Pastes kam
i« nächsten Jahr « nach München zurück. Er ist drin¬

gend verdächtig, den unabhängigen Landtagsabgeordneten Gareis
bei diesem Besuch ermordet zu haben.

Der Vorwurf , diesen Schweikardt durch Wissen um die Pahfäl -
schung begünstigt zu haben , ist gegen Frick innerhalb und auher-
balb des Parlaments immer wieder erhoben worden.

Dieser Frick hielt am 27. Januar 1928 im Reichstag eine Rede
- zu Gunsten der Fememörder . Er verlangte eine Amnestie für die
Rathenau - und Erzbergermörder . Dabei führte er aus :

„Die Schuld der Schulz und Tilesten wiegt federleicht gegen¬
über den todeswürdigen Verbrechen, die die Erzbevger und Ge¬
nosten gegen das deutsche Volk begangen haben !"

Er beschimpfte weiter den ermordeten Erzherger , den ermordeten
Rathenau und verlangte dann Anklage wegen Landes - und Volks¬
verrat gegen die sozialdemokratischenAbgeordneten Hermann Mül¬
ler , Scheidemann und den Reichstagsprästdenten Löbe. Zum Schlub
beschimpfte er die Republik , die er ein jcnnmerlichcs, auf Meineid
und Hochverrat aufgebautes Gebilde nannte .

Dieser Mann , der von fanatischem Hah gegen die Republik und
gegen die Republikaner , gegen die Weimarer Verfastung erfüllt ist,
das ist der künftige Innenminister von Thüringen ! Jbm soll die
Polizeigewalt , der Schutz von Verfassungen und Gesetzen in die
Hand gegeben werden — mit Zustimmung der Deutschen Volks,
partei !

XlHlL ißö&H
Es ist eine für Deutschland tief bedauerliche Tatsache, dah der

deutsche Unternehmer wob! nach amerikanischem System rationali -
stert, aber sonst nicht die letzten Konsequenzen aus dieser Ratio¬
nalisierung zieht.

Durch die Rationalisierung erböht sich die Rentabilität , die Wirt¬
schaftlichkeit des Betriebes oft um ein bedeutendes , das heiht ent¬
weder, dah sich die Produktion mit der gleichen Anzahl Arbeits¬
kräfte beträchtlich steigert oder — wie es in deutschen rationali¬
sierten Betrieben leider fast stets der Fall ist — die Arbeitskräfte
werden bedeutend vermindert und die gleiche Produktion kann doch
damit aufrecht erhalten werden.

Sinn und Zweck der Rationalisierung ist doch Erhöhung der
Produktion ; sollte es wenigstens fein. Erhöhte Produktion bedingt
vermehrten Absatz. Stellt sich dieser nicht ein , so müssen die Folgen
für di« Eesamtwirtschaft katastrophal werden . Betriebseinschrän¬
kungen und daraus folgend Arbeiterentlastungen . Aber je gröher
das Heer der Arbeitslosen , desto geringer die Nachfrage nach den
Artikeln der Produktion , desto schlechter also der Absatz und die
Gesamtwirtschaftslage .

Der amerikanische Geschäftsmann und Industrielle bat das Pro¬
blem der Absatzsteigerung schon lange gelöst. Er bat sich beizeiten
gesagt, meine Artikel , die ich fabriziere , kann die grohe Maste
der Abnehmer nur kaufen, wenn sie dazu in der Lage ist , das heiht
wenn sie Geld dazu in Fingern hat . Der Amerikaner begann »u
„rationalisieren ". Er studierte das Problem der Leistungssteige¬
rung nicht (wie leider in Deutschland) mit dem Endzweck , die gleich«
Menge zu produzieren wie bisher , aber mit weniger Arbeitskräf¬
ten , sondern mit der gleichen Anzahl von Arebitskräften das
Doppelte an Waren berzustellen. Er hatte natürlich kein Jntereste
daran , seine Lager zu füllen , ihm war tatsächlich daran gelegen,
diese mehrvroduzierten Waren auch unter die Maste der Verbrau¬
cher zu bringen . Hätte er sein « Waren nun »um gleichen Preise
abgesetzt wie bisher , so würde er nicht ein Stück mehr davon um¬
gesetzt haben , da sich dir Nachfrage damit nicht vermehrt haben
würde . Also dieser llnternebmer wäre gezwungen gewesen, seinen
Betrieb in kurzer Zeit «an , oder teilweise zu schliehen , bis er sein
grobes Lager aufgebraucht batte . So sagte sich der amerikanische
Unternehmer aber ganz richtig : Will ich einen erhöhten Absatz
haben, dann muh ich die Berbraucher zum Kauf meiner Artikel
reizen. Was ist da einfacher, als ich biete die Waren billiger als
bisher an ? ! Der vermehrte Umsatz bringt mir dann auch nicht
weniger Nutzen am Jabresschluh , sondern eher mehr . Und dieses
Mehr verwende ich dann noch dazu, meine Arbeiter und Ange¬
stellten bester »» bezahlen und — ich habe zwei Fliegen mit einer
Klappe getroffen.

Das ist der Gedankengang, der dem amerikanischen Unternehmer
bei der Rationalisierung zugrunde lag , von dem aber der deutsche
Geschäftsmann leider noch sehr weit entfernt ist . Ein grobes Hin¬
dernis dafür find auch die in Deutschland sich immer mehr zu rie¬
sigen Konzerne« und Trusts zusammenfindenden Unternebmergrup -
pen, deren Hauptzweck ist, „preisregulierend " auf den Markt ein¬
zuwirken, bester und deutlicher : die ihr Ziel darin seben , die Pro¬
duktion zu regulieren , das heißt zu kontrollieren , damit die Preise
unter keinen Umständen bearbeitet werden mästen und die Pro¬
fitrate dadurch um ein paar Prozent geschmälert werden könnte.

Wie gesagt, viele dentsch« Unternehmer baben noch nicht begrif¬
fen , dah auch ihr Verdienst steigt, wenn infolge erhöhter Produk¬
tion ihre verbilligten Waren von einer kanflräftigen Berbraucher -
schaft in steigendem Mah« abgenommen werden.

Die Rationalisierung in Deutschland hat sich daher leider zum
groben Teil »um Schaden unserer Wirtschaft auegewirkt . Das riesige
Heer der Arbeitslosen belastet die Wirtschaft in ganz erheblichem
Mab « und bedeutet auch sonst volkswirtschaftlich durch den Min¬
derertrag der Produktion einen groben Schaden für diese .

Betrachten wir einmal die Entwicklung der Löhne in den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland:

Deutschland Vereinigten Staaten
Gelernte Ungelernte

Mark Mark
1913/14 . . . . 35,10 24,01
1 . Quartal 1929 . 52,41 40,55

Gelernte Ungelernte
Mark Mark
59,47 44,98

139,23 109,14
Setzt man die Rominallöhne 1913/14 — 100, dann steigen in

Deutschland die Löhne der Gelernten auf 150, die der Ungelernten
auf 169, während die Reichsinderziffer der Lebenshaltungskosten
auf 153,4 gestiegen war . In den Vereinigten Staaten stiegen die
Wochenlöhne der Gelernten auf 234 , der Ungelernten aus 243, wäh¬
rend die Lebenshaltungskosten auf 170 gestiegen sind . Während
also die Löhne der gelernten Arbeiter in Deutschland noch nicht
einmal die Steigerung der an sich schon unzulänglichen Reichs¬
inderziffer erreicht haben , liegen die der amerikanischen ungelern¬
ten Arbeiter um 70 Punkte über der Steigerung der Lebenshal¬
tungskosten.

Wir seben also, dah der amerikanisch« Arbeiter an der Ratio¬
nalisierung gewinnend teilgenommen hat , während der deutsche
Arbeiter bisher nur die Nachteile der Rationalisierung zu fühlen
bekam ; — das heiht , es ist in Deutschland ein Anwachsen der Ar¬
beitslosigkeit die Folge der Rationalisierung gewesen. Der ameri¬
kanische Wirtschastsaufschwung ist eine Folge der Rationalisierung
und die mit ihr Hand in Hand gebenden Lohnerhöhungen die
Ursache .

In Kreisen der deutschen Industriellen hat man sich zu dieser
Erkenntnis noch nicht allgemein durchgerungen . Es fehlt aber auch
bei ihnen nicht an einsichtigen Elementen , die sich nicht scheuen, auf
groben Jndustriellentagungen auf die verekhrte Lohnpolitik des
deutschen Unternehmers gebührend hinzuweisen. Aber der einzelne
ist auch hier machtlos : er wird überstimmt . Hat sich aber der deutsche
Unternehmer an das Problem der Leistungssteigerung herangemacht
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und leine entivrechenden Maßnahmen getroffen , io muß er sich
zwangsläufig früher oder später auch mit dem wichtigen, sehr wich¬tigen Problem Der Absatzsteigerung ernstlich befassen . Er wird zur
Einsicht dabin kommen , daß nicht allein eine großzügig« Reklame,umfangreiche und gut durchorganifierte Werbung leinen Umlatz
dauernd heben kann, sondern daß letzten Endes auch ein kauf¬kräftiges Publikum , die große Masie der Abnehmerschaft, nichtohne Einfluß auf seinen Warenabsatz ist.

Tari -( hauffeurstreiK in Paris
Der Pariser Stadtrat bat am 1 . Januar nicht nur die Tarife der

städtischen Verkehrsmittel , sondern auch die der Autodroschken er¬höbt . Die gesamte Pariser Bevölkerung protestierte aufs ener¬
gischste gegen diese Maßnahme . Die Droschkenchaufseure haben fürFreitag einen 24stiindigen Proteststreik gegen die Tariferhöhungproklamiert .

Pari », 10 . Jan . ( Eig . Draht .) Die Pariser Tarichaufseure habenden am Donnerstag angekündigten Generalstreik gegen die ihnenvon der Stadtobrigkeit aufgczwungene Tariferhöhung am Freitagdurchgefübrt. Die Streikvarole ist von dem überwiegenden Teil br»folgt worden. Nach amtlichen statistischen Zahlen sind aus 16 Ga-r agen, die insgesamt etwa 7000 Taxi im Betrieb halten , nur 86Wagen ausgefabren . Die Gesamtzahl der Streikenden dürfte etwa
20 000 betragen . Ihr Fernbleiben bat das Pariser Straßenbild
stark beeinträchtigt .

Abschaffung - er Todesstrafe in Dänemark
Kopenhagen, 10 . Jan . (Eig . Draht .) Der Folketing nahm am

Freitag den Paragraphen der Strafrechtsreform über die Abschaf¬
fung der Todesstrafe mit 90 gegen 45 Stimmen an .

Für den Vorschlag stimmte die Regierungspartei , sowie viele Ab¬
geordnete der Opposition. Man darf deshalb annehmen , daß der
Vorschlag demnächst auch in der Ersten Kammer angenommen wird .

Änfchulüigungen gegen Friedens-
gerellkchaft

Böttcher unterstellt Auslandssubventionen .
Seit fünf Jahren wehrt sich der Herausgeber der „Menschheit",der vor kurzem aus der Deutschen Friedensgesellschaft ausgeschlos¬

sene Pazifist Fritz Röttcher, gegen die Unterstellung , daß die
„Menschheit " von französischer Seite subventioniert werde.

In einem Prozeß gegen die „Saarbrücker Zeitung "
, den Röttcher

wegen dieser Unterstellung geführt bat , sagte ein Zeuge u . a . aus ,daß er aus dem Mund eines Beigeordneten des Vorsitzenden der
Jnleralliierten Rkeinlandkommisiion Tirard , gehört habe, Profes¬
sor Förster , oder die „Menschheit" seien für Frankreich, di« 50 000
Franken wert , die sie jährlich von Frankreich erhalten .Da Professor Förster in dieser Sache in Paris eidlich bekundet
hat , daß er weder für sich noch für die „Menschheit" von französi¬
scher Seite jemals einen Beitrag erhalten habe, bleibt für das
Saarbrücker Gericht nur die Annahme , daß die Subventionen von
50 000 Franke » direkt an die „Menschheit" geflossen sind.In der am 12 . Januar erschienenen Nummer der „Menschheit"
richtet nun Fritz Röttcher an die Oeffentlichkeit eine Erklärung , in
der er u . a . folgendes sagt :

„Seit eineinhalb Jahren weiß ich , daß ein solcher Betrag voneiner pazifistischen französischen Seite an ein« PersönliMeit der
deutschen Friedensgesellschast, zeitweilig Redakteur der „Mensch¬heit" inzwischen Mitarbeiter des. „Anderen Deutschland" bezahltwurde. Dabei lege ich dem Präsidium der Deutschen Friedensgesell¬
schast eine mir zur Verfügung gestellte Erklärung einer über die
Sachlage informierten Persönlichkeit bei , in der gesagt wird : „ImJabre 1924/25 bat Prosesior Förster von französischer Sette 50 000
Franken erbeten . Der Betrag wurde an den Herrn . . . aus -
bezahlt, und von ihm an deutsche pazifistische Kreise verteilt . Di«
„Menschheit " beziehungsweise Herr Röttcher haben von diesem Be¬
trag nichts erhalten . Aus tschechischen Kreisen sind ebenfalls anHerrn . . . weit höhere Beträge geflossen . Auch diese Beiträgewurden an pazifistische Kreise verteilt . Die „Menschheit", be¬
ziehungsweise Herr Röttcher, haben von diesen Beiträgen nichtserhalten , dagegen das „Andere Deutschland".

Die Deutsche Friedensgesellschaft wird nicht umbin können , sichzu disser Erklärung in der breiten Oeffentlichkeit zu äußern , vezw .die Behauptungen Röttchers vor Gericht klarzustellrn.

Deutsch -polnische Eetreideverhandlungtn
Warschau, 10. Januar . Die Verhandlungen der Vertreter der

deutschen und der polnischen Getreidewirtschaft haben zur Aufstel¬lung gemeinsamer Richtlinien für die künftige Organisation desRoggenervortes geführt .
Angestelltennot

Nach Berliner Meldungen werden von den verschiedenen Ber¬liner Behörden weiter über 1000 Angestelltenentlasfungen vorge¬nommen.

Erzählung von Elisabeth Tbommen
Eovright by Orell Füßli , Zürich

6 ) ( Nachdruck verboten .)
Eine Frau soll — immer noch nach Fritz — ihr Aeußeres sehrsorgfältig pflegen, wie ein Kunstwerk sozusagen . Aermlich oder gar

lässig gekleidete Frauen fallen für Fritz außer Betracht . Er forschtnicht nach den Gründen solch unschöner oder unmodischer Kleider ,er steht nur ihre Unästhetik. Eine Frau mit niedrigen Absätzenund allzu ausgesprochenen persönlichen Ansichten ist Fritz nicht
sympathisch ( in Klammer : O , niedrige Absätze und persönliche An¬
sichten haben mehr miteinander zu tun , als mancher glauben
möchte !)

Fritz findet , eine Frau brauch « überhaupt keinen ausgesproche¬nen Charakter zu haben . Sie darf nicht eben charakterlos sein ,gewiß nicht , Rasse ist nicht zu verachten, aber am vorteilhaftesten
ist doch ein solcher Charakter , den man nach 'Belieben umändernund modeln kann . Ja , dieser weiche, biegsame, dieser spezifischeFrauencharakter , der sich in kürzester Zeit jedem Mann anzuvassenverftehl, was doch für die Frau eine Lebensnotwendigkeit ist, der
ist eigentlich geradezu die einzige Gewähr für eine glückliche Ehe.Denn eine Ehe kann nur dann gedeihlich sein , wenn der eine Teil
sich unterordnet . Dieser Teil aber muß, ihrer innersten Naturanlage
nach , die Frau sein .

Solche schöne Theorien verfocht Fritz Wüterich am Junggesellen¬
tisch, bevor er Gelegenheit bekam , sie in der Praxis der Ebe aufihre Stichhaltigkeit bin zu untersuchen.

Da hatte er denn bald berausgefunden , daß manches in Wirk¬
lichkeit ganz anders war , als er es sich in langen Jahren der
suchenden Sehnsucht ausgedacht batte . Besonders die vollständigeUnterordnung der Frau unter den Willen des Mannes stimmte
trotz der Jugend seiner Eva nicht ganz, und daß gar eine Frau
solch Gewicht auf die so selbstverständliche Beantwortung der
Lira«« : „Liebst du mich?" logen könnte, das war ihm geradezu«ine widerwärtige lleberraschung.

Hatte er sie denn nicht geheiratet ? War denn damit die Sache
nicht erledigt ? Gab es denn überhaupt eine größere und endgül¬tigere Versicherung seiner Liebe? —

Und diese stete grundlose Unzufriedenheit — nachdem er Eva in
«in« reich» Wohnung hineingesteckt , sie mit jedem erdenklichen gut-

Der Lestungswall
Bon Polizeioberst a. D . Schützinger

Das riesige F estung s bau v rogr am m , das die französischeKammer in den letzten Tagen des vergangenen Jahres dem Kriegs¬ministerium genehmigte, bat weit über die militärischen Fachkreisehinaus , das größte Aufsehen erregt . Der geplante F e st u n g s -wall stellt sozusagen den Schlußstein unter das erste Jahrzehntder Nachkriegsmilitörvolitik in Mitteleuropa dar und wird viel¬
leicht dazu beitragen , den militärischen Ruhezustand zwischen den
„Erbfeinden " Deutschland und Frankreich herzustellen.Kein Zweifel , daß man in Frankreich das neue Festung ?-wunder mit besonderer Liebe betrachtet : die neuen tiefgeglieder¬ten , in unterirdisch« Bauten verlegten Festungssysteme, die auchgegen Luftbombardements geschützten Batterien , die Flughäfen ,die ebenfalls mit allen Finessen gegen Luftangriffe vernebelt wer¬den können , die unterirdischen Telegraphenkabel und raffiniert ein¬gebauten Funkstationen ; kurz und gut , all das scheint in Frank¬reich das Gefühl einer Sicherheit auszulösen , das der bekannte Fach¬mann Oberstleutnant a . D . Boelcke als einen wichtigenFriedensfaktor betrachtet.

Das neue Festungssystem wird etwa folgender¬maßen gestaltet sein :
Die erst« Verteidigungslinie gegen einen Angriff von Deutsch¬land stützt sich auf die beiden ehemals deutschen Festungen Straß -burg und Metz , sowie auf die Festung Verdun . Die neuenWerke , die den alten Forts wenig mehr gleichen , werden zwischendie drei Grundpfeiler des neuen Verteidigungssystems eingestreut.Sie werden durchwegs unterirdisch angelegt , gegen schweres Ar¬tilleriefeuer von der Erde und gegen Luftbeschießung geschützt. Vordie neuen Grenzen in der Pfalz und am Rhein soll ein Feuer -vorbang gelegt werden, der die heutige entmilitarisierte Zonelückenlos mit Geschützen aller Kaliber bestreichen kann» .Di« französische Landesverteidigung vor demJahr 1914 stützte sich auf die beiden FestungsgruvvenVerdun — Toul , Evinal — Be lfor t . Diese Festungs¬systeme der „e r st e n Linie " waren untereinander durchSperrforts verbunden , die mit Ausnahme von Saint Miebiel nie¬mals in Feindesband gelangt sind . Sowohl die FlügelfestungenVerdun — Toul wie Evinal — Belfort haben dem An¬sturm der deutschen Heere getrotzt . Unter den Schutz der beidenFestungssystem« erster Linie sollte das französisch« Feldheer aus¬marschieren. Seine Flügel waren im Süden durch das Festungs¬dreieck Langres — Dijon — Besancon , im Norden durchdas Festungssystem Reims . Laon , La Före geschützt. Derganze französjsch« Aufmarsch» !«» war auf das damalige Festungs -

system ausgebaut . Die Verteidigungsstellung dritter Linie bildetedas „befestigte Lager von Pari s " . Zwischen diesenFestungsgruvven bestanden große Lücken , die der französischenHeeresleitung die Möglichkeit zu Operationen , Vorstößen und

Flcnkenhieben geben sollte . Di« Nordostgrenze «egen Belgienwar lediglich durch einige veraltete Cverrforts gesichert . <Als der gefährlichste Punkt wurde die Lücke zwischen den beide« !Iestungssystemen der ersten Linie , die sogenannte „Trouöe deL u n e v i l l e" betrachtet. !
Auch der deutsche Mobilmachungsplan war auf diese „Lücke vonLuneville " eingestellt.
Der neue franzö sische Festungswall bat einen gan»anderen operativen Zweck wie das alte französische FestuirgssystemDie ganze französische Landesverteidigung beruht beiste auf d«Zweiteilung in die aktive „Armee de frontöre " die aktiveErenzarmee , die jeden Angreifer einige Wochen und Monatevom französischen Boden sernhalten soll , während in der Heimat diesogenannte „Nation armee "

, das beißt das gesamte bewaffneteVolk mit all seinen wehrhaften Jahrgängen mobil gemacht werdensoll .
Der neue Plan siebt also ein dichtes tiefgegliedertes Verteil »!-

gungssystem vor, das sich von Basel über Straßburg , Metz , Verdunin die Gegend von Ebarleville erstreckt.Der südliche Teil des neuen Befestigungssystems wird durchdie Vogesen beherrscht . An der b a d i s ch - elsässischen Grenzesoll lediglich eine Art „Grenzsperre " ausgebaut werden. Inder Waldlinie zwischen Mühlhausen . Straßburg und Bitschsolle »
versteckte Batterien , geschützte Maschinengewehrnester und Mann -
lchaftsunterstände angelegt werden. Der Kamm der Vogesen wirddurchlaufend zu einer permanenten Festungslinie ausgebaut . DieVerbindungen zwilchen dem Elsaß und Jnnerfrankreich sind durcheine Anzahl von Bahnneubauten verstärkt worden. Alle Schienen¬wege und Paßstraßen werden nach dem neuen Plan zur Verteidi¬gung eingerichtet. Die Anlagen werden unterirdisch miteinanderverbunden und bereits in Frieden verdrahtet .Von Metz und Diedenhofen aus wird das ganze Befesti-gungssystem dann in Richtung Verdun und Ebarlevilleweitergeführt . Diese neue „Nor dost front " des französischenFestungswalles soll jedoch beweglich gestaltet werden, d. h. es wer¬den neben den permanenten Forts „bewegliche Festungsbauten " '
vorgesehen. Eisenbahngeschütze , bewegliche Panzerbatterien und |Unterstände sollen am Schienenweg oder per Auto je nach dem Ver¬halten des Angreifers in das Festungszwischengelände geschast-werden.

Ob der französische Festungswall mit feinem Milliardenaufwanddazu beitragen wird , das Mißtrauen und die Nervosität zwischenden Völkern zu beseitigen und Europa den Frieden zu brin¬gen , erscheint immerhin sehr zweifelhaft . Auch die Tatsache, daßgegenüber dem zu einer wahren Eisenfront ausgestalteten Elsaß-
Lothringischen Erenzland ein vollkommen entwaffnetes deutsche»Gebiet sich befindet, trägt sicher nicht zur Befriedung Europa » bei.
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bürgerlichen Luxus umgeben hatte ! Nachdem sie tagein , tagaus tunkonnte, was sie wollte, keinerlei Eeldsorgen , ja , Geld im lleberflußund zur vollständig unkontrollierten Verwendung batte ! War Eva
nicht undankbar ? Er verlangte ja auch für diese ganze sorgenlose
Existenz nicht Dankbarkeit , nein , nur ein einziges verlangte er :eine hübsche, liebenswürdige , freundliche, gut präsentierende jungeFrau , eine, die ihn nicht ärgerte — Aerger konnte er im Bürohaben ! —, sondern ihn mit Fröhlichkeit erquickte , eine, die ihn
unterhielt und zerstreute.

Ein übermütiges lustiges Vögelchen hatte er heimzufübren ge¬
dacht — sollte er jetzt eine raubautzige Hauseule haben ? Womit
hatte er das verdient ?

So wuchsen Bitterkeiten im Ehepaar Wüterich-Liebreich groß, so¬
zusagen aus dom Nichts. Es kamen Dbavakterverschiedenheitendazuwie sie »wischen zwei Menschen unvermeidlich sind , kleine Mißver¬
ständnisse und Zerwürfnisse, die nie schlimmere Folgen hatten , als
wenn sie sich in Gegenwart dritter Personen offenbarten .Das ist io demütigend für zwei, die sich trotz allem im Verbor¬
genen schätzen, dies Dabeisein Dritter ! Denn der liebe Nächste istim Grunde seiner Seele schadenfroh und freut sich, wenn sein Mit¬
mensch unter denselben Kleinlichkeiten leidet , die ihn selbst heimlichund langsam zermürben.

So konnte es Fritz Eva nie vergessen , daß sie zu Beginn ihrer Ehe
einem seiner Freunde gegenüber geäußert batte , wie schrecklich es
ihr gewesen sei , als sie vor dem Zivilstand »um erstemnal den Na¬
men Wüterich statt Liebreich habe schreiben müssen , und wie sie sich
noch heut« nicht daran gewöhnen könne , daß sie nun diesen gräß¬
lichen Namen — „gräßlicher Name" sagte sie vom Namen ihresGatten , man denk« ! — statt ihrem netten tragen müsse, stnd des¬
halb fei und bleibe sie innerlich doch immer und ewig das Eveli
Liebreich, und wenn tausend Gesetze ihr vorrechneten, sie sei nun
Eva Wüterich.

Und wiederum trug Eva es Fritz nach, daß er in Gegenwart
eines Binders gesagt hatte , eine Frau sei um so mehr wert , je son¬
niger und lächelnder sie in den Tag schaue, und leider habe er sichin dieser Beziehung getäuscht: Eveli sei sehr schwer zu behandeln .Je weniger er von ihr verlange und je leichter er ihr das Leben zu
gestalten trachte, desto launischer und anspruchsvoller werde sie !

Weshalb Eva durch diesen Ausspruch so sehr gekränkt war — siewußte es selbst nicht genau , denn er wurde in scherzhaftem Ton ge-
svrochen . Trotzdem hatte sie die schmerzhafte Empfindung ; Irgend¬
wo geschieht mir ein großes Unrecht.

Ist „wenig von einem Menschen verlangen " nicht an und für fi®
eine Herabwürdigung ?

Kleinigkeiten legten süh auf Kleinigkeiten . Die häuften sichsammen, Tag um Tag , Woche um Woche , und di« Wochen fügten si«
zu Monaten und die Monate bildeten langsam «in , zwei, drei
mehr Jahre .

Und die Wirklichkeiten, die nicht eben häßlich waren , nein ,ein wenig langweilig , verwandelten sich nach und nach in
große hoffnungslose Eintönigkeit , erzeugten in Evas Gemüt ein»
Bitterkeit , deren Ursprung zu erklären sie Mühe gehabt hätte .

Ihr Zustand wurde um nichts besser , als sich zu ihren Liebesquälen als neu? Qual die Eifersucht geiellte. Eifersüchtig, auf roe » -
Aus jede andere Frau , mit der ihr Gatte zufällig in Berührung
kam . Hatte Eva ein Recht zu diesen Gefühlen ? Recht, Recht .. • •
Wer will sagen, daß ein Mensch eines andern Menschen wegen tu«
mehr einem dritten Menschen freundlich in die Augen schau«"
dürfe ? Müssen die Grenzen des Menschentums so eng gezogen !« '« -

Also batte Eva Unrecht ? O, wer mitempfindet , wie Eva sich ^die Liebe vlagte , die ihr zu entgehen drohte , wer sab , wie sie
härmte , genau besehen um nichts anderes als ein Phantom , d«
wird dies harte Wort ibr gegenüber nimmer anwenden mögen.

Wie selten wissen doch die Frauen , daß sie oft gerade mit
Liebe die Liebe täten ! Wann wären sie überlegen genug. »» ®
greifen , daß Liebe Gottesgeschenk und Gnade , nie aber rech" ' "
Forderung und alltäglicher Zwang sein kann? mEi ja , wohl konnte manchmal ein heller Tag kommen, an v«
Eva ihrem Mann mit offenen bellen Augen entgegensab, an 1#
sich die beiden liebten , fröhlich und vergnügt waren wie Kinder ,
dem alle Sorgen und Qualen wie wesenlose dumme Hirngcir" " ^
hinter ihnen lagen , und da Eva nicht begriff , warum sie
nicht immer so glücklich und zufrieden sein konnte. Aber dann .
irgendein nachlässiges oder gleichgültiges Wort , irgendeine Zu
fotzung , eine eingebildete oder wirkliche , ein« eifersüchtig« 2
eine Nörgelei irgendwelcher Art ,— und Eva hatte Muß«, sich "
stundenlanges Grübeln wieder unglücklich »u machen . ,,Und wenn dann Fritz, völlig ausgefüllt und abgelenkt durch >
nes Tages Arbeit , ahnungslos nach Hause kam , fand er wieder •
alte Elend vor : Vorwürfe , Klagen , Fragen — bar 13ft« Seii
Ungeduld und wohl auch eine gewisie Brutalität aus , di« wm »»
nachträglich am meisten schmerzten und erniedrigten .

Ah , seufzten sie heimlich beide, wie das Ebeleben doch Pf . jsein kann ! Wie es einen schlecht macht , wie l« unsäglich ich
kleinlich und böse !

lFortsetzung folgt.)
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Freistaat Va - en
Die nationastoziaiistifchen Wahl -

Ausschreitungen
Der Nechtspslegeausschubdes badischen Landtags beschäftigte sich

«nn Freitag nachmittag u . a . auch mit der bekannten Denkschrift des
trüberen Ministers des Innern , des Gen . Remmele , über die red¬
nerischen Ausschreitungen der Nationalsozialisten bei den Oktober-
Wahlen des vorigen Jahres . Der Dolksfreund hat darüber ausführ¬
lich berichtet.

Di« Nationalsozialisten im gegenwärtigen Landtag besahen aller¬
dings die Dkeistigleit , einen Antrag einzubringen , diese ministerielle
Denkschrift in möglichstgroben Mengen drucken »u lassen und an das
Sssamte badische Volk zu verteilen . Zugleich reichten sie eine Eegen-
denkschrift über angebliche marlistische Ausschreitungen bei den Vor¬
bereitungen zur Landtagswahl ein .

Im Rrchtspflegeausschuß berichtete darüber der Abg. Trinks
( Cos.) . Gr zählte die grobe Zahl der groben Beleidigungen und her¬
absetzenden Aussprüche übet Minister , führende Politiker , den badi¬
schen Landtag , die Republik usw . auf . Der Berichterstatter stellte
dann im Namen des Ausschusies folgenden Antrag : „Der Landtag

* wolle 1. von der Denkschrift des Ministers des Innern Kenntnis
i nehmen und soweit Beleidigungen des Landtags darin enthalten
! sind, Strafverfolgung bevbeiführen, 2 . den Antrag Köhler und Gen. ,' bi« Denkschrift des Ministers drucken zu lassen und im Lande zu
! verbreiten , ablebnen , 3. di« Erklärung der nationalsozialistischen

Traktion zur Kenntnis nehmen.
Dieser Antrag wurde mit 12 Stimmen gegen 2 Enthaltungen der

Deutschen Dolksvartei und gegen di« Stimme des Nationalfoziali -
i

sie» angenommen.
Eine Aussprache knüpfte sich daran nicht , nur ein sozialdemokrati-

! kcher Redner verwies auf einen Artikel im „Führer "
, dem national -

! sozialistischen Svrachorgan , in welchem diese Denkschrift als eine
| Faschingszeitung bezeichnet wurde . Er erklärt « die nationalsoziali -
> stische Agitation als ungeheuerlich und in einer Weise vrov»zierend,

wie man sie noch nie bei einer Landtagswahl kennen gelernt habe.
I Die Verteidigung des Nationalsozialisten war kläglich und endete
I wit Beschuldigungen gegen die Gendarmen und Polizeibeamten , die
! di« Versammlung überwacht haben ; sie hätten stets die national -
! sozialistischen Ausführungen falsch wiedergegeben.

Dem trat Minister Wittemann sehr energisch entgegen und stellte
f«st, dab die Bericht« der Ueberwachungsbeamten übereinstimmen
mit den Berichten der Zeitungen , di« von nationalsozialistischen
Versammlungen Notiz genommen haben.

Jedenfalls bat der Verlauf dieser Aktion im Nechtspflegeaus-
ichuß ergeben , dab die Herren Nationalsozialisten im Parlament viel
kleiner sind , als sie sich drauben in der Agitation aufzusvielen wagen.

Nationalsozialistische Ausschreitungen
Eine sozialdemokratisch « Anfrage

Dir sozialdemokratisch« Landtagsfraktton hat im Landtag fol -
Anfrage eingereicht:

„Die die Zeitungen berichten, haben Mitglieder der National¬
sozialistischen Arbeitervartei Ende Dezember 1829 Teilnehmer der
iit Karlsruhe stattgefundenen internationalen Eisenbahntariskon -
lerr», jn einer Gastwirtschaft in Karlsruhe insultiert und körver.
l 'ch mifthandelt .

3Bix fragen : Sind der Regierung aus diesem Anlab Unannehm¬
lichkeiten diplomatischer Art erwachsen ?

Wie die Zeitungsmeldungen weiter besagen , soll auch ein Land -
lagsabgeorlmeter der Nationalsozialistischen Arbeitervartei betei¬
ligt gewesen sein . Dieser soll seiner vorläufigen Festnahme zu ent-

Wi« beurteilt die Regierung den das Anseben des Landes Baden
und der Stadt Karlsruhe schädigenden Vorgang und die Folgen
der Handlungsweise der Nationalsozialisten in vorliegendem
Falle ?"

Aufhebung - er Immunität - es national¬
sozialistischen Äbg . Wagner

Nationalsozialistischer „Jugenderzieher " im Parlament .

Aus dem Eeschäftsordnungsausschub des badischen Landtags wird
uns geschrieben :

Der Eeschäftsordnungsausschub des Landtags bat mit allen
gegen eine Stimme der Völkischen beschlossen, die Aufhebung der
Immunität des nationalsozialistischen Abg . Wagner beim Plenum
des Landtags zu beantragen .

Der Angelegenheit liegt folgender , im Dolksfreund bereits ein¬
gehend behandelter Vorgang zugrunde :

In Karlsruhe fand eine Besvrechung der Internationalen Eisen-
bahntariskommission statt . Die Teilnehmer dieser Kommission,
Vertreter verschiedener Nationen , trafen sich am Abend des 18 .
Dezember v. I . zu einem gemütlichen Beisammensein. Da kam eine
Anzahl Nationalsozialisten ins Lokal und sang „patriotische" Lie¬
der u . a . den Satz des bekannten Refrains : „Siegreich wollen wir
Frankreich schlagen"

. Die anwesenden Gäste und auch die Wirtin
verbaten sich das provozierende Geschrei . Ein kurzer Wortwechsel
war der Beginn einer Schlägerei , bei welcher es ein« Anzahl von
Verletzter gab . So wurde eine verwundete Kellnerin erst vor
einigen Tagen aus dem Krankenhaus entlassen.

Bei dieser Schlägerei führte sich der nationalsozialistische Abg .
Wagner — der früher Backfisch hieb — und aus Scham vor dem
Namen sich „umtaufen " lieb , derart auf , dab er von der Polizei
gestellt wurde . Seitens der Staatsanwaltschaft wurde beim Land¬
tag Antrag auf Aufhebung der Jmmizuität des Ab « . Wagner ge¬
stellt . Die Eeschäftsordnungskommissioit des Landtags beschäftigte
sich in der Sitzung vom 10 . d. Mts . mit dem staatsanwaltschaftlichen
Antrag .

Der Berichterstatter zeigte in objektiver Form an Hand der Pro¬
tokollakten und Zeugenaussagen die „Heldentaten " der National¬
sozialisten unter Führung des Abg. Wagner .

Bei der Ausspkache im Ausschub benahm sich der Vertreter der
Nationalsozialisten , der Abgeordnete und Mannheimer Professor
Herbert Kraft , dermaben ungezogen und unanständig , so dab ihm
nach dreimaligem Ordnungsruf durch den Vorsitzenden der Kom¬
mission das Wort entzogen wurde . Die Vertreter der Parteien
in der Kommission nahmen sich in gründlicher Form diesen „Er¬
zieher" vor und sagten ihm osten , wie sein Betragen vom Stand -
vunkt des anständigen und wohlerzogenen Menschen aus zu be¬
werten sei . So mubt« sich dieser völkische Lehrer und „Jugend -
rrzieher" in erfrischender und eindeutiger Weise sagen lassen , dah
es ihm selbst an jeglicher Erziehung und Anstand fehl« .

Der völkische Schwätzer , Prof . Krast , stellte sogar die Bebauv -
tung auf, dab diejenigen Abgeordneten, welche für die Aufhebung
der Immunität stimmen würden , Feiglinge und Sklaven de» Ans¬
landes wären ! Di« Antwort , welche der Abg . Kraft von den Ver¬
tretern der einzelnen Parteien und insbesondere von einem Ver¬
treter der sozialdemokratischen Fraktion erhielt , wird er bestimmt,
nicht hinter den Spiegel stecken .

Es war geradezu ein beschämender Zustand, wie dieser Mann ,
der in seinem Beruf „Erzieher" sein will , sich in der Kommissions¬
sitzung benahm . Aber so sind die Herren Nationalsozialisten ! Zu¬
erst führen sie sich flegelhaft auf , und wenn sie sich dann für ihre
Taten verantworten sollen , versuchen sie, sich mit ängstlicher Miene
hinter die Abgeordneten-Jmmunität »u verbergen . Helden? !

Oie Fchchingssrage im Nechlsauslchufi
Im Rechtspflegeausschub des Landtags entspann sich über einen

Antrag der Abgeordneten des Evans . Bolksdienstes , „bei der un¬
geheuren sittlichen und wirtschastlichen Notlage des Volkes das
Fastnachtsunweien gänzlich zu verbieten "

, eine längere Aussprache.
Man verkannte die ehrliche Absicht der Antragsteller nicht , sab
aber keine Möglichkeit, durch Parlamrntsbeschlub diesem Antrag
gerecht zu werden. Es lag ja dem Ausschub außerdem eine Ein¬
gabe der Vereinigung der badischen und württembergischen Narren -
zllnfte vor, welche sich gegen den Antrag der Abgeordneten des
Evang . Volksdienstes wendete. Zugleich batte der Gastwirtever¬
band einen Antrag eingereicht, der das gleiche Ziel verfolgte .

Fast alle Redner wiesen aus den historischen Charakter der Fast¬
nacht in Baden hin , die in Villingen , Wolfach, Ueberlingen , Stock-
ach usw. seit Jahrhunderten begangen werde. Solche Volksbräuche
könnten nicht durch Parlamentsbeschlub aufgehoben werden.

Der Minister »es Innern teilte auberdem mit , dab das frühere
Verbot der Fastnacht nicht zu halten gewesen wäre und ständig die
Regierung gebeten worden sei , es wieder aufzudeben.

Ter sozialdemokratische Redner verwies zunächst auf die grobe
Zahl der Arbeitslosen und aus die herrschende Not , auf der andern
Seite würden die Musiker, die Künstler , die Gastwirtsangestellten
usw . geschädigt , wenn man die Fastnacht aufheben wolle. Zudem
seien jetzt schon die Säle festgelegt, die Vereine hätten ihre Dis¬
positionen getrosten, der Antrag komme zu spät.

Die evangelischen Volksdienst-Abgeordneten suchten nun zu rei¬
ten, was noch möglich ist ; sie beantragten , die Fastnachtszeit auf
8 Tage vor dem Fastnachtdienstag zu beschränke » .

Der Ausschuß lehnte den Antrag ab, weil er nicht durchführ¬
bar sei .

Im übrigen wurde beschlossen, die Angelegenheit durch dir Er¬
klärung der Regierung für erledigt zu erachten.

Verkehrspolizei auf Lan - strafie
Auf eine Anregung , ähnlich wie in Berlin und Köln auch aui

badischen Strecken eine Begebung und Beaufsichtigung des Berkebrs
auf den Landstraßen durch Polizeiorgane vorzunebmen, teilt die
Presseabteilung der badischen Regierung folgendes mit :

Jn Baden finden schon seit mehreren Jahren nicht nur durch die
örtlichen Polizeiorgane , sondern überdachend von den gröberen
Polizeidienstsitzen aus eine Verkehrskontrolle sowohl bei Tag wie
bei Nacht namentlich auf den Landstraßen statt . Zur Förderung der
örtlichen und bezirklichen Kontrolle haben an der Gendarmeric -
schule in Karlsruhe im Herbst vorigen Jahres mehrere Ausbil¬
dungskurse für Polizei - und Eendarmeriebeamte stattgefunden .
Auch für die Aufklärung des Publikums und namentlich der Schul¬
jugend wird durch Vorträge über Veriebrsgefahren Sorge getragen .
Solche Vorträge sind seit längerem vom Innenministerium im Be¬
nehmen mit dem Unterrichtsministerium organisiert worden. Scharfe
Kontrolle der Beobachtung der Verkehrsregel stt den Polizeibehör¬
den wiederholt zur Pflicht gemacht worden. Gerade mit Rücksicht
auf die Bedeutung des Automobilverkehrs im Erenzlande Baden
muß hier eine Verkehrspolizei gebandhabt werden, die manchmal
auch zu scharfem Eingreifen zwingt.

Der Tabalverkauf
Walldors (Amt WicSloch ) , 10. Ja » . Der diesige QuaMStstabakbauvrr .

ein verkaufte auf dem allgemeinen Verkaufst « » der ikandwirtschaftSkammer
am 7 . Januar in Karlsruhe seine » Tabak mit einem Gewicht von ca . 600
Zentnern zu einem Zentncrprcts von 41,10 mit Zuschlag bis zu 20 »',
je nach Qualität des Erzeugnisses .

Obergrombach (Amt Bruchsal) , 10. Jan . Di« hiesigen Tabalpslanzer
haben ihren Tabak gestern gemeinsam verkanst und erzielten 17 M vcr
Zentner .

Faulenbach (Amt Bllhl ) , 10. Jan . Die hiesige Tabakkommtssion bat
den Obergut zum Preis von »2 RM . pro Zentner verlaust mit der um -
teren Vereinbarung , daß für besonders gute Qualität ein Zuschlag bis
zu 5 Prozent , und für weniger gute Ware ein Abschlag in gleicher Hüac
gestattet ist.

khen versucht haben dadurch, dab er, sich aus seinen Abgeordneten
°«sweis stützend , erklärte , ihm könne man nichts anhaben .°«sweis stützend , erklärte , ihm könne man nichts anhaben .
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Äugust Bebel auf Sem Hohentwiel
.. Dir brachten vor einiger Zeit eine feuilletonistilche Betrachtung
?ber die grobe Versammlung auf dem Hoben twiel im August 1885,
2** der August Bebel zu einer Volksmenge von mehreren Tausend« senfchen sprach . Die Dersammlung auf halber Bergeshöhe war —

in dem Aufsatz geschildert wurde — nur möglich durch die Stand -
^ ittgkett des damaligen Pächters der Twielwirtschcrft, des Priva -
«ttrs Gabriel Pfofer in Singen , nach dessen Auszeichnungen
£ ** die Betrachtung schrieben . Reden Herrn Moser , der allen
Mderständen zum Trotz den so verhaßten Sozialdemokraten seine
Pachtwirtschast für die Veranstaltung zur Verfügung /tellte , wurde'" dem Aussatz auch des Rechtsanwalts Venedey-Konstanz dankend
Nacht H«rr Venedig — so war den Aufzeichnungen des Herrn
M °i« r zu entnehmen — habe mitgewirkt bei der Bestellung der
Festveranstaltung .

Das ist — wie wir einer Zuschrift des Herrn Denedey entnehmen
7? Nicht richtig . Es liegt hier ein« Verwechslung mit einer anderen
^demokratischen ) Veranstaltung vor , di« aus dem Hohentwiel ac»
®*ont war , di« aber bintertrieben wurde . Wahrscheinlich trafen die
so^ luftrauten der beiden Parteiorganisationen so ziemlich um die -
!*tbe Zeit ihr« Vorarbeiten , zu denen in erster Linie die Bestellung
^ Wirtschaft gehört« . Der Vorgang scheint uns aber — zur Kenn-
°* *chnung der politischen Verhältnisse der damaligen Zeit — so
Achtig und interessant , dab wir hier das Schreiben des Herrn
Denedey .Konstanz im Wortlaut folgen lassen möchten . Herr Vene-

lchreibt :
■5 >' Jn einem Feuilleton gedenken Sie der Versammlung , die im

Tn
°rr'incr *895 auf de Hohentwiel stattfand und in der August Bebel

u ? *ch und haben di« Güte , mir das Hanvtoerdienst an dem Zu-
^T^ kommen jener denkwürdigen Versammlung »uzuschrciben . So
di , ""r ich Ihnen für die freundliche Gesinnung mir gegenüber bin ,
h j

°us Ihrem Feuilleton spricht , so mub ich doch leider der Wahr -
i(Ji ^ mäb erklären , daß Sie mir damit zu viel Ebre erweisen und
zu (

m,t ** * Bebel -Versammlung auf dem Hohenttviel nichts weiter
^ Eun hatte , als dab ich einer unter den Tausenden von Zuhörern
Äböt ^ August Bebels Rede lauschten. Sie machte damals , wo ich
bjJ * 1 Jum er iten Male fab , « inen tiefen und unauslöschlichen Ein -
*Un

"*ich und gehört zu den bleibenden und wertvollsten Einne -
d*it meines politischen Lebens. Weiter batte ich aber wirklich
Mit Veranstaltung nichts zu tun und meine Verhandlungen
*i<bt damaligen Pächter , Herrn Pfoser , von denen Sie be-
i*ier ? ’ ?ei0®en sich nicht auf sie , sondern aus ein Parteisom -
dus \ L* ’ dos die Demokratische Partei der Seegegend
H 4 Hohentwiel abbalten und bei dem Konrad Hauß -
Wniir ' 001 * *" *M" Jahren gestorbene Führer der württem -

Demokraten, sprechen wollt« . Denn in Wirklichkeit kam

es nicht zu dieser Veranstaltung . Obgleich die Demokratisch « Partei
oder Deutsche Volksvartci , wie sie damals offiziell hieb ( was sich
heute so nennt , bat selbstverständlichnur den Namen damit gemein¬
sam ), zu jener Zeit mit 35 Abgeordneten die stärkste Partei im
württembergischen Landtag war und Konrad Haubmann , ein« vor¬
nehme, feingebildete und liebenswürdige Persönlichkeit und ein
Redner von hinreißendem Feuer , durchaus nicht schlecht mit ein»
»einen Mitgliedern der württembergischen Regierung stand, verbot
diese , vielleicht einem ihr unter dem Eindruck der machtvollen
Bebel -Versammlung erteilten sanften Winke Berlin , gehorchend , das
geplante demokratische Volksfest auf dem Hobeistwiel unter Beru¬
fung auf irgend welche , bei derartigen Anlässen damals immer »ur
Verfügung stehenden volizeilichenDorschriftenoder Bedenken. So muß¬
ten wir unser Fest in Singen selbst abbalten und »war auf einer ,
jetzt längst überbauten Wiese hinter der Wirtschaft »ur „Germania ,
di« damals Herr Kornmayer führte . Aber schön war das Fest doch
und besonders unvergeßlich wird mir der gemeinschaflliche Besuch
des Hohentwiel sein , der eine Anzahl der Teilnbemer an das Ende
des Festes auf der erwähnten Wiese anknüvste, unvergeßlich aller¬
dings in schmerzlichem Sinne . Ich war nämlich beim Verlassen der
Tribüne aus dem Festvlatz gestürzt und hatte mir den einen Fub
verstaucht, so dab mir der Gang auf den Hohentwiel , dem ich mich
als einer der Leiter der ganzen Veranstaltung nicht gut entziehen
konnte, »um wahren Leidensweg wurde . Soviel von dieien Vor¬
gängen im politischen Leben Singens , im Jahre 1895, an die sich
manche Aelteren unter uns noch heute freundlich und gerne er¬
innern werden , waren wir doch damals jung und hing uns der
Simmel voller Baßgeigen .

"

Volksbühne
„Faust "

, II . Teil , von Goethe
Der zweite Teil der monumentalen Faustdichtung entzieht sich

wegen seiner weitgehenden Symbolik und Allegorik dem Verständ¬
nis des einfachen Menschen noch viel mehr als der erste , der zwar
an sich etwas populärer , aber doch eigentlich auch nur für die höher
Gebildeten geschrieben ist. Einen restlosen Genuß könnte man dem
Zuschauer nur bereiten durch eine vorhergegangene szcnenweise Er¬
klärung der Dichtung, aber in den Szenen selbst müßte man noch
vielfach den Sinn jedes einzelnen Satzes entschleiern, und das ist
eine beidenmäbige Arbeit , di« unbeschränkte Zeit erforderte . Man
begnügt sich im allgemeinen mit dem Auszeigen der groben Leit¬
gedanken, die den tragenden Unterbau der Dichtung bilden ; wir
haben sie an dieser Stelle zu skizzieren versucht .

Uns Sozialoemokraten fesselt am zweiten Teil namentlich der
vierte und fünfte Akt . weil sich Goetbe hier zu einer Lebensan¬
schauung durchringt , die mit der umrigen wesensverwandt , wen »
nicht gar identisch ist . Aus seinen Individualistischen Irrwegen , die
auf allumfassende Erkenntnis und damit auf Gottähnlichkeit zielen,

I dann in der Berzweiflung der Enttäuschung sich in gemeiner Genuß¬
gier verlieren , rettet sich Faust zu Beginn des 2 . Teils in die höhere
Sphäre arbeitsamer Betätigung . „Des Lebens Pulle schlagen tri ch
lebendig" und drängen den schuldbewubt -unbesriedigten Faust zu
„werktätiger Reue" ( Boyesen) . Im Schaffen erkennt
Goetbe das wahre Seelenbad , in der Entfaltung aller Kräfte die
wahre Glückseligkeit des Menschen . „Handeln , bandeln , das
ist es ; was nützt alles Wissen ?" ruft auch Fichte aus , und Hebbel
erkennt : „Es gibt keinen Weg »ur Gottheit , als durch das Tun
der Menschen "

. Die !« aus dem Ich b - raussübrend « Moral ist zwei¬
fellos sozialistischen oder proletarischen Charakters ; sie ist de »,in der Pflege der eigenen Person kulminierenden Individualismus
aufs schärfste entgegengesetzt .

Der alte , von Goethe als hundertjährig angenommene Faust in
von allem Erkenntniskram gründlich kuriert , sein Blick richtet sichnicht mehr nach dem Jenseitigen .

„Dem Tüchtigen ist diese Welt nicht stumm .Was braucht er in die Ewigkeit zu schweifen !
Was er erkennt , läßt sich ergreifen ?

Hingabe an die Gemeinschaft ist ihm „der Weisheit letzter Schluß" ,wie ihn auch Beethoven in seiner groben Sinfonie kündet, in der
er dt« Loslösung aus der Vereinzelung und den Anschluß an die
Menschheit in unvergänglichen Tönen malt . Faust hat dem Meer
trockenes Land abgerungen und will daraus ein glückliches Volk
ansiedeln, keine Schlarafsen und Faulenzer , sondern emsig schaffende ,mit Gefahren sich berumjchlagcnde und dadurch ihre Kräfte stäh¬lende Menschen .

„ Nur der verdient sich Freiheit wie das Leben ,Der täglich sie erobern mub.
Solch ein Gewimmel macht ' ich seh 'n,Auf freiem Grund mit freiem Volke stehn .
Im Vorgefühl von solchem hohen Glück
Genieß '

ich jetzt den höchsten Augenblick .
"

Hier mündet nach einem langen , erfahrungsreichen Leben die Jn -
dividualethik des modernen Bürgertums , als deren weltanschau¬
lichen Exponenten man Goethe anfvrechen mub, in die proletarische
Gemeinschaftsethik, ein Vorgang , parallel dem des llebrrgehcns der
vrivatkavitalistiichen Wirtschaftsform in die sozialistische Gemein-
wirtschaft. Es ist uns wichtig, dab sich Goethe wie Beethoven aus
ihren früheren Jrrtiimern zu dieser Erkenntnis durchringen . Dieser
hohe Gedanke ist >das edelste Vermächtnis der zwei Geistesriefen an
die deutsche Nation und gleichzeitig eine Bestätigung für das Pro¬
letariat , daß wir auf dem richtigen Weg« sind mit unierer Ethik.
Ein Unterschied allerdings ivringt in die Auge : Was bei Goethe
Endpunkt ist, ist für uns Ausgangspunkt . Wir treten da an , wo
Goetbe aufhärt zu marschieren . Der Eemeinichaftsgedanke ist den ,
Proletariat in die Wiege gelegt , er saugte ihn mit der Muttermilch
ein , sein ganzes Wesen ist in ihm verhaftet . Eine Loslösung davon
und Rückkehr »um isolierenden Individualismus einer zerfallende»
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Fauche Vefchuldigung gegen Lrankfurler
Postverwaltung

Frankfurt a. M „ 10. Jan . Aus Grund einer Anzeige, die ein
von einer hiesigen Bausirma entlassener Angestellter erstattete , hat
die Staatsanwaltschaft nach Mitteilung der hiesigen Jnstizvresse-
stelle im Einvernehmen mit dem Polizeipräsidenten und der Ober«
voftdirektion ein Ermittlungsverfahren ringeleitet zwecks Auf¬
klärung etwaiger Unregelmäßigkeiten , die nach der Be,
hauptung des Anzeigers bei der Vergebung und Ausführung
von Bauarbeiten für die Reichspostverwaltun« in Frankfurt
a. M . vorgekommen sein sollen .

Heute begannen in den frühen Morgenstunden umfangreiche
Be r n e b m n n g e n bei der Frankfurter Kriminalpolizei . Es wur¬
den auch mehrere auswärtige Personen zur Vernehmung herange-
zogen . Welche weiteren Mahnahmen ergriffen werden, hängt von
dem Ergebnis der noch im Gang befindlichen Vernehmungen ab.

Hierzu erfahren , wir noch, daß es sich um Betrügereien beim Bau
von Selbstanschlußämter ^ bandeln soll. Auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft wurde gleichzeitig in Darmstadt , Isenburg ,
Sprendlingen , Ofsenbach , Praunbeim und Ginnheim eine An¬
zahl Bauunternehmer . Poliere und Postbeamte festgenom¬
men und zur Vernehmung auf das Frankfurter Polizeipräsidium
gebracht. Angestellte von 15 bis 25 Firmen sollen in die Angelegen¬
heit verwickelt sein .

Frankfurt a . M ., 10. Jan . Auf dem Polizeipräsidium erfolgten
gestern Vernehmungen von etwa 18 Bauunternehmern , Postbeamten
usw . wegen der angeblichen Betrügereien bei der Vergebung und
Ausführung von Bauten für die Postverwaltung . Die Vernehmun¬
gen dauerten bis in die späten Abendstunden. Durch das schnelle
Vorgehen der Polizei sollte verhindert werden , dah sich di« auf
Grund einer Denunziation in Verdacht geratenen Personen vorher
untereinander verständigen konnten. Di« gesondert vorgenommenen
Vernehmungen haben ergeben, dah es sich bei den Beschuldigungen
um das haltlose Gerede eines entlasienen Angestellten handelt , denn
die Angaben der Vernommenen haben sich in den meisten Punkten
als wahr erwiesen. Sämtliche Verdächtige sind nach ihrer Ver¬
nehmung wieder entlasten worden, und es ist kaum anzunehmen,
dah die Angelegenheit zu einem gerichtlichen Verfahren führen wird .

vom Iündhohmonopol
Genostenschaftsfeindliche Reichsratsmitglieder „

Der jetzige Entwurf über das Zündwarenmonopol steht vor , dah
die durch das Sperrgesetz von 1927 für die privaten Betriebe fest¬
gelegte Produktionsqnote zu einem Drittel auf deutsche und zu
zwei Drittel auf schwedische Fabriken umgelegt weiden soll . Ein
Sonderrecht ist der genostenschaftlichen Produktion (EEG -Hamburg
und Gegag- Köln ) eingeräumt , die neben dem deutschen Handel noch
die Ermächtigung zur Herstellung von 23 000 Normalkisten mit je
2000 Schachteln erhalten soll. Der Aussichtsrat der Monopolgesell-
schaft soll je zur Hälfte aus deutschen und schwedischen Vertretern
bestehen und einen deutschen Vorsttzenden haben.

Auf Antrag Sachsens hatten die Reichsratsausschüste das
Sonderrecht der genostenschaftlichen Produktion gestrichen , und zwar
aus Feindseligkeit gegen die Konsumvereine. Wäre auch das Ple¬
num diesem Antrag gefolgt, so hätte die deutsche Wirtschaft durch
Wegfall der genossenschaftlichen Quote den Nachteil gehabt , und
die mit der Herstellung dieses Teils des deutschen Zündwaren¬
bedarfs beschäftigten Arbeiter wären erwerbslos geworden. Es
gelang der preußischen Regierung im Prinzip , das Recht der
genossenschaftlichen Produktion wieder berzustellen, jedoch wurden
auch ein sächsischer und ein bayerischer Antrag angenom-
men, durch die die genossenschaftliche Quote von 2.8 000 auf 19 000
Normalkisten heruntergesetzt und ferner die im Regierungsentwurf
vorgesehene Möglichkeit einer späteren Erhöhung des genossenschaft¬
lichen Anteils beseitigt wird .

Diese Verschlechterung wäre nickt möglich gewesen , wenn nicht
auch hier wieder die preuhischen P r o v i n z bevollmächtigten zum
groben Teil gegen die preußischen Anträge gestimmt hätten . Bayern
und Sachsen erhielten Zuzug aus den preuhischen Provinzen Ost¬
preußen , Pommern , Brandenburg , Niederschlesten , Oberschlesien ,
Schleswig- Holstein und einmal sogar durch den Berliner Bürger¬
meister Scholz .

Wirtschaftsepoche ist dem Arbeiter unmöglich. Er hat also nicht die
weltanschaulichen Krisen und Entwicklungen durchzumachen , die sichim „Faust" spiegeln, er kann im sicheren Besitztum 'des letzten Schlus¬
ses der Weisheit sich ganz der Tat widmen, einem Handeln , besten
letztes Ziel schließlich auch darauf dinausgeht , „mit freiem Volk auf
freiem Grund »u stehn "

, wenn auch Organisation und Struktur die¬
ser glücklichen Zukunftsgesellschaft im Einzelnen anders ausfehen
mag , als Goethe sie sich vorgestellt bat . —

Die Aufführung wurde hier mehrfach gewürdigt , und wir wollen
deshalb nicht auf bereits Gesagtes »urückkommen . Man darf Herrn
B a u m b a ch danken, daß er die Schwierigkeit, ein solch gewaltiges
Werk in einen Abend zu pressen , gemeistert hat , und darf sich an den
.zahlreichen Streichungen nicht stoßen . Daß Herr Hier ! feinen
Faust unseres persönlichen Erachtens etwas zu einseitig aufs Dekla¬
matorische anleat , darf man erwähnen , ebenso aber , dah er ihn stark
verinnerlicht spielt und dabei durch Hobe Svrechkultur und vorzüg¬
liche Verständlichkeit erlesen« Genüsse bereitet . Ein« Freude war
auch Herrn v. d. T r e n ck s Mephisto, der seit dem ersten Mal an
Sicherheit in der Verwendung der künstlerischen Mittel noch gewonnen

und das Spielerische, Humorige , wie auch das Kavaliermäßige und
Sarkastische dieses Teufels bedeutend vertieft hat . Eine durchdacht «
und von reifem Können zeugende Gestalt, der die intellektuelle Po¬tenz des Darstellers noch ganz besonders zu statten kam . Das Volks-
bühnenvublikum nahm die Darbietung mit musterhafter Aufmerk¬
samkeit entgegen und rief die Darsteller nach Schluß wiederholt vor
den Vorhang . bl .

Badisches Landestheater . Sonntag , 12 . Januar , nachmittags ,wird als 7. Vorstellung der Miete für Auswärtig « Maillarts
komische Over „Das Glöckchen des Eremiten " unter mufikalischerLeitung von Josef Keilbertb in der Inszenierung von FriedrichAmmermann gegeben. Abends wird in der Inszenierung von H.E . Mutzenbecher die Over „Louise" wiederholt ; am Pult General¬
musikdirektor Josef Krips . Die nächste Wiederholung dieser Over
findet am Dienstag , 14 . Januar , statt . — Das 4 . Volksstnfoniekon-zert in der Festhalle am Montag . 13 . Januar , bringt folgendeWerke zur Vorführung : Debussy : Jberia , 3 Bilder für Orchester
( Erstaufführung ) , Tschaikowsky : Rokokovariationen (Solist PaulTrautoetter ) , Bizet : L 'Arlesienne Suite Nr . 1 und 2.

Ihre Zahl ist Legion. Ohne daß an ihnen besondere orga¬
nische Veränderungen festzustellen wären , leiden sie an Herz¬
anfällen , Schwäche- und Ermüdungserscheinungen, fühlen ihre
Lebensfreude und Erwerbsfähigkeit herabgesetzt , sind lebens¬
unlustig , abgespannt , gereizt, — mit einem Wort : nervös .

Mit den landläufigen Nerven- und Nährmitteln ist da nicht
zu helfen. Es bedarf des Wiederaufbaues des Nervensystems,der Verfügung und Erneuerung aller Lebenskräfte und -säfte.

Am aiße* Weit
Di « Gebrüder Sah wieder festgenommen

Berlin , 10. Jan . die Kriminalpolizei entdeckte dieser Tagein der Lauerstraße in Lharlottenburg einen unterirdischenStollen ,der von der alten Begräbnisstätte der Luisengemeindeunter der Friedhofmauer hindurch zu einem abgelegenen Teil desSchulhofes des Kaiferin -Augusta-Eymnasiums führte und sich dortin einer Art Kessel öffnete, der etwa 32 Meter hoch und einige20 Meter breit ist. In dem Höhlenkestrl wurden u. a. auch mehrere
Einbruchswerkzeuge gefunden. In der Nacht zum Freitag , als dieBeamten sich wieder auf ihren Beobachtungsposten in einem zwei¬ten Eräberhäuschen befanden, tauchten zwei Männer auf , die sie

, als die Gebrüder Franz und Erich Saß erkannten , die k. Zt . unter
dem Verdacht, den großen Einbruch in die Tresorräum « der
Diskontgesellschaft in der Kleiststraße verübt zu haben,verhaftet , aber aus Mangel an Beweisen wieder freigelasten worden
waren . Den Gebrüdern Saß , welche di« Kriminalbeamten durcheinen Spalt in der Türe im Totengräberhäuschen erkannt hatten ,gelang es, zu flüchten. Die Beamten luchten sofort die Wohnungder Gebrüder Saß auf und als diese nach etwa % Stunden erschie¬nen, wurde» sie festgenommen. Sie verweigern jede Auskunft . Ob
sie einen neuen Einbruch unternehmen wollten , ist noch nicht ge¬klärt .

Dampferzusammenstoh
Das deutsche Seeschiff «Ilse Reichel " stieß in der Nacht zumFreitag bei der Einfahrt in Rotterdam mit dem von zwei Motor¬

booten ins Schlepptau genommenen Klattschiff „Ada" zusammen.Während das deutsche Schiff nur geringen schaden erlitt , sank die
„Ada" in kurzer Zeit . Der Kapitän ertrank .

Verschwinden eines 14jährigen Mädchens
Spurlos verschwunden ist ^ ie 14 Jahre alte Tochter des Berliner

Friseurs Erotewohl . Datizunge Mädchen war von ihrem Vater
fortgeschickt worden, um einen kleinen Einkauf zu besorgen. Als
sie in dem Geschäft , das sie aufgesucht hatte , bezahlen wollte , ent¬
deckte sie , daß ihr der Zehnmarkschein, den sie mitbekommen hatte ,verloren gegangen war . In grober Aufregung suchte sie auf der
Straße , fand jedoch das Geld nicht wieder . Danach ist sie spurlos
verschwunden.

Die Leiche des Jntendantursekretärs a. D. o. Reciewski
gefunden

Die Leiche des Jntendantursekretärs a . D . v. Reciewski wurde
beute bei Eladow in der Havel gefunden. Reciewski hatte vor
einigen Jahren das Märchen von großen Goldsunden in Oststbirienin Umlauf gesetzt und reiche Geldgeber gefunden, die ihm darauf¬
hin Mittel zur Verfügung stellten. Ende vorigen Jahres verschwand
er spurlos und nunmehr ist feine Abenteurerlaufbahn mit der Auf¬
findung feiner Leiche beendet.

Stürmische Begrühung von Henny Porten
Als Henny Porten in Hannover eintraf , um der Erstaufführungeines Films beizuwohnen, wurde ihr nach einer Meldung des

Tdmvo ein so stürmischer Empfang auf dem Bahnhof bereitet , daß
die Scheiben der Verkaussstände in der Vorhalle des Bahnhofs in
Trümmer gingen und mehrere Frauen in Ohnmacht fielen . Nur
mit Mühe gelang es der Polizei , allmählich in das lebensgefähr¬
liche Gedränge Ordnung und Ruhe »u bringen .

Hundert chinesische Kulis erfroren
Wie Astociated Preß aus H a n k a u meldet, herrscht dort eine

ganz ungewöhnliche Kälte . Mehr als hundert Kulis wurden er¬
froren in den Straßen anfgefunden.

Blutrache nach zwei Jahren
In dem Dorfe Rieder -Möllerich bei Fritzlar erschoß Donnerstag

abend der B . Z. zufolge der 20jährige Schupobeamte Max Wille
aus Frankfurt a. M . nach erbittertem Kampfe den Vater des Land¬
wirts Klaus , der vor zwei Jahren in dem Dörfchen Rieder -Möl¬
lerich den Vater Wille», eine« Oberlandjager , ^ rschosterz hatte .
Der Mord an dem alten Wille erregte damals großes Aufsehen.
Der Mörder , der Landwirt Klaus , hatte sich im Hause seiner
Eltern verbarrikadiert und kämpfte dort stundenlang «ine ver¬
zweifelte Revolverschlacht mit einer ganzen Hundertschaft Schupo,bis Klans schließlich, von zahlreiche« Schüsten durchbohrt, in einer
Dachluke tot umfiel . Die Ermordung des Vaters batte lang auf
dem jungen Wille gelastet. Gestern abend drang er in die Woh¬
nung des Vater « von Klaus ein, erschoß den Alten und mißhandelte
den zweiten Sohn des Erschostenen mit Fußtritten . Sodann fuhr
er nach Fritzlar und stellte sich dort de» Polizei .

Schwerer Unfall auf der Brandenburgischen Städtischen
Brandenburg , 10. Jan . Heute früh gegen 5 Uhr stieß auf der

Bahnlinie Belzig—Brandenburg der Brandenburgischen Städte -
babn zwischen Dittmannsdorf und Eolzow « in Personenzug an
einem Bahnübergang mit einem Trecker mit Anhänger zusammen.
Der Lokomotivführer Karbitzki wurde bei dem Zusammenstoß in
der Lokomotive eingeklemmt und getötet . Auf dem Anhänger des
Treckers, der etwa 100 Meter vom Zuge mitgeschleift wurde , be¬
fanden sich 5 Personen , von denen der Zimmerlebrling Karl Wol¬
ters aus Ragösen ebenfalls getötet und die beiden Zimmerleute
Fritz Wolters und Hermann Schul» schwere Verletzungen erlitten .
Nach den bisherigen Feststellungen soll das Unglück durch den
Führer des Treckers , der, wie es heißt , Warnunossignale des Zuges
nicht beachtet hat , verschuldet worden sein .

Lindenblütentee statt Kaffee
Die Türkei modernisiert sich. Harems gibt es nickt mehr, die

Schleier der Türkinnen sind gefallen , und jetzt hat es sogar der tür¬
kische Premierminister Jsmet Pascha gewagt , bei einem Emp¬
fang der Presie in seinem Palais in Angora die Gäste statt
mit dem traditionellen Kaffee mit — Lindenblütentee zu tränken .
Jsmet Pascha erklärte , daß der Lindenblütentee nunmehr das Na¬
tionalgetränk der Türken werden solle .

Tuberkulose durch Zuckerstoff ?
Dr . William Charles W b i te in Washington , ein prominenter

Erforscher der Lungenkrankbcit in den Vereinigten Staaten und
Präsident des Untersuchungskomitees der amerikanischen Tuber -
kulosegesellschaft , teilte dieser Tage mit , daß er einen Zuckerstoff
gefunden habe, der die Tuberkelbazillen erzeuge und offenbar ihre
Vereinigung mit den menschlichen Zellen Hervorrufe. Er nehme an ,daß nunmehr die unmittelbare Ursache der Lungenkrankheit erkannt

Eine Kolaferrin -Kur ist ein sicherer Weg zu dieser Lebens¬
erneuerung .

Warum altern jetzt die Menschen früher , warum sind sie
abgekämpft ?

Das rasende Tempo unserer Zeit macht sie alt ! Machen
Sie eine Atempause ! Eines Tages fallen Sie erschöpft mit¬
ten in Ihrer Arbeit um ! Neue Kräfte für Nerven und Blut ,neue Arbeitskraft und Lebenslust durch Zellenerneuerung er¬
reichen Sie durch eine Kolaferrin -Verjüngungskur .

Dem Lebenstempo nimmt Kolaferrin die Atemlosig¬
keit ! Machen Sie eine Atempause!

Frisch und gesund werden Sie durch Vitamine und Hor¬
mone im kombinierten Standardpräparat : „ K o l a f e r r i n" .
Seine Bestandteile fahren auf den Nervensträngen als Bah¬
nen in die Reizgebiete Hirn , Rückenmark , Knochen und in die

und somit eine Möglichkeit zu ibrer radikalen Bekämpfung ge¬geben sei.
Der neueste Amerikasplee »

In Amerika kommt eine neue Mold« auf . Handschuhe , die auf derStraße getragen , werden, müssen 12 Knöpfe haben, solche für denFünf -Uhr-Tee 20 und die Handschuhe für den Abend 24 Knöpfe.Die besonders bevorzugten Farben sind himmelblau , kanariengelbund svinatgrün .
Kein Skorbut mehr?»

Nach einer Mitteilung Dr . von Ha b n s , dem Leiter der Kaloid -
biologischene Station am Evvendorfer Krankenhaus in Hamburg
soll es einem Salzburger Müblenkonzern gelungene sein, mit Er¬
folg ein neues bereits patentiertes Verfahren zur Vitaminisierung
von Nahrungsmitteln zu erfinden . Das Verfahren besteht darin ,daß Mehl durch Bestrahlung und durch ein besonderes Backverfah-rcn so reichhaltig mit Vitaminen durchsetzt werden kann, daß da¬
durch praktisch die Bildung von rachitischen Erkrankungen verhin¬dert wird . In der gleichfalls möglichen Vitaminisierung von Kon¬
serven erblickt man ein wirksames Mittel zur Bekämpfung des mit
recht von den Seeleuten so gefürchteten Skorbut ».

Bereinsteinerung Amerikas
Im Neuyorker Museum für Naturwissenschaften kam es zu Skan¬

dalszenen, da nicht weniger als 4000 Personen einer Ärrlesungüber die Einstein -Theorie beiwohnen wollten. Die Menge drückte
das eiserne Tor ein und stürmte den Hörsaal . Viele Besucher wur¬den ntedergetramvelt . Ein derartiger Fall von Wißbegier dürft «in Amerika bisher noch nicht dagewesen , sein .

Ein hübscher Saufrekord
Den Weltrekord an Trunkenheit scheint der frühere Briefträger

P u r ch l a k aus Warschau erreicht zu haben . Er ist im ver¬
gangenen Jahre nicht weniger .als 278mal im betrunkenen Zustandvon der Polizei arretiert worden. Ob ihm die Bierbrauer ein
Denkmal errichten?

Papageienmord in Hamburg
Im Hamburg ist eine regelrechte Pavageienosychofe ausgobrochen.Als ein Dampfer aus Südamerika ankam , wurden die zahlreichen

mitgebrachten Papageien nicht etwa auf Grund der Empfehlung
der Eesundheitsbehörden in Quarantäne gestellt, sondern getötet.Andere überängstliche Empfänger verschleuderten die Tiere zu nied¬
rigsten Preisen im Straßenbandel von St . Pauli , während wi^ er
andere ihre Vögel dem Zoologischen Garten schenken wollten . Der
allgemeine Papageienwahn steigerte sich noch, nachdem ein bisher
von den Behörden verschwiegener tödlich verlaufener Papageien -
krankheitsfall bekannt wurde.

Ueberfall im Käfertaler Wald
Mannheim , 10 . Jan . Gestern abend nach 6 Uhr hat sich im Käfer -

taler Wald , unweit von Karlstern ein dreister Raubüberfall , der
an die verwegenen Wild -Weststückchen erinnert , zugetragen . Drei
gutgekleidete junge Leute mieteten gestern abend gegen 6 Uhr aus
dem Friedrichsvlatz ein« Autodroschke zu einer Fahrt nach dem Karl¬
stern im Käsertaler Wald . Eine Straße vor dem Ziel ließen die
Fahrgäste den Wagen halten , stiegen aus und fragten nach dem
Fahrpreis . Der Chauffeur , ein Sohn des Kraftwagenbesttzers Bloß,
war ebenfalls ausgestiegen und nannte den Betrag von Ü Ji . Einer
der jungen Leute händigte dem Kraftwagenführer 7 Ji aus . gleich
darauf aber wurde Bloß überfallen und gefesselt . Die drei best«<
gen dann das Auto , einen Dixiwagen , und fuhren davon . Vorüber - /
gehende befreiten den Chauffeur aus seiner üblen Lag« und benach -k
richtigten di« Polizei , di« sofort alle Maßnahmen ergriff , um die
Autodiebe »u fassen. Die drei Burschen waren im Alter von etwa
22—26 Jahren . Sie hatten es offenbar nur ruf den Wagen ab¬
gesehen , denn sie beließen dem Chauffeur das Geld und seine son¬
stigen Wertsachen. Dieser Umstand läßt vermuten , daß die Rän-
her den Kraftwagen für irgendeine andere Tat , möglicherweise »u
einem »weiten Ueberfall , benutzen wollten.

Verrohung des politischen Lebens
Berlin , 11 . Jan . (Funkdienst.) Eine Polizeiaktion wurde o»

Freitag abend in Berlin durchgeführt. Die Polizei hatte vertrau -
liche Nachrichten erhalten , aus denen hervorging , daß die Kow -
munistrn eine Versammlung der Nationalsozialist « «
sprengen wollten. Es wurden 244 Personen , darunter 5?
Frauen , zwangsgestellt nnd in Transportanto » der Schntzvolire»
ins Polizeipräsidium gebracht. Die Durchsuchung der Anlagen d«s
Helmboltzplatzes führte zu einem ««erwartete » Ergebnis . I » de»
Sandkästen , im E e b ü s ch , auf dem Rasen , unter de»
Bänken wurden Waffen gefunden und zwar in solcher Mengt ,
daß die Befürchtungen der Polizei als erwiesen gelten konnte«.
Man fand 12 Revolver , 8 Totschläger, 0 Dolche , 5 Stohlruten ,
4 Gummiknüppel, zahlreich « Schlagringe »nd 60 Schuß Munition .
Da in der Dunkelheit der Platz nicht vollend« abgesucht werde«
konnte, blieb er Über die Nacht abgesperrt, um bei Tageslicht noö>
einmal durchsucht zu werden.

Kommunistische Ausschreitungen in Leipzig
In Leipzig kam es am Freitag abend im Anschluß an ein« kom¬

munistische Versammlung zu schweren kommunistische « Ausschrei¬
tungen. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.

Die Frostschäden de» pfälzischen Weinbaues
Im Haushaltsausschuß des Bayerischen Landtags teilte bei Be¬

handlung einer Eingabe um weitgehende Hilfsmaßnahmen für dt»
Weinbau wegen der katastrophalen Frostschäden im letzte« SBi***.*
der Landwirtschaftsminister mit , in der Pfalz seien durch den FE
3000 Hektar Weinberge und 400 Hektar Jungfelder derart besck.

ä '
digt worden , daß sie neu angelegt werden müssen . Rund 50 3»»-
lionen Rebstöcke seien vernichtet.

Polnische Regieruugspläue
Warschau, 10 . Jan . (Eig . Draht .) Die Regierung Bartel Mn **!*

breitete dem Ceijm am Freitag ihr Programm . Als wichtigste
gäbe bezeickuete Ministerpräsident , Bartel die Aenderung der
fasiung in der Richtung einer Stärkung der Exekutivgewalt . Aus¬
führlich wird in der Regierungserklärung vor allem die
schaftslage Polens dargestellt , die sehr schlecht sei.

.. . . . Drüsen ! Zertrümmerte Zellen können ersetẑ
! Mattigkeit , Unlust und Gedächtnisschwache stü"
Erscheinungen, wie Arterienverkalkung , schlechtes Blur>
)t , Stoffwechselstörungen.

Eratisbezugsscheiu .
An die Kolaferrin -Gesellschaft , Berlin W 50 / C 225

Marburger Str . 9.
Ich ersuche um kostenlose unverbindliche Zusendung "

Eratisproben Kolaferrln nebst Broschüren.
Name : . -. . .
Ort : . -. —. - . . . . . . -. . .—
Straße : - — . . .— — ■
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Jd Ae * ZttoentUcA ?
Was der Flüchtling in vag - a- erzählt

Bagdad , Anfang Januar (Eig . Bericht)
Die Legenden, di« sich an den Untergang und das Schicksal der

Estrichen Zarensamilie knüpfen, sind um eine neue höchst roman¬
ische Geschichte bereichert worden, um deren Aufklärung sich die die -
M Polizei und die hier lebenden russischen Emigranten mit aro-

Eifer bemühen.
. 3« Bagdad ist « in junger Mensch aufgetaucht , der beim Ueber-
Areiten der Grenze von der irakischen Polizei angebalten wurde,
" ki seinem Verhör nannte er sich Alerei Nikolaijewitsch Romanow
M behaustet der rechtsmäßig« Erbe des russischen Tbrons zu fein.

Verlauf eingehender Befragungen , denen der angebliche Ro-
« anl« , »an den Bebörden mit Unterstützung von russischen Sach¬
verständigen unterzogen worden ist, bat sich , wie die Bagdad Tl -
*>e, berichten, in seinen Aussagen , die sich wie ein spannender
Abenteuerroman anmuten , kein Widerspruch feststellen lasten, ob«
§ °bl sie sich über einen Zeitraum von elf Jahren erstrecken. Alerei
nikolaijewitsch Romanow macht nach den Angaben der Personen ,

ihn gesehen haben , den Eindruck einer ernstbaften , ruhigen und
^ verlässigen Persönlichkeit- Allerdings fehlt es auch nicht an
Sveiflttn , die in ihm einen rustischen Flüchtling sehen , in besten
^ ovf die Röte eines langen und harten Exils eine fix« Idee ei »
Kurt haben. Aber ob mm die Erzählung des angeblichen Tronvrä »
Evidenten wahr oder fälsch ist, sie ist jedenfalls ein

Stück iutrrrstanter Zeitgeschichte
KG voll des düsteren Widerscheines von Blut , Rot und Abenteuern ,
?•* der russische Umsturz in den Asien »ugewandten Teilen Ruß-
AG , geschaffen bat , und als menschliches Dokument für das Schick -
** eines entwurzelten Rüsten der Wiedergabe wert .
~ Alerei Nikolaijewitsch wurde von der irakischen Polizei an der
Akruze von Kurdistan ausgegriffen , als er in Begleitung zweier
Nssilcher, eines deutschen , eines griechischen und eines armenischen
^ weiters den Versuch machte , das irakische Territorium ohne Patz
Jj? überschreiten. Sofort nach seiner Verhaftung gab das Mitglied
"l«s«r international lo bunt gemischten Truppe sofort an , der

Sohn des ermordeten Zaren
^ sein. Er behauptet , dab er vor dem Mastakr« seiner Familie
°«n Anhängern als Bauer verkleidet aus dem Sause gebracht wor-
P*" sei und zunächst mehrere Tage in einem Wald « bei Ekaterinen -
? " g versteckt war . Ein Bauer habe ihn darauf ein Jahr bei sich
Malten , bis er von den Sowjetbebörden im Jahre 1820 unter dem
«erdacht verhaftet worden sei, der Zarewitsch zu sein . Nachdem

in Ekaterincnburg durch Hunger und Tortur vergeblich vetsucht
Mtte, ein Geständnis von ihm zu ervresten, fei er nach Irkutsk über-
Mrt worden , von wo er mit Hilfe von unbekannten Freunden im
ouli 1821 entkommen sei. Der Flucht folgt« ein abenteuerliches Da«
xbundieren in Begleitung des Sohnes eines ebemaligen russischen
Areals , Modwcnow , bis an die persisch« Grenze. Bei dem Ver-
24 . den Arares zu durchschwimmen wurde sein Begleiter durch
Thüste der rustischen Grenzposten getötet , während der des Schwim¬

mens unkundige rustisch« Kaspar Hauser an luftgefüllte Gummi¬
kisten geklammert , das persische Ufer zu erreichen vermochte.

Von der persischen Grenzpolizei verhaftet , gob er den Namen sei¬
nes getöteten Begleiters als den seinigen an und man schenkte sei¬
nen Angaben Glauben , dab er seinen in Teheran lebenden Vater
aufsuchen wollte . Zuerst arbeitete er als Aufwäscher in einem ar¬
menischen Restaurant in Täbris , später in einer Betonfabrik in
der Nähe der gleichen Stadt , wo er seine jetzigen Begleiter kennen
lernte . Nach dem Irak ist er geflohen, weil ihm ein armenischer
Priester , bei dem er gebeichtet batte , erzählte , daß die Sowjetvegie -
rung von seiner Eristenz Kenntnis bekommen hatte , ihn beobachten
lieb und sich bei Persien angeblich um seine Auslieferung bemühte.
Alerei Romanow trägt die Geschichte seiner Odyssee in ruhiger , un¬
gekünstelter Art vor, aber selbst , wenn seine Mitteilungen wahr
sind , müsten seine geistigen Fähigkeiten doch bis zu einem ge¬
wissen Grade gelitten haben . Auffallend ist , dab er zwar Angaben
über seine Kindbeit und das Leben am Zarenhofe machen kann,
aber dah er nur von der Eristenz dreier Schwestern weih und nicht
imstande war , eine Photographie der vierten rustischen Kaiser¬
tochter , der Prinzestin Maria zu identifizieren .

Der angebliche Zarewitsch ist ein mittelgrober , schmächtiger , bart¬
loser junger Mann zwilchen 23—26 Jahren und seine Manieren
verraten eine gute Erziehung . Er ähnelt auch den Bildern des
Zarewitsch, die in Bagdad aufzutreiben sind , sehr stark und es ist
besonders bemerkenswert , dah er imstande ist eine genaue medi¬
zinische Geschichte seines Unfalls zu geben , den er als Kind durch
einen Stur , auf der kaiserlichen Pacht „Nordstern" erlitten hat .

In der hiesigen rustischen Kolonie , die in der Hauptsache aus ho¬
hen Offizieren und Beamten des zaristischen Regimes besteht , bat
das Erscheinen des Er -Zarewitsch grobe Bewegung und lebhaft«
Auseinandersetzungen hervorgerufen und die sonst so ruhige Nieder¬
lassung in

zwei feindliche Lager
gespalten , von denen das eine für und das andere wider die Echt¬
heit Alerei Nikolaijewitsch Romanows Partei nimmt Der geheim¬
nisvolle Ankömmling lebt augenblicklich als geehrter und verwöhn¬
ter Gast im Hause eines ehemaligen rustischen Generals , der auf
die Wahrheit der Geschichte felsenfest schwört . Die irakischen Be¬
hörden beabsichtigen, dem Ankömmling keine Schwierigkeiten zu
machen und ihn unbehelligt im Lande wohnen zu lasten, da sich
vevschiodene angesehene rustisch« Persönlichkeiten für ihn verbürgt
haben.

Politische Folgen wird das' Wiederauftauchen des Ueberlebenden
der Tragödie des Hauses Romanows auch dann kaum haben , wenn
Alerei Romanow wirklich die Persönlichkeit ist , für die er sich aus¬
gibt . Wahrer oder falscher Anwärter auf den Zarenthron wird er
wohl das Schicksal der meisten Thronprätendenten teilen , von
treuen Anhängern als

Reliquie entschwundener Macht
und Herrlichkeit angobetet und bestenfalls von politischen Intri¬
ganten als Dorsvann benutzt zu werden, um trotz allem b :s an
das Ende eines verpfuschten Lebens das Brot des Exils zu essen.

Ein geriebener Schwindler
Pforzheim , g . Jan . Vor dem hiesigen Schöffengericht batte sich der

^ Jahre alt « verheiratet « Kaufmann Alfred Schultz « wegen
n"i«r Reihe von Betrügereien zu verantworten . Der aus Kaisers -
a ’ttttn gebürtig « Angeklagte lernt « im Dezember 1927 in einem

»u Garmisch-Partenkirchen eine um 20 Jahre ältere Kunst-

z
'^ krin kennen, die er unter dem Vorgehen , ein reicher Fabrikant

sofort dermaßen ins Vertrauen zog dab sie ihm 69 selbst-
j-

""Ute Oelgrmätde (fast durchweg Blumenbilder ) zur Weiterver -
an angebliche gute Freunde überlieh . Von diesen 69

rttnälben , die nach Angabe der Künstlerin ihren einzigen Besitz
stellten , sah sie niemals etwa» wieder . Schnitze stellte di« Ge -
tUde in einem Pforzheimer Laden aus , ohne einen Verkauf zu
^ "den. machte dann der Dame vor . er könne den gröbten Teil des
-Mitbesitzes in Amerika anbringen . Auch borgte er gegen Aus -
Mvigung von 10 Gemälden bei einem Stuttgarter Kaufmann

zur Ueberfabrt . Er batte dem Kaufmann vorgetäuscht, dab
Gemälde von seinem kürzlich verstorbenen Onkel geerbt

Schließlich nützte Schnitze das Vertrauen eines Pforzheimer
^ chäftsmannes zu Darlehensschwindeleie» iu Söh« vou annä -

48og aus , während er einem Schuhfabrikanten der llm -
Mend ebenfalls erhebliche Geldsummen berauslockte. Neben einer
2 **5« von anderen kleineren Betrügereien und Wechselfälschungen
L?4t « sich Cchultze auch der Erpressung gegenüber einem Berliner
^ Msanwalt schuldig . Der Hochstapler erhielt für seine Straftaten

Sabre sechs Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust .

Brandstiftung
v fat Karlsruhe, 10. Jan. Bor dem Karlsruher Schwurgericht stan-

beute der 22 Jahre alte ledig« vorbestraft « Schneider Josef
^ >ng « r aus Weiden in Bayern, zuletzt wohnhaft in Unter -

mbach , und der 46 Jahre alte ledige, bisher unbestrafte
Ankl

" ^ Tabakarbeiter Karl Holler aus Untergrombach. Die

.
Tu5> der Da

Brands _ _
o»w w,1 vorsätzlichen Brandstiftung angestiftet zu haben . Der An-

u»x §&* Singer batte bei dem Schneidermeister Krieger Arbeit
2 »» Wohnung gefunden . Als es weniger Arbeit gab, bat ihn der
^ chneldermeister trotzdem bei geringerem Lohn weiterbebalten , da-
ftiifc,

te notwendige Zeit ausgefüllt wurd«, um Erwerbelosenunter -

nJf “na beanspruchen zu können. An dem Tage , der der Brand -
vorausging , batte er am Vormittag gearbeitet , aber am
" tag „blau " gemacht . Er bat einige Flaschen und Gläser

ch-n LN sich genommen. In der „Krone" traf er mit dem im glei-
UtfuS ?uJe mohnenden Mitangeklagten Holler, der seit seinem 18
zx . s

'
.
a^ ahre vollständig erblindet ist , zusammen. Es war davon die

bttiUr t ®rau Krieger über die beiden Mieter geschimpft hätte ,
nüif» dabei mit Kraftmeiermanier : „Wenn die über
Hau '^ ^mpfen, schmeibe ich ihnen das Haus um . Man sollte das
Ma» °«.

""Eüden ? Darauf meinte Singer : „Das könnte man
ar n?et ist dann in der Nacht tatsächlich nach dem Krie¬

ch gegangen und bat das Stroh im Schweinestall
war »« ^ stfckt . Schneller , als erwartet , brannte es lichterloh und
im 3W W .r “t »um Löschen. Er machte sich davon . Den Feuerlärm
üb »Jv m ?l noch gehört . Er begab sich nach Bruchsal, wo er
, u . belx^ Ä^ i stellte. Singer gibt die Brandstiftung
dies»« iedoch. von Holler angestiftet worden zu sem , was

stellt. Trotz eindringlicher Ermahnung durch den
g«r WkI - ' einen Unschuldigen nicht zu verdächtigen, bleibt Sin -
boller ^ l ?on Doller zur Brandstiftung verleitet worden zu sein.
g «n u«x >>

^ iner Erblindung sich ehrlich durch» Leben geschla-
Feit ifjoo Arbeit seinen Lebensunterhalt verdient . Er wohnt
nch üb»« xr Familie Krieger . In der „Krone" bab« Singer
zu Srw,J ?l !? oamilie Krieger aufgeregt , weil ihm die Frau ab und
Tina »« meZen seines unsoliden Verhaltens gemacht batte .
Sch TteiTo t ^ klart : „Arbeitslos , heimatlos , obdachlos — geldlos !
er gesagt- etwas an . Ich bringe mich um .

" Dann habe
derer Man « « ins Zuchthaus . Dann werde ich ein ganz an¬
ruft, * -.«r

n
«n babe er davon gesprochen , die ganz« Bude an -

miühe« «J . v
* bade ibm erwidert : „Bon mir aus kannst du

^ * ** du willst. Mich geht» nichts an .«

.. '" lag« legt Singer zur Last, datz er in der Nacht zum 3. Sep -
»m"er vor . Jahres im Anwesen des Schneidermeisters Konrad

JF * * 9er in Untergrombach Feuer legt«. Der angebaute Schopf" ~ ' stubl des Wohnhauses fielen dem Brande zum Opfer,
aden betrug etwa 8000 JL Holler ist angeklagt, Sin «

Als die Feuerwehr am Brandplatz erschien — es war nur kurz«
Zeit nach der Brandlegung — brachte Holler seine Kleider in
Sicherheit . Holler detont^ er habe ernstlich nicht daran gedacht , daß
„einer so unverschämt sei, anderen Leuten das Haus anzuzünden" .
Er bestreitet gesagt zu haben : .Lünde nur an , dann bekomme ich
meine 2000 JL Versicherung und gebe in eine Blindenanstalt ."
Gendarmeriekommisiar Is a ck gab als Zeuge an . dab durch Holler
die Spur aus Singer gelenkt worden sei , der noch in der Brand¬
nacht verhaftet werden konnte. Ursprünglich Hab er Fahrlässigkeit
voigeschützt : der Brand sei durch einen von ihm weggeworienen
Zigarrenstummel entstanden . Holler sei stets zu Scherzen aufgelegt
gewesen und dafür in Untergrombach bekannt . Einmal habe er sich
in den Bach gelegt und den Leuten gesagt, der Brusler habe ihn
bineingeworsen. Mit dem „Brusler " meinte er den Brüssler Wein ;
er fei im Rausch bineingefallen . Auch Singer habe ähnliche Dinge
getrieben . Einmal wettete er um 25 Liter Wein , daß er « inen
Hochstand auf dem Kirchturm machen werde.

Frau Krieger schildert Singer als solid, fleißig und ehrlich,' nur
wenn er Geld habe, sei er leichtsinnig: er hätte bei ihnen auf wei¬
tere Arbeit rechnen können. Kleinere Differenzen gabs , aber keinen
Streit . Auch der Kronenwirt gibt Holler das Zeugnis eines alten
Spaßvogels , der gerne die Leute anulkt . Bösartig sei er nicht . Der
ärztliche Sachverständige, Obermedizinalrat Schmelcher , führte
aus , dieser Falle gebe psychologisch« Rätsel auf : Liner , der als
närrischer Kerl bekannt ist , verleitet einen Willensschwächen. Sin¬
ger sei 1928 in leichtsinnige Gesellschaft geraten und trieb sich vier
Jabre auf der Walze herum . Bei Krieger , wo er zum dritten Male
wohnt , fand er stets wieder Ausnahme und Brot . Er neigt zu Ab¬
sonderlichkeiten. Einmal legte er sich für 12 Flaschen Bier mit dem
Sonntagsanzug in den Dach : während des Kleioerwechsels tranken
die andern das auf diese Weise gewonnene Bier . Für 50 Liter
Wein , die er niemals trinken konnte, machte er auf dem Kirchturm
einen Sandstand und pflanzte die bayerische Fahne auf . Einmal
hat er sämtliche Blumenstöcke von den Fenstern der Leute »usam-
mengetragen und auf einen Haufen zusammengelegt; er weidete

Eh an dem Bemühen der Bauersfrauen, ihre Blumenstöcke aus
m Hauten wieder herauszufinden . Aus allem gebt hervor , dab

er nicht ist wie andere Leute . Bei seiner Verhaftung erklärte er :
„Ich Habs gemacht, was ihr macht ist mir wurst." Er ist eine
psychopathisch« Persönlichkeit, hat eien Sang zum Trinken und
wenn er getrunken hat , macht er immer dummes Zeug . Ein Mensch
von geringer Willensstärke . Ihm fehlen ethische Gefühle , er han¬
delt lmpulsmäßig . Bei Begebung der Tat ist er angetrunken ge¬
wesen . Bei Söller darf man nicht vergessen , daß er blind ist, aber
er bat sich als blinder Mann ordentlich durchgeschlagen . Als Krüv -
pel in einem kleinen Dorf darf er den Humor nicht verlieren . Er
ist der Kasper im Dorf und der WirtschaftsNown . Uebertreibend
spielt er sich als Kraftmeier auf : „Was machen wir jetzt ? Wir
schmeißen das ganz« Saus um" . Geisteskrank ist er nicht , auch nicht
übermäßig intellia -mt. Durch fein Gebrechen ist er im Ehavakter
ein veränderter Mensch , der hetzt und übertreibt . So steigerte er
den Singer in den Plan hinein . Es war Singer vielleicht nicht
ernst mit dem Anzünden : Er warf Streichhölzer ins Stroh , löschte
das Fuer und warf wieder brennende Hölzer hinein , bis er nicht
mehr löschen konnte. Zwei Absichten kämpften in ihm gegeneinan¬
der . —

Erster Staatsanwalt Hofmann ließ bei Holler die Anklage
wegen Anstiftung fallen ; es komme nurmebr Beihilfe in Frage .
Gegen Singer beantragte er drei Jabre Zuchthaus . Holler stünden
in weitgehendem Maße strafmildernde Gründe zur Seite . Gegen
ihn verlangte er eine angemessene Freiheitsstrafe . Rechtsanwalt
Emmerich bat um die Mindeststrafe für Singer , Rechtsanwalt
Ruzek um Freisprechung des Holler. — Das Schwurgericht ver¬
urteilte Singer wegen vorsätzlichere Brandstiftung zu 2 Jabren
Zuchthaus und 3 Jabren Ehrverlust abzüglich 4 Monate Unter -
suckungshaft. Holler wurde freigesvrochen.

Standesbuchauszüge der Stadt Sarlsrube
Sterbefäll « und Beerdigungsze ' ^ -' . 9. Januar : Theresia Mautz,

45 Jabre alt , Ehefrau von Aul" '' Mautz, Gastwirt . Beerdigung
am 11 . Januar . 14 Ilbr . Sofie Sösling , 87 Jabre alt , Witwe von
Sebastian Höfling , Schmiedemeister, Beerdigung am 11 . Januar ,
15 llbr . — 10. Januar : Hugo, 9 Monat « alt . Bater Theodor Mül¬
ler , Taglöhner (Rintheim ) .

Nus - er Stadt Vurlach
Die Frequenz der Wandererherberge Dnrlach

tm abgelaufenen Fahre war um rund 600 , d. i . 19 Prozent , höher
als 1928. Sie betrug insgesamt 8687. Unter diesen 6687 Wan¬
derern waren nur 125 jugendliche unter 18 Jahren , 768 Wan¬
derer batten das 80 . Lebensjahr überschritten. Der älteste hier
registrierte Wanderer war 1851 geboren, also 78 Jabre alt . Die
übrigen rund 5800 Wanderer standen im Lebensalter von 18 bis
50 Jahren . Das Verhältnis der gelernten zu den ungelernten
Wanderern war auch in dem abgelaufenen Jahr etwa das gleiche ,
wie 1928 , nämlich jmd Drittel Handwerker und ein Drittel un¬
gelernte Arbeiter . Ihrer Rationalität nach waren es 3370 Süd¬
deutsche (56 Prozent Badener , Württemberger , Bayern und Hes¬
sen) , 2701 Norddeutsche (zirka 45 Prozent ) und 616 Ausländer
( zirka 9 Prozent ) . Ein Kapitel für sich und zwar kein erfreuliches,
bilden die zurückkehreudeu Fremdenlegionäre und die Deserteure .
Erster« mußten besonders im letzten Herbst häufig registriert wer¬
den . Da sich die Legionär « wohl durchweg zu einer mindestens
fünfjährigen Dienstzeit verpflichten müssen , handelt es sich hier
mit wenig Ausnahmen um solche, die sich im Jahre 1924 anwerben
ließen , also in der Nachinflationszeit . Die Znrückkehrcnden waren
mit ganz wenigen Ausnahmen Reichsdeutsche . Sie erklären aus
Befragen aus ausnahmslos , daß die Anwerbung ihrerseits frei¬
willig erfolgt ist. Das dürfte die Ausführungen , die vor einiger
Zeit der Gen. Wendel (Frankfurt ) über die Tätigkeit der französi¬
schen Werber im Volksfreund machte , einigermaßen bestätigen . Be¬
zeichnend ist , dab die Legionäre fast alle völlig mittellos au der
deutsche» Grenze aulangen , da sie nach ihren übereinstimmenden
Angaben nach ihrer Landung in Marseille In der Regel nur das
Fahrgeld nach Straßburg erhalten und nach ihrem Uebertritt aus
deutsches Gebiet zu ihrem Fortkommen auf die Fürforgeämter an¬
gewiesen sind . Ja , es find uns noch aus dem vergangenen Früh¬
jahr einzelne Fälle bekannt geworden, wo das deutsche Konsulat
in Marseille entlassenen Legionären das Reisegeld an die deutsche
Grenze gegen schriftliche Anerkennung der Wiedererftatiungspflicht
vorschüßlich geben mußte . Ein bezeichnender Fall gelangte an¬
fangs Dezember v. I . zu unserer Kenntnis , Ein entlasiener Le¬
gionär (Bayer ) batte sich vom Fürsorgeamt Kehl 3 -4t »ur Fahrt
nach Karlsruhe geben lassen und war auf dem hiesigen Mrsorge -
amt dann um Fahrgeld nach München vorstellig geworden. Das
Amt batte ihm gleichfalls 3 JL »ur Fahrt nach Stuttgart gegeben.
Aber der Mann fuhr mit diesem Geld nach Landau , um seine
Wiederanwerbuug r» bewerkstelligen, die aber , angeblich wegen
eines starken Herzfehlers abgelebnt w.nrde . Die hier registrierten
Fahnenflüchtige « rekrutieren sich fast durchweg aus Dentschböhmen,
die sich der tschechoslowakischen Seerespflicht , Südtirolern , welche
sich der italienischen Heerespslicht, und Siebenbürgern , welche sich
der rumännischen Heeresvflicht entzogen haben , also eine bezeich¬
nende Illustration zum Friedensvertrag von Trianon darstellen,
da es sich in allen diesen Fällen um ehemalige österreichische
Staatsangehörige und um Angehörige deutscher Minderheiten in
den Nachfolgestaaten handelt . Nur in zwei Fällen gehörten die
Fahnenflüchtigen dem französischen Heere an . Es waren dies far¬
bige Soldaten aus Nordafrika , die während der Rheinlandbefetzung
durch farbige Truppen desertierten . — Eine überraschend geringe
Amahl Wanderer war mit Ungeziefer behaftet , etwa 250 gleich
zirka 3 Prozent und darunter in vielen Fällen solche, die mit
Vorliebe die sogenannten „wilden Pennen " aufsuchen, und die
dann mit der ausgesprochenen Absicht , desinfiziert zu werden , hier¬
her kommen.

Zum Kontur « der Biickereieinkaufsgenossenschaft Durlach
geht uns eine weitere Darstellung zu , die in verschiedenen Punk¬
ten den von uns gebrachten Mitteilungen entspricht. Die Dar¬
stellung deren Richtigkeit verbürgt wird , lautet :

Wie das Amtsgericht 2 bekannt gibt , ist über das Vermögen der
Bäckereinkaufsgenolsenschafte. E . m. b . v . am 28. Dezember v . I ,
der Konkurs eröffnet worden. Nach den bisherigen Feststellungen
ergibt sich aus einer Gegenüberstellung von Verbindlichkeiten und
Vermögenswerten eine llntrrbilau » von 54 000 JL , zu deren
Deckung zunächst die noch ausstehendrn Eeschäitsanteil « in Hübe
von 4000 JL , sowie die gesamten Haftsummen von 86 mal 1000 M
gleich 36000 JL heranzuzieben sind . Es verbleibt also noch ein un¬
gedeckter Aufwand von rund 14 000 M , wobei das Gebäude „Neue
Karlsburv " zu dem Wert in Rechnung gestellt ist , zu dem es
nach dem Umba-u im Jahre 1925 amtlich eingeichätzt wurde , näm¬
lich 140 000 JL und 85 000 JL Jnventurwert . Geschädigt sind nach
obigem zunächst die 36 Mitglieder , deren jedes eine Haftsumme
von 1000 Mark aufzubringen bat — es bandelt sich dabei aus¬
schließlich um hiesige und auswärtige Bäckermeister — , dann in
zweiter Linie die Lieferanten , nämlich Müblenbesitzer und Mebl -
großhändler . . ^

Die Genossenschaft wurde im Jahre 1916 gegründet , konnte aber
erst 1919 ihre Tätigkeit in vollem Umfange aufnebmen . Sie be¬
faßt« sich mit der Versorgung der hiesigen Bevölkerung m,t ratio¬
niertem Mehl , sowie der Bäckereien mit sonstigen Rohstofsen.
Tatsächlich gelang es ihr auch , trotz der allgemeinen Warenknapp¬
heit , alle ihre Mitglieder in Durlach und Umgebung ,n verhältnis¬
mäßig reichem Umfang zu beliefern . Nach der Inflation stand sie
freilich wie noch viele andere Unternehmen , vor einem Nichts und
hatte Bankoervilichtunaen in bedeutender Höbe . Doch brachte der
für di« Genossenschaft günstige Ausgang eines Prozesse - m,t einer
hiesige Bank eine fühlbare Entlastung . . „

D,r eigentliche Leidensweg begann für die Genossenschaft mit der
Erwerbung des Grundstücks Eiienbabnstrabe 12 . die heutige „Neue
Karlsburg " , und zwar vor allem durch die mehr als IMvrozentige
Ueberfchreitung des Boranschlags für den Umbau und die innere
Einrichtung des Gebäudes . Infolge dieser Ueberschreitung war die
Möglichkeit einer Verzinsung des Anlagekapitals nicht mehr ge¬
geben. Die Eingänge an Mieten und an Pacht für die Wirtfchaits -
räume reichten nur zur Hälfte aus , um die Zinsen und die auf dem
Gebäude ruhenden öffentlichen Lasten zu begleichen. Das Haus
bracht« vielmebr einen jährlichen Brleust von rund 8000 JL . Die
Folge dieser ungünstigen Verhältnisse war , datz ein beträchtlicher
Teil der Mitglieder der Genossenschaft den Rücken kehrte : die Mit -
gliedcrzabl schrumpfte von 63 auf 30 zusammen. Dadurch, dah den
Ausgetretenen ihre Hausanteile , sowie auch die Geschäftsanteile
»urückbezablt werden muhten , wurde der Genossenschaft das un¬
entbehrliche Betriebskapital »um groben Teil entzogen ; ste war
von nun an der Hauptsache nach auf teures fremdes Geld ange¬
wiesen. Auch der Umsatz ging der verminderten Mitgliederzabl
entsvrechend zurück. Zu alledem kam noch die verhältnismäßig ge¬
ringe Verdienstmöglichkeit im Mehlgeschäft.

Im Laufe des Jahres 1928 fordert« der Revisionsverband badi¬
scher Handwerkergenossenschaftenals Aufsichtsbehörde auf Drängen
des Vorstandes die Mitglieder auf , »ur Vermeidung gröberen
Schadens ihren Verpflichtungen der Genossenschaft gegenüber end¬
lich nachzukommen — leider ohne nennenswerten Erfolg . Um die
Genossenschaft über Wasser zu halten , mußte sich in dieser kritischen
Zeit der gesamte Vorstand sowie der Aussichtsrat entschließen, den
mit der Genossenschaft in Verbindung stehenden Banken verson -
l i ch Bürgschaft ,u leisten , so daß die Hauptlast auf den wenigen
Schultern der Vorstands - und Aufstchtsratsmitgliedern rubt .
Irgendwelche Spekulationsgeschäfte wurden , wie auderslantende «
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Darstellungen gegenüber auf das bestimmteste »erfichert wird , in
keinem einzigen Falle gemacht. Der Erwerb des Grundstückes kann
schon deshalb nicht als Spekulationsgeschäft angesehen werden,
weil di« Genossenschaft zur Räumung des bisherigen Lagers in
der Schloßkaserne gedrängt wurde und sich also notgedrungen nach
einer anderen Unterkunstsmöglichkeit umseben mußte , wobei die
Lagerräume in der „Neuen Karlsburg " in erster Linie in Betracht
kamen.

Wie man uns versichert , wurde bei der am 27. Dezember v . I .
abgebaltenen Hauptversammlung von deren Leiter , Regierungs¬
rat Lohr, Karlsruhe , ausdrücklich hervorgehoben , das etwaige Ver¬
stöße seitens der Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder sich bei der
Buchprüfung nicht ergeben hätten . Beide Körperschaften seien im
Gegenteil um den Bestand der Genossenschaft bis aufs äußerste
bemüht bewesen. Des weiteren wird wiederholt erklärt , daß die
entstandenen Verluste einzig und allein auf das Hauskonto zu ver¬
buchen feien ; der reine Geschäftsbetrieb habe trotz der Konjunk¬
turschwankung und der sonstigen Ungunst der Verhältnisse immer
noch einen bescheidenen Gewinn ergeben. — Was die Behauptung
betrifft , es sei bereits ein Wirt aus Freiburg mit Möbelwagen
und Familie in Durlach erschienen und vor dem Hause gestanden
und habe dann eine Entschädigung von 3000 . it erhalten , weil er
nicht einzieben konnte, sei festgestellt , dah auch diese Angelegenheit
sich erst im Anfangsstadium der Verhandlungen befand ; auf keinen
Fall aber war der Wirt bereits in Durlach erschienen , wie er
auch keinen Pfennig Entschädigung erhalten hat .

Partei-Nachrichten
Weingarten . Samstag , 11 . Januar 1930, abends 8 Uhr , veran¬

staltet der Verlag des Volksfreund Karlsruhe im Saale des Gast¬
hauses ,3uc Kärcherballe" in Weingarten einen Unter hat »
tungsabend , zu welchem alle Volksfreundleser , Parteimitglie¬
der, Arbeitersänger , Arbeitersportler , Gewerkschaftler, besonders aber
di« Frauen , freundlichst eingeladen sind. Das Programm sieht nebst
einer Filmvorführung , gesangliche und musikalische Darbietungen
vor. Es wirken mit , Arbeiier -Rwdiobund, Ortsgruppe Karlsruhe .
Da kein Trinkzwang besteht und auch die Veranstaltung eintrittsfrei
ist , ist es jedermann möglich , zu erscheinen .

öcmemöepolitik
Ei« umstrittenes Weihnachtsgeschenk in Weingarten

Aus Weingarten erhalten wir folgende Zuschrift: In Nr . 30t
des Volksfreund vom 31 . 12 . 29 war eine kleine Notiz aus Wein¬
garten veröffentlicht, in welcher berichtet wurde , dah in Weingarten
ein Getuschel umgeh« , der Verwaltungsrat der Gemeindefparkasse
Weingarten hätte dem derzeitigen Kassier, Herrn L. Kärcher. für
Ueberstunden. welche dieser in den letzten zwei Jahren geleistet
hätte , eine Sondervergütung von 400 Ji bewilligt . In dem Artikel
wurde bemerkt, dah. wenn kein Widerruf erfolgt , man annehmen
müsse, dah die Sache ihre Richtigkeit hat . Ein Widerruf ist ms
heute noch nicht erfolgt . Demnach ist die Geschichte auch wahr .

Wer beute « in klein wenig sich umschaut, wird finden , dah es
sehr viele kleine Landwirte und Gewerbetreibende gibt denen, es
wirklich schlecht gebt. Er weih, dah diese kaum , oder überhaupt nicht
in der Lag« sind , ihre Staats - und Gemeindesteuern zu bezahlen.
Er weih, dah es viele Familien gibt (nicht nur Erwerbslose ) , die
manchmal beute nicht wissen , wo sie morgen das Geld für die not¬
wendigen Lebensmittel hernehmen. Und da fragen wir : war es
angesichts dieser betrübenden Verhältnisse notwendig , dah man
einem Gemeindebamten . der nach unserer Berechnung ein Gehalt
zwischen« 370 und 390 monatlich bezieht, noch ein Weihnachts-
S

«schenk von 400 M macht ? Hatte man denn gar kein Verständnis
afür , dah es geradezu aufreizend wirken muh. wenn bekannt wird,dah man zu einem Erhalt von mindestens 370im Monat noch

für Ueberstunden, die in den letzten zwei Jahren gemacht sein
sollen , « in« Gratiszulage von 400 M gewährt , während man auf
der anderen Seite drobt . bei den armen Bäuerlein und kleinen Ge¬
werbetreibenden die rückständige Umlage im Zwangsverfahren ein¬
zutreiben . Hatte man denn kein Verständnis dafür , dah es auf¬
reizend wirken muh. wenn man einem Beamten mit solch einem
Gebalt noch ein Weihnachtsgeschenk in solcher Höbe in den Schob
wirft , aus der anderen Seite aber eine Eingabe der Erwerbslosen
um eine allgemeine Weibnachtsbeihilfe mit der Begründung ab-
lehnt , es sind keine Mittel dafür vorhanden ?

Man könnte vielleicht kommen und sagen , die 400 Ji , welche dem
Rechner bewilligt wurden , sind keine Gemeindegelder, sondern
Mittel aus der Sparkasse. Dem wollen wir aber entgegenhalten :
So lange die Svarkasie nicht aus eigenem so kräftig ist. die Aus¬
wertungsgelder ufw. von sich zu bezahlen, sondern hierzu die poli¬
tische Gemeinde verpflichtet ist . bandelt es sich bei solchen Vor¬
kommnissen um Gemeindegelder . Wir wissen nun nicht , welche
Stellung der Vorsitzende des Verwaltungsrats . Herr Bürgermeister
G a h, zu der Angelegenheit eingenommen bat . Trotzdem wagen
wir die Frage aufzuwerfen : Wo bleibt da der vielgerühmt «
Eparfinn des Ortsoberhauvtes ? Wäre es demselben bei gutem
Willen nicht möglich gewesen , einen solchen Beschluß zu verhindern
und zwar mit dem Hinweis einerseits auf die wirtschaftliche Not
vieler Gemeindebürger und andererseits mit dem Hinweis darauf ,
dah, wie in Weingarten jedermann bekannt ist. er als Bürger¬
meister Ueberstunden in großer Zahl machen muh und gewih auch
keine Sondervergütung dafür erhält . Hier bat anscheinend der
Herr Bürgermeister in seiner Gutmütigkeit wieder einmal versagt,
wie er in den verschiedenen Skandalen , die während seiner Amts¬
tätigkeit vorgekommen sind, versagt bat . Es genügt nicht , wenn
man als Bürgermeister einer Gemeinde von 5000 Einwohnern ein
unermüdlicher Arbeiter ist . sondern man muh auch einmal , wenn
es notwendig ist . mit der Faust dreinschlagen.

Welche Stellung die sozialdemokratischen Gemeinde¬
räte zu dem Fall eingenommen baden , fragen wir nicht . An-
nebmen müssen wir . dah dieselben nicht »ustimmten . Der Mehrheit ,
welche Liesen Beschluh gefaht bat . möchten wir zurufen : nur so
weitergemacht! Wie man erzählt , soll ja bald noch ein vierter
Mann aus die Sparkasse. Dann wird aber das Büro zu klein sein
und da wäre damit abzubelsen, dah man für die Svarkasie ein
eigenes Gebäude erwirbt . Wenn einmal vier Mann auf der Spar¬
kasse beschäftigt sind, dann ist der Titel . .Sparkassenrechner" auch
nicht mehr angängig . Mindestens muh dann der Leiter den Titel
„Herr Direktor" erhalten . Für den Herrn Direktor ist die der-
Ä Gehaltsgruppe auch nicht mehr genügend. Dem Titel ent-

nd muh auch ein höheres Gebalt damit verbunden fein . Nach
dem bisherigen Verhalten der Mehrheit haben wir keinen Zweifel
darüber , daß . sollten seitens der Leitung der Svarkasie solche An¬
träge gestellt werden, diese ohne weiteres zuftimmen würde . Darum
nochmals: Nur so weitergemacht! Di« richtige Antwort werdcn
im kommenden Svätjabr die Gemeindebürger geben. x .v .z.

Die KPD . als Helferin der Reaktion
Dem Chemnitzer Beispiel folgend hat sich in der Zwickauer

Stadtverordnetenversammlung eine Einheitsfront von den Demo¬
kraten bi» zu den Nationalsozialisten gebildet . Die erste Leistung
dieser Mehrheit war , dah sie der Sozialdemokratie als stärkste Frak¬
tion entgegen dem parlamentarischen Brauch das Amt des Stadt -
verordnetenvorstebers vorenthielt .

Die sozialdemokratische Stadtverordnetenfraktion gab dazu eine
Erklärung ab , in der sie gegen den „Bruch aller parlamentarischen
Gepflogenheiten" durch die bürgerliche Mehrheit protestiert und
gleichseitig feststellt , dah die

kommnnistifch « Fraktion aus Anweisung von Moskau eben¬
falls die Wahl eines sozialdemokratischen Vorstehers ver¬

hindert habe.

diums ab , da sie es für unter ihrer Würde hält , mit Vertretern
von Parteien zusammenzusitzen , deren Verhalten im schärfsten Wi¬
derspruch steht zu jeglichem parlamentarischem Anstand und zu
allen demokratischen Grundsätzen.

"

Kleine badische Lbronist

8» Anbetracht der durch den Bürgerblock geschaffenen Situation
Mn« ß, Jftm wett« « vkltwtrknna an der Besotznng der

* Kronau (Amt Bruchsal) . Bei der Besichtigung der in Lahr
ausgegrabenen Leiche , die in der Elz aufgefunden wurde , ist seitensder Eltern festgestellt , dah es nicht ihr Sohn Theodor Zimmermann
sei . Dieser bat nun auf die Pressemeldungen bin von Lörrach aus
Nachricht gegeben, dah er am Leben sei.

* Neckargemünd. In den hiesigen Lederwerken brachte der Leder¬
arbeiter Dietzel die rechte Hand in die Presi« ; sie muhte in der
Heidelberger Klinik amputiert werden.

Forchheim. Sonntag , 5. Januar , nachm . 3 Uhr, hielt der Arbeiter¬
gesangoerein Freiheit bei zahlreicher Beteiligung seine Hauptver¬
sammlung im Saale des Volkshaufes ab . Vorstand Gen. Ruv -
p recht gab den Geschäftsbericht. Der Kasienbericht gab ein sehr
erfreuliches Bild . Seit 2 Jahren besteht neben dem Männerchor
ein Frauen - und Mädchenchor. Es wurde beschlosien die bisherigen
Satzungen beizubehalten ; ferner wird der Verein sich am Gau -Ju -
biläumsfest zu Pfingsten in Mannheim beteiligen . Die Gesamtver-
waltung wurde einstimmig wiedergewählt . Der Vorstand konnte die
Versammlung mit einem feurigen Appell u . a . auch mit dem Hin¬
weis auf den Volksfreund , der sich für die Arbeitersängersache ein¬
setze, schließen . Der Männerchor trug noch einige schöne Lieder vor.

Langenbrand bei Forbach. Am Mittwoch nachmittag gegen
5 Uhr , fuhr ein Baden -Badener Auto auf der Straß « nach Langen¬
brand infolge Versagens der Steuerung ein« 20 Meter hohe Bö¬
schung hinab . Der Führer trug erhebliche Verletzungen
davon , darunter einen Schlüsielbeinbruch. Er wurde ins Kranken¬
haus nach Forbach gebracht.

* Unzhurst Amt Bübl . Donnerstag abend wurde die Scheune des
Landwirts Karl Friedmann samt Vorräten ein Raub der
Flammen . Die Feuerwehr hatte olle Mühe , das Wohngebäude und
die stark gefährdeten Nachbarhäuser zu retten .

* Singen . Bekanntlich wurde am Sonntag früh in Hinterzarten
bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Hinterzarten der 48 Jahre
alte Ignaz Ruf von Oebningen Amt Konstanz tot aufgefunden.
Man vermutete , dah Ruf das Opfer eines Unglücksfalles geworden
ist. Jetzt sind jedoch Verdachtsmomente aufgetreten , die als wahr¬
scheinlich erscheinen lasien, dah Ruf selbst den Tod gesucht
hat . In diesem Zusammenhang verhaftete di« Gendarmerie Singen
einen verheirateten Mann aus Friedlingen , der in dem dringenden
Verdacht steht , Ruf durch skrupellose Manipulationen in den Tod
getrieben zu haben. Nach einer Meldung der Oberländer Zeitung
soll der Verhaftete dem Ruf durch Versprechungen aller Art sein
Vermögen abgenommen haben . Er brachte Ruf sogar so weit , dah
dieser sein erspartes Geld auf der Kasse abhob und dem Verhafteten
ausbändigte .

Badische Landes -Kauinchenausstelluug. Der Landesverband Lad.
Kaninchenzüchter veranstaltet am 11 . und 12. Januar in Dur lach
seine diesjährige Landes -Kaninchenausstellung . Es werden die be¬
sten Tiere aller Rassen aus ganz Baden vertreten fein. Auherdem
werden von ersten Kürschnereien die verschiedenen Pelze aus Ka¬
ninchenfellen gezeigt, so dah die Besucher einen Einblick in die Pelz -
vroduktion der Neuzeit erhalten . Dre Ausstellung ist in der ge¬
räumigen Weiherballe ( Schlobstraße) untergebracht . Am Sonntag ,den 12 . Januar , tagt die Landesverbandsversammlung der bad.
Kaninchenzüchter gleichfalls in Durlach.

Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium hat
dem Schreiner Heinrich Ruch und dem Direktor Dr . Robert W e -
ber , beide in Mannheim , di« badische Rettungsmedaille verliehen .

Wintersortbildungskurs der Kreislandwirtschaftsschule Eovingen .
Vor einer erfreulich groben Teilnebmerschaft wurden in dem »wei¬
ten Winterfortbildungskurs für ehemalige Landwirtschaftsschüler
und ältere Landwirte an der Kreislandwirtschaftsschule in Evvin -
gen im Gasthaus „Zur Eisenbahn " zwei Vorträge gehalten . Herr
Oberreg .Chemiker Fischler wies in seinem Thema : „Kellerbe-
bandlung der Obstweine daraus hin , dah infolge der warmen Wit¬
terung 1929 die Obstweine sehr zur Esiigbildung neigen . Neben
peinlichster Reinlichkeit bei der Gewinnung des Obstsaftes und
einem sauberen Gebinde , ist es notwendig , unter Zusatz von geeig¬
neten Säuremitteln in Form von Weinsteinsäure oder bester und
billiger von Weinmilchsäure die Weine zu schwefeln und sobald di«
Weine vergoren sind , von der Hofe abzulasten. Anhand von mitge¬
brachten Proben aus den Kellern einiger Landwirte konnte der
Redner die Folgen begangener Fehler »eigen. — In dem zweiten
Vortrag von Herrn Dr . Wisweffer : „Die wirtschaftlich« Bodeu-
tung bäuerlicher Geflügelhaltung " wurde der Nachweis erbracht,
dah gerade mit diesem Betriebszweig , der beute noch viel zu wenig
von den Landwirten beachtet wird , die Möglichkeit gegeben ist , ohne
allzugrohes Anlagekapital in Zeiten spärlicher Einnahmen sich
solche zu verschaffen . Angesichts >der alljährlich steigenden Einfuhr
von Eiern aus dom Ausland , bedeutet die sachgemäße Geflügelhal¬
tung insbesondere für den Kleinlandwirt eine willkommene und
nicht zu verachtende Einnahmequelle . Beiden Vorträgen schlob sich
eine lebhafte Aussprache an . — Es ist zu erwarten , dah der nächste
Fortbildungskurs , in dem di« Fütterung landwirtschaftlicher Nutz-
tiere und die landwirtschaftlichen Maschinen und Bodenbearbei¬
tungsgeräte behandelt werden , gleichfalls Zuspruch findet .

SaSisches Landestheater Karlsruhe
Spielplan vom 11 . Januar bi» 20 . Januar 1030.

Im LandeSthcater : SainLtag , 11 . Januar : Zu Nelnen Preisen : Der
arme Relnhold und der König Nußknacker . Märchenballctt von Grotz.
Hieraus : Cappella . Ballett von Deliber . 1914 bis nach 22 Uhr (8.—) . —
Sonntag , 12. Januar : Nachmittags : 7 . Vorstellung der Sondermiet « für
Auswärtige : Das Glöckchen des Eremiten . Komisch « Oper von Maillart .
15 bis nach 1714 Uhr (4.— ) . Abend« : *B 12. Tv -Grm . 1301—1400.
Louise. Musik-Roman von Eharpentier . 1914 bis gegen 2214 Uhr (8.—).
— Montag , 13. Januar : Volksbühne : Faust H . Teil . Tragödie von
Goethe. 1914 —2314 Ubr (5.—) . (Der 4. Rang ist für den allgemeine»
Verkauf freigehalten .) — Dienstag , 14. Januar : *0 12 . Th .-Gern. 1 bis
100 und 401—500 . Louise. Mustk -Roman von Charpentier . 1914 dir gegen
2214 Ubr (7.—) . — Mittwoch. 15. Januar : *A 12. Th -Gem . 201—300
und 1401— 1500 . Die andere « eite. Drama von Sherriff . 20 bis gegen
23 Uvr (5.—) . — Donnerstag , 18. Januar : Volksbühne 1 . Faust H . Teil .
Tragödie von Goethe. 1914 —2314 Uhr (5.—) . ( Der 4. Rang ist für den
allgemeinen Verkauf freigehalten .) — Freitag , 17. Januar : Sondermiete
. Zeittheater ' (3. Vorstellung der Abteilung I ) . Die Dreigrofchenoper. Ein
Stück mit Musik von Brecht- Weill. « ein Kartenverkauf ! 20 bis gegen
23 Uvr . — SamStag , 18. Januar . Zu halben Preisen : Da » Glöckchen de»
Eremiten . Komische Oper von Maillart . 20—2214 Uhr (4 .—) . — Sonn ,
tag , 19. Januär : Nachmittags : Chriftinchen» MSrchenbuch. Weihnacht»-
Märchen von Ulrich von der Trenck . 15—1714 Uhr (3.— ) . Abends »8 12.
Tb .-Gem. Hl . S .-Gr . 1 . Hälfte . Rigoletto . Von Verdi . 1914 bis gegen 22
Ubr <8.—1. — Montag , 20 . Januar : Sondermiete . Zetttbeater ' (3. Vor¬
stellung der Abteilung ll ) . Die Dreigrofchenoder. Ein Stück mit Musik
von Brecht-Weill. Kein Kartenverkauf ! 20 bis gegen 23 Uhr.

Im Städtischen Konzerthau » : Sonntag , 12. Januar : »Grand Hotel.
Lustspiel von Frank . 1914 —2114 Uhr (4 .10) . — Sonntag , 19. Januar :
»Kater Lampe. Komödie von Rosenow . 1914 bis gegen 22 Uhr (4.10) .

In der Städt . Fefthalle : Montag : 13. Januar : 4. VolkS -Sinfonie -Kon-
»ert . Solist : Paul Trautvetter . 20 bis gegen 22 Uhr (3.—) .

« »»wärtiges Gastspiel : Mittwoch . IS. Jan . : In Landau : Dt « Fleder -
mtt *.

Sport
Fubballvorschau. 3. Bezirk

Trotzdem dar Wetter nicht gerade einladend ist , finden am kommen»«* !
Sonntag auf den Plätzen der erstgenannten Vereine folgend« Prtvafipied
statt : Hagrfeld — Neuhofen (Pfalz ) , SV « . Südstadt — Kandel. Gr »"'
wetterSbach — Fuhb .-Abi . Weingarten , Bulach — Beiertheim , Müdlbur ?
— Turner Rüppurr , Turlach — Eggenstein , Ettlingen — Union , Oeti*'
heim, Knielingen — Daxlanden , Knieltngen II — Wörth I , Mörfch
heim, Knieltngen — Daxlanden , Kntelingen II — Mörsch I , Mörsch
Neuburgweier . Fl .

Der vierte grobe Bauerntag findet in Rastatt am Sonntag , den
Januar 1930, nachmittags 2 Uhr »n der Earl Franz .Halle statt.

Nus Mittelbaden
Nus dem Nlbial
Ettlingen . Die nächste Parteiversammlung fi»* *:

Freitag , 17. Januar , abends 8 Ubr , in der „Krone" statt . In K?
selben spricht Gen. Haebler » Karlsruhe über „Da » Weht «
Problem . Zn diesem Vortragsabend find neben de« Partei « "'
gliedern auch di« volksfreundleser , Gewerkschaft »- nnd Sportden «'
ken , sowie di« Arbeitersänger soweit fie aus dem Boden der Sozia''
demokratie stehen » eingeladen . Parteigenosie » werbt für gute«
Besuch .
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Balenbach . Di« auf heute abeud festgesetzt« öffentlich« 3***'
sammlung wird auf nächsten Samstag , 18. Januar , verleat .

« «statt
Volkshochschule Rastatt

Im Rabmen der Volkshochschule Rastatt sprach am vergangene"Dienstag abend im Museumssaal vor einer gut besuchten VersainM
lung Herr Prof . Krämer über Familienforschung untz'<
besonderer Berücksichtigung der Umgebung Rastatts . Die Gefchichsiunserer engeren Heimat ist »u einem wesentlichen Teil ein St »"
Familienforfchung . indem sie die wirtschaftlichen und politische"
Fragen und der Anteil an deren Gestaltung durch unsere Ahne"
in engeren Zusammenbau« bringt . Der Sinn der Familiensorschunl
sei der , auf Eruiü > der Vererbungstbeorie und deren Einfluß a>"
die körperlichen und geistigen Eigenschaften auf die Nachkomme "'
schaft Erkenntnisse über die Zukunft der Familien zu gewinne"
Der Verlegung der Residenz des Türkenlouis von Baden -Bad«"
nach Rastatt bat viele Namen aus Kärnten , Steiermark , Salzburg,Tirol und hauptsächlich aus Böhmen in unsere Vaterstadt Rast«!"
gebracht, wie das nachgewiefen werden kann. Ebenso haben sich d>>
Kriege vom dreißigjährigen Krieg bis zum Weltkrieg in dieser M
ziebung ausgewirkt . Nach diesen Erklärungen tat nun der Redn«
feinen Schatz an Namen aus Rastatt und Umgebung auf und » >«*
nn einzelnen deren Ursprung uno Heimat nach . So finden sich b '«"
Namen aus Schwaben, Bayern , der bayerischen Pfalz , aus **"1
österreichischen Ländern , Mähren , Böhmen , Brabant , Sachsen , Tb"'
ringen , Belgien , Savoyen , Burgund , Elsaß und Lothringen , WüA
tenvberg , Frankreich, Italien und auch aus der Türkei und ■•»** !
schwarzen Erdteil . Letztere haben ihren Ursprung von HofbedieE i
len des Rastatter Schlosses . Die Entstehung der Geschlechtsnaü ^
aus dem 13. Jahrhundert gebt zurück auf vererbte Taufnam^
Heimatsnamen , Eigenschaften und Uebernamcn , auf Landschoi " ,namen und solche von Stand und Beruf . Mit Hilfe von Kirche"
büchern, Grabsteinen , Gemeinderechnungen, alten Urkunden, Sie "" ,büchern ufw. kann man eigene Familienforfchung betreiben . Uc^!
die Methoden zur Erforschung von Familien durch StammbäE
und Ahnentafeln gab der Redner wichtige Anhaltspunkt « . Ebe>"
sprach er über das Recht über di« Führung von Wavven . —
Redner erntete für feine Mühewaltung reichen Beifall , dem
der Leiter der Dolkshochschulkurse , Herr Direktor Rach , d""
herzliche Worte Ausdruck gab.

Eine Gedenkfeier für die Gefallenen de» Weltkriege» findet
16 . Januar als große vaterländisch« Veranstaltung unter Milw '" !
kun« der Feuerwebrkavelle , des Jnstrumentalvereins und der
einigten Männergefangvereine statt . Weiter wirken mit v ",Martha Zivv , Frl . Hildegard Bell , Frau Rümmele -Reichard u"
HerrAlthardt als Solisten . Die Leitung der einzelnen Vereine ! >«"
inn den Händen der Herren Musiklehrer Kirsch , Cbormeister I "!
Ott und Prof . Dr . Baumgarten . Zur Ausführung gelangen W«"Y
von Beethoven , Silcher , Lokatelli, Job . Brabms , Karl Weidt ( l (i|
teres als Erstaufführung ) , Stamitz , Zureich, Richard Strauß . S"5,
Wolf und Hans Heinrichs. Die Feier wird ein Ereignis im Mu "„
leben unserer Stadt bedeuten und zugleich eine Huldigung an/ .
Manen der gefallenen Helden des Weltkrieges darstellen . Stift !
sich die Vereine und die musikliebenden Kreise unserer Stadt di«!"
( Donnerstag ) abend für die Aufführung freibalten und über b< ,
selben anderweitig verfügen. Vorverkauf der Eintrittskarten in p
Buchhandlung Kronenwerth , Rastatt . Preis 1 Ul .
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Nus dem Murgtal
v-e

Gernsbach. Die wirtschaftliche Skotlage im Murgtal zwirnt
Gemeinden dazu, nene Erwerbsquellen für ibre notleidende
kerung aufzusuchen : so bat di« Stadtgemeinde Gernsbach ein » f
ßeres Anwesen mit ausreichendem Geländekomvler erworben , uw a,
dem Fremdenverkehr durch Schaffung entsprechender Anlagen d>«" ,
bar zu machen . Der dadurch verursachte Aufwand wird zwar, »n ‘ ,
jetzigen Zeit schwer »u tragen sein , jedoch trägt er sicherlich in 3 t,
ftutft reiche Zinsen und deshalb bedarf das Vorgeben jeder o
berlitte und Unterstützung. .

veieinraaxeige« “ V.rri '
fabm tratet tiefer fabelt i» ber Kegel Mo # Voteelmf. ekrr »#"***

faflamcteMenvrri *
Karlsruhe

Orbeitersportkartell Karlsruhe . Montag , b«>" „ <
Januar , abends 8 Uhr. im Bolkshaus Sitzung de» Vorst «
de « und der Techniker - Kommikiion . Onch all«

1»

müssen vertreten fein.
Beiertheim . Naturfreunde . Montag abend 8 Ubr kbeneral-^ ^

sammlung im .Meißen Kuckuck "
. — Samstag abend Beteiligung ^der Kartellfeier im „Löwen" in Beiertheim .

*
(( j

Lassallia. Heute abend halb 8 Uhr Zusammenkunft der Sän "
^ ,

Ecke Karl - und Akademiostraße. _

Wintersport , ,
ift gesund, aber anstrengend . Den vollen Genuß und den richl '^ i
Vorteil für «ine Kräftigung des Körpers haben Sie erst , wenn̂ ^

ITdtt fite llltiCCltU3 • Vuli i

Gesundheit durch hochwertige Nährstoffe und Sie sollten sie
als eiserne Portion mitführen .
Origtnaldosen mit 250 gi Inhalt tu 2.70 IH'IR ., f<00fjr 5 — RA i« allen
und Drogerien erhältlich . Gratikprobe und Druckschriftenvon

Dr . A. Wander G.m.b.H., Osthofen -Rheinhess«»
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—1 Snöcn -lSaDcn
Etädtisch « Schauspiele Baden -Baden . Heute Samstag wird Her¬

mann Vahrs Lustsviel „Das Konzert " aufgefübrt . Beginn
^0

, Uhr im Kleinen Theater . Das Gastspiel von Konrad Dreher
Alt seinen Schauspielern findet morgen Sonntag , 20 Uhr , auf der
fotzen Bühne statt . Zur Ausführung gelangt das Volksstück mit
Gesang „Der wundertätige Antonius " von Richard
Monz und Jenny Dreher . Der Svielvlan der nächsten Woche ge¬
staltet sich wie folgt : Dienstag abend , Kleines Theater , 20 Uhr ,
.Der Mustergatte "

, Schwank von Avery Hovwood . Mittwoch abend ,
Kleines Theater . 20 Uhr , „Schinderhannes "

, Schauspiel von Earl
auckmayer . Freitag abend , Kleines Theater , 20 Uhr , „Das Parfüm
"leiner Frau "

, Lustspiel von Leo Lenz . Am Samstag , 10 . Januar ,
Atrd zum erstenmal das Schausviel „Das bittere Los " von A . F .
visemskii gegeben . Zu volkstümlichen Preisen (3 RM . bis 50 Pfg )
vivd am Sonntag , 10 . Januar , im Kleinen Theater , 20 llbr , „Die
l-ndere Seite "

. Drama von Sheriff wiederholt . Zu dieser Ausfüh¬
lung erhalten Schüler unnd Schülerinnen gegen Ausweis eine Er -
lllähigung — Das Märchensviel „Das neugierige Sternlein " von
Anna Bethe - Kuhn , Musik von Hans Hermann , wird morgen
bonntag im Kleinen Theater , 15 .30 Uhr , »um letztenmal gegeben .

Deffentlicher Vortrag . Der hiesige Verein für Gelundheitsvflege
Und Naturheilkunde veranstaltet kommenden Montag , abends
8-15 Uhr im Garteniaal des Bletzer seinen ersten groben Vortrags¬
abend im neuen Jahr . Frau Else von Golfieri , di« Tochter der

,
be¬

deutenden Frauenärztin Fischer - Dünkelmann . Verfasserin ernes
wertvollen Hausbuches der Gesundheitspflege , wird svrechen über :
«§ e«lenlriden der Frauen in Liebe und Ehe " . Wichtig auch für
Männer . Don Seelenleiden will di« Rednerin sprechen ; mit der
Betrachtung körperlicher Mängel und Krankheiten wird st« begin -

müssen ; dc.nn wie oft fcabcn Seelenleiden tfite Ursache in kör-

Krlichen Leiden und Gebrechen . Einig « Unterthemen mögen di«
Absicht der Rednerin aufzeigen : Die Hysterischen , die alt « Jung¬
er , die Gattinnen von Neurasthenikern und ganz sinnlichen Man¬
dern , die kalten und dirnenhaften Frauen , die eheliche Untreu « , die
Unfruchtbarkeit , über die Wechseljahre , die operierten Frauen usw .
ou diesem Vortrag sind auher den Mitgliedern des Vereins alle
Minner und Frauen unserer Stadt herzlichst eingeladen . Siehe
Anzeigen im Anzeigenteil der heutigen Ausgabe .

Offcntmt «
SBinterfeict des Arbeiter -Turn - und Sportvereins Offenbnrg

Nochmals sei auf die Winterfcier des Arbeiterturn - und Sport¬
vereins am Sonntag abend . 7 .30 Uhr , in der Michelhalle hingewre -
M . Der Verein , der in den letzten Jahren mehrmals in der Oef -
rrntlichkeit gezeigt hat . was er in turnerischer Volkserziebung zu
Listen vermag , wird am Sonntag unter Mitwirkung der gesamten
Aktivität lein Können erneut zur Schau geben . All die mübvoll «
Arbeit auf der Svortwicse und in der Turnballe wurde unter der
technischen Leitung zu einem formvollendeten Ganzen vereint . Die
wchiilerabtcilung wird mit gymnastischen Hebungen und Turnsvie -
!«n drn Reigen der Darbietungen eröffnen . Singspiele der Turner -
sniren und Flaggenschwingen der Jugendabteilung folgen . Reuzeit -
" che Gymnastik der Turner und Turnerinnen werden weiter vorge -
!"brt . Der Verein betrachtet es als besondere Aufgabe , Massen -
i£ ° tt zu pflegen . Für di« Lachnruskeln hat sich in dankenswert - r
A^ ' s« die Natursreundejugend zur Verfügung gestellt , mit dem hu -
woristsichen Theaterstück „Der Pudding "

, ein Theaterstück , das io

„ vl in den Rahmen der Veranstaltung »atzt und Jung und Alt
vT'l «Uen wird . Der Gabentemvel ist so reichhaltig , dah Jeder ,
,

^ sein Glück darin versucht , mit brauchbaren und wertvollen Ee -

» tyfäftben beglückt wird . Die Veranstaltung wird pünktlich begin -
s/1 , damit di« Tanzlustigen bei guter Musik auch noch auf ihre
.̂ chnung kommen . Alles in allem : die Veranstaltung ist vielver -
ivrechelid, jeder Besucher wird von dem Gesehenen und Gehörten
vollans befriedigt werden . Die Parole Leibt am Sonntag abend
M di« Offenburger Arbeiterschaft : Auf zur Winterseier de» Ar «
^nier -Turn » und Svortvereius in de« Michelhalle l

Der Eintrittspreis ist den wirtschaftlichen Berhältnisien angevabt ,
Mb beträgt nur 30 Pfg . , was es Jedermann «rmSglicht , der Wtn -
'^ feier hcizuwohnen .

Bruchsal
der Bezirksratssitzung vom 30. Dezember wurden die Wirt «

v ^ '
kBgesuche des Heinrich Kraut um Erlaubnis zum Betrieb der

» ^ ' Sastwirtschaft „Zum goldenen Kopf " in Bruchsal , der Karl
^ . V e b Ehefrau um Erlaubnis zum Betrieb der Fabrikkantine der
Ate » Bruchsaler Herdfabrik in Bruchsal , des Metzgers Eugen
5 . ,vtz um Erlaubnis zum Betrieb der Realgastwirtzchaft „Zum

jEt
“ jn Bruchsal , des Metzgers Karl Friedrich R e u d e ck um

Erlaubnis »um Betrieb der Realgastwirtschaft „Zum Adler " in
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Bezirksratsfitzung

OberöwisLeim , des Metzgermeisters Georg Eg er ter um Erlaub¬
nis »um Betrieb der Realschaniwirtfchaft mit Branntwe -inausschank
„Zum Engel " in Rbeinshetm genehmigt . — Bier Biehseuchenent -
schädigungen sind festgesetzt worden . Der Beschwerde des Stations¬
vorstehers Vetter in Mühlhausen gegen die amtliche Verfü¬
gung vom 11 . Oktober 1028 wurde stottgegeben und unter Bedin¬
gungen Daubescheid erlösten . — Im Staatsaufsichtsweg « wurde die
Gemeinde Philippsburg angehalten , bis »um l . Mär » 1930 eine
Beschlußfassung der Bürger über die Aenderung des Bürgergenusses
yerbeizufübren . Die Gemeindevoranschläge Odenheim und Phi -
livvsburg für 1020 wurden mit Auflagen genebmigt . wäbrend der
Gemeindevoranschlag Tiefenbach von amtswegen festgestellt worden
ists Ferner wurden genehmigt die Gemeindesatzung Menzigen über
die Abgabe von Wasser aus der Gemeindewasserversorgungsanlage
und ein « Kavitalaufnahme der Gemeinde Oberöwisherm .

« reifen
Gewerkfchaftskartell Brette » . Auf den heute abend 8 Ubr im

Württemberger Hof stattfindenden Vortrag des Landtagsabgeord -
ncten Dürr - Lahr über die Vorläufer der deutschen Gewerkschafts¬
bewegung sei hiermit hingewiesen und die Gewerkschafter , Partei¬
mitglieder und Volksfreündleser »um pünktlichen Besuch um 8 llbr
oufgesordert . Anschließend findet Kartellfitzung statt , die eine noch
wichtige Tagesordnung zu erledigen bat .

Vorläufige Wettervorhersage
der Naöilchen Lan- es«»etterwar«e

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , den 12 . Januar : Wech¬
selnd wollig bei frischen Westwinden , stellenweise Niederschläge , be¬
sonders im Norden des Landes , nur höchst« Lagen Schnee .

veranttaltungcn -
Eologeumtheater . Wie unr die Direktion mitteilt , findet am Freitag

abend 8 Uhr die letzte Vorstellung der Lachichlagcir n W e st e n p s u n -
zen Nicht » Neues ? " statt. Ab Iamrtag 8 Ubr , Sonntag » 8.80 und
8 Uhr gelangt zur Nusiübrung : '» Dirndlmit 'm roten Mieder " ,
Liab 'Sgeschichtcn vom Tegernsee In 3 Aufzügen von Ludwig Meggen-
dorser . Wer recht herzlich lach-n will , dem sei auch dieses Dtüil aus»
wärmste empfohlen Das Gastspiel der Tchlierfeer mit Xaver Terofal ist
nur noch wenige Tage in garlsrnbc und versäume deshalb niemand die
letzten Tage zum Besuch der Vorstellungen auLzunutzcn. Ab 18. d» . Mt »,
hat sich die Direktion da » Gastspiel von Clauer 's Royal Midget 'S
Theater . Klein aber Oba " . da» Tagesgespräch aller Städte verschrieben.
Dieses Gastspiel dürste wohl der ? lou der Spielsatson bedeuten, denn das
Gastspiel wird von den 18 Neinsten Liltputancrn Europas auSaesührt . Um
jedem Irrtum vorzubcugen wird bemerkt, datz er sich bier nicht um so¬
genannt « Krüppel , sondern um vollständig normal gebauie sehr nette
Leutchen bandelt . . Nach tzsährtgem Tournee durch die Bereinigten Staaten
spielt dieses Tbeaicr zum erst -n mal wieder in Deutschland. Aus dieser
Gastspiel wird heute schon aufmerksam gemacht.

Fulderri . Mit Spannung steht man allenthalben dem 8 3 . Stiftungs¬
fest der Fulderct entgegen, denn die Erkenntnis , datz die Fuldcrei
die Stätte ungebundener Fröhlichkeit ist, ist allmählich auch in di« weite¬
sten Kreise der Bevölkerung gedrungen . Heute Samstag werden nun die
Räume der städt. Fcsthalle die Fulder und Fulderinnncn zu fröhlichem
Tun ansnchmen , und da können — in beschränkter Zahl — auch Nicht -
mligliedci , di« gesunden Humor verstehen und schätzen, das fuldische Leben
bet Spiel und Tanz kennen lernen . Jn den BorveikaufSstellen hat der
Kartenverkauf schon recht lebhaft eingesetzt , so datz die Fulderet am Sams¬
tagabend wohl eine zahlreich« Freundcsfchar um sich versammelt sehen
wird .

Technologie moderner Mustkinftrumeme . In dem driticn Vortrag , den
Hertg im Auftrag « der Badischen Hochschule für Muflk am Dienstag , den
1l . Januar , abends 8 Uhr , tm Konzcrtsaal der Hochschule halten wird ,
soll die . Technologie moderner Musikinstrumente " be-
sprochen werde» Der Redner wird die durch die beiden ersten Vorträge
geschossenen Grundlagen hcranzieben , er wird aber auch auf akustische
Probleme eingehen und Kriftk am Bau cinzelndr Instrumente üben . Er
gedenkt serncr , aus verbesscrungsversuche an Stretch, und Blasiustrumen ,
ten btnzuweisen und über die Fortentwicklung und Grenzen der Jnslru -
menicnbaucS zu sprechen . Da di« Behandlung aller modernen Mustk-
instrumenle in einem Vortrag nichi möglich ist , so werden In diesem
dritten Bortrag die Tasteninstrument « nicht , mit ausgenommen. Diese In¬
strumente füllen den vierten Bortrag Hrrig 'S, der tm Februar stattstnden
soll . Da aber di« Tastinstrumcnte technologisch betrachtet ein« Summation
der Bla »- und Streichinstrumente bilden , so bestehen engst « Zusammen¬
hänge zwischen dem dritten und vierten Bortrag . Wie In seinen früheren
Vorträgen wird Herig auch diesmal Lichtbilder und Anschauungsmaterial
geben. Aus seine fesselnde Darstellungskunst braucht wobl kaum noch bin-
gewiesen zu werden.

A .S . Nürnberg spielt gegen Phönix im Wildpork. Den zweiseilos
schwersten Gang hat der KFB . anzutrcten , der tm Zabo gegen den Re-
lordinhaber der Deutschen Metstcrschast, den 1 . F .B . Nürnberg stch stellen
mutz . Der Karlsruher yntzballgemcinde ist nunmehr beschieden , den Ta .
bellendritten der Gruppe Nordbavern , de» A .S . Nürnberg , das vor 14
Tagen schon angesetzte Berbandksptel um die Süddeutsche Meisterschaft
gegen Badens Tabcllendritten , F .B . Pbönir Karlsrube , tm Wildpark
austragen zu leben. Der Nürnberger Vertreter hat tn den bisherigen
zwei Trostrundenspiclcn gegen Börkingen und , Jahn "-Regensburg eine

dermatzen gesteigerte Kampfkraft und Sptelstärke gezeigt, datz Phönix
alle « Können aufbteten mutz , um in dieser Begegnung den günstige« An-
sang durch einen neuen Steg zu scstigen . Lassen wir di« Leistungen der
Akteure am Sonntag nachmittag 2.80 Uhr (ohne Wartezeit ) sprechen . —
Vorher spielen die unteren Mannschaften des F .E . Phönix , sowie dt«
1 . Hokkey-Els gegen den spielstarken Turnverein Speyer .

Freireligiöse Gemeinde. Jn der morgigen SonntagSseier spricht der
bekannte ReligtonSphilosoph Dr . Arthur D r e w S über die intereflante
Frage . Gott " . Drews ist all eine besondere Autorität auf dem reli -
gionSphilosophtschcn Gebiet bekannt und es ist zu erwarten , datz di« Mor¬
genfeier einen zahlreichen Besuch ausweist: sie finde« in den »vier Jahres¬
zeiten" in der Hebelstraße statt

Nachmittagvkonzert in der Feltballe . Im Rahmen der Festballe -
Nachmittagskonzerte findet im Sonntag . 12 . ds . Mts . , von 15 .30 bis
18 Uhr . ein Sonderkonzert der Feuerwebrkavelle unter Lei¬
tung des Herrn Musikdirektors Emil Jrrgang statt . Als Solistin
wurde die Pianistin Frl . Natalie Hurrle -Gaggsnau gewonnen , die
das Klavier - Konzert m E -moll von Mendelssobn -Bartholdy tum
Vortrag bringen wird . Frl . Hurrle weih glänzende vianistisch « Fer¬
tigkeiten mit beachtenswerter Gestaltungskraft zu verbinden und lo
dürften deren Darbietungen einen besonderen Genuh bedeuten . Da
der Konzertnachmittag einig « angenehm « Stunden ungetrübten Ge-
nusies verspricht , sei der Besuch dieses Konzertes besonders «mvkob-
len . Siehe Anzeige .

*

Samstag , den 11 . Januar 1930.
Bad . Landestheater : Der arme Rcinhold und der König Nußknacker so-

wie Copelia . 19.30 Uhr
Colosieum : Xaver Terosal , der « omlker . 20 Uhr.
Union -Theater : Spielereien einer Katscrln .
Kctterer : Konzert.
Kammer -Lichtsplcle : Hüte, euch vor leichten Frauen .
Bad . Lichtspiele : Der Patriot 20 .30 Uhr.
« Uaniik-Ltchispiele : Der Fürst v Pappenhctm .
Palast -Lichtspiele : Hoheit Inkognito .
Glaria -Palast : Di« Straße der verlorenen Seelen . »Ul Uhr Film « tt

Bortrag : Mit Amundsen tm Lnstschiss zum Nordpol .
Rcstdenz-Ltchtspielr: Der Sträfling aus Stambul .
Schauburg : Sind . chem. Helene Willsuer.
Städtische Fcsthalle : Karlsruher Liederkranz 83. Stiftungsfest der yuiderei

anfchl , Ball . 20 Uhr.
BolkShauS, Schützenstratze 16 : Strcichkonzert.
Kühler Krug : Gesangverein . Liedertafel " Kailsrube -EirUnwinkel: Konzert

und Liederabend . 20 Uhr.
Sonntags den 12. Januar 1930 .

Bad . LandeSthrater : Dar Glöckchen des Eremiten . 15 Uhr Louise. 19.30
Uhr.

Colosseum: Xaver Terofal , der Komiker. und 20 Ubr.
Union -Theater : Spielereien einer Kaiserin .
Keiterer : Konzert.
Kammer -Lichtspiele : Hütet euch vor leichten Frauen .
Bad . Lichtspiele : Der Patriot . 20.80 Ubr.
Atlantik -Lichtspiele : Der Fürst v . Pappcnheim .
Palaft -Lichtsptcl « : Hohett Inkognito .
Glorio -Paloft : Di« Straße der verlorenen Seelen . 11 Uhr : Film mit

Bortrag : Mit Amundsen im Luftschiff zum Nordpol .
Refldrnz-Lichtspiele : Der Sträfling aus Stambul .
Schauburg : Stud . chem. Helene Willsuer.
BolkShauS, Schützenstratze 16 : Streichlonzert .
Gasthaus „Traube ", Durlach : Verein für Homöopathie und Naturbeil .

künde Durlach : Generawersammlung . 2 Uhr.
Phönix -Stadion : S .B . Nürnberg — F .C . Phönix . 1*3 Uhr.
Friedrichsftos : Bockbier .Fcst, humoristischer Konzert .
Siädt . Fcsthalle : Sonderkonzert . 15Va—18 Uhr.

TageskalenScr M
Ser Sozralöem .parlei Karlsruhe

Sozialdem. Bürgercmsschuhfraktio«
Schon um 7 Uhr — also nicht wie üblich um 8 llbr — beginnt di«

beute Samstag abend stattfindende Fraktionsfitzung .
Es wird gebeten , daß jedes Fraktionsmitglied nicht nur erscheint ,
sondern auch pünktlich um 7 Ubr sich einfindet .

Bezirk 1. sEigeuhandban , Kasernen usw.)
Samstag . 11 . Januar 1930 , abends 8 Ubr , findet im Hand¬

arbeitssaal der Telegraphenschule öffentlicher Vortrag
von Jugendpfarrer Gen . Kavves über „Kirche und Klassen «
kamvi in Geschichte und Gegenwart " . Jedermann ist freundlich ein¬
geladen .

Bezirk Südsiadt
Mittwoch , 15. Januar , abends 8 Ubr , in der „Eiche" Bczirksver -

sammlung mit Vortrag des Eenosien Direktor Wilhelm über
„Kriegsschuldlüge und Kriegsschuldwahrbeit " . Es darf angesichts
des interesianten Vortrages ein - guter Besuch erwartet werden .

i

WlSCÜOBSt I
M»it !•

^KCIlQD !l | | 80i
wie >n der

it- fi
1' «." Aniewe

» n « e-»eben 1904 undn 704Pfa

Gebrauchte»

scmai-
Zimmer

gut erhalten
IHK. 275.-
Mfibemaus

flflaier ,m
Weinhelmer

i sä » ronenitr . 82

Leeres Zimmer
sofort billig zu verm.
NnitSstr . 18 , 4 . St r
Rühlburg
Eins . möbt . Zimmer
an oerviSt. Perion los.
zu dermieten . Luisrn -
str . 8 « . 4. St l I l 13

Herren - , Knaben - und Sport - Bekleidung

wegen QeschSftsaufgabe

meesSLöu«
Kaiser strsDo 46

Pianos
iiniiiuiiiiiiiii itnmr

Kauf und Mlata
günstigste 988

Teilzahlung
auch ohne Anzahlung

tnmmungtn .Raparaturen
Ptanoiager

Rudolf Schoch
Karlsruhe

Rflppurrer str . 82

Lieg , modern « ni »g.
blaulila , nur einigeMol
getragen , wie neu, für
miiil FIg 40Mk . gut er- !
haltener vuukelgrauer
Anzug 22 Mk . ^
Korkstr . 37 Part , links

verein füreefundheitspfiege
. Beden

Öffentlicher Vortrag
Montag . 1» . iMRUar1930. abends 8.16 Ubr.
im Gartensaai Bletzer

seetenMR der Freuen ln
ueneu . eie u. derenADiuiie
(Wichtig auch fUr Männer)
Untertitel: Die Hysterischen, die alte
Jungfer , die Gattinnen der Neurasthe-

• Mg niker und ganz sinnlichen Männer , die
" kalten und die dirnenhaftenwrauen, Uber

die Unfruchtba -keit: Uber die Wechsel¬
jahre. die operierten Frauen usw .
Rednerin : Frau Elsa uanealfion .
ged . Fiseber-Dünkelmann »3 ,
Eintritt: Mitgl. 30 Pfg, . Nichtmlt «1. 80Pfg,

Während des
Inventurverkauls s.
Bei8uchfQagsMrs«'
H? b - u . KothipptrM

io ° / 0 ßattatt

BeouciiiunsKarptf
AmsUeostr . »« ,

gtgesäbtr P»»tirkeck- tat
IS »

Lestdn>Bolk5steA»d

sei

von der Entstehung
der Welt? — Vom Ur¬
sprung des Lebens ?
Von der Herkunft des
Menschen ?- Von den
Triebkräften seiner
Geschichte , Kultur
und Technik ?

/Doa tn 'W&d
Mttdf &iieL* über all diese Fragen bietet Dir die

iiRdNia
die einzige Zeitschrift über Natui^ und Gesellschaftswissenschaft
Im Vierteljahr erscheinen 3 reich illustrierte Monatshefte und eine Buch -
beigabe . Es kosten : Ausgabe A, 8 Monatshefte und eine broschierte Buch -
beigab « RM . 1 .60, Ausgabe B, 3 Hefte und die Buchbeigabe in Ganzleinen
RM . 2.25, Ausgabe Q 3 Hefte mit der Buchbeigabe auf bestem holzfreien
Papier in Ganzleinen gebunden RM . 3.—
Von allen Arbeiterbildnern wärmstens empfohlen

3ih«ieHUMMe* 4ftoati*~!

uomsfrsund-iuciiKianfsauni liaidsiraSe 28, Telefon7020^21.
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Ü0rSBy ~Kl6[(l6P 2 telllg , Rock und
Jumper, mit Kunstftidcneffekteii . . . . J»'*t

CPiue üs Ghine-Tanzkieider
n elejr . ter Ausführung . jetzt
Aöend-Kieider ««• wpt d* chm..
mit Spitzen reich garniert , Smokarbelt , Jetzt

Elegants veiour-mäntei
m. ri- ch . tlzbes., i*z . 'füttert O ocken \ , Jetzt

a .95
8.75

18.75
36 .75

Sie lassen sich doch
die Gelegenheit , unsere
guten Qualitätswaren im

» M A

billiger zu kaufen , nicht i
entgehen ?

KARLSRUHE

. . . . . . nniiinniiinmm.nin. ini .M.n.
g 1. 2(1S

SUUUiM&e %edfUMeT (a*faufo ~

Samstag , den 18 . Januar 1930

GROSSER
MASKEN¬

BALL)
Alles Nähere siehe

Plakatanschlag

jS & dMt &oe & utdAebAMgedeßtöeH
^ MTrnTTTTTnTTTTTTTTTnTTTriTTTTTTTTnTTITiTTTriTTTTTITtnTTTTirTTniniTnTinTTnTTinnilTTTirnMIIIIII^

Wort ae Abhilfe Alter
und Geschlecht angcden
Auekanfi umsonst
I ». . med . Ets . nbach
München 31 . Batzer -
ftrofje 85 , II . su

Dr. med . RudoSf Markert «»
^ Sprechstunden . 10 —i /s l und 'S—*;2 6. Samstags 10— 1

r

Zch empfehle

SchESchwarzr . ’iDürr
Piuno Mark

VoiksblllldDeutsche Krtegsgröber .
sürsorge Rastatt

- Konzer;
ju Gunsten de« Rastatter Patenfriedhofr .

i« Hagenau
am Tonnerltag , 1 « . Januar 1» 8« , abend »

8 Uhr , in der „Larl -Jranz - tzalle "
unterfreundlicherMitwirkungde Jnstrumental -
vcreinS, der Feuerwehrkapelle , der vereinigten

MSnnergcsangvereine
Solisten :

Fräulein Hildegard Bell (Sopran )
Frau Frieda Rümmele - Reichardt (Klavier
Fräulein Maria Zipp (Reutat,on >
Herr Heinrich Althardt (Violine )

Die verehrlichen Vereine werden gebeten, den
Abend ihrerseits» freihalten zu wollen. bl !

Eintrittspreis 1— Mark .
Vorverkauf Buchhandlung Eronenwerth .

Arbeiter - Gesang -
firaDen ■ Verein Eintrachti

Nach meiner Ausbildung an der Hddelbet eer medl ^
zintschen und der chirurgischen Univ isitä sk .inik
(Geh Räte l 'rot . v . Kiehl u E derieni u nach mehr
jännger Assistenten ! ätiekelt an der Unlversitäts
Klinik lür Omen Nasen - und Ha 'suranke (Geh -
Rat Prot . Kümmel !, habe ich mich als Facharzt dir

Hals - , Nasen - und
Ohrenkrankheiten

in Karlsruhe Kaisers ! rnße 74II . am Marktplatz ,niedergelassen

y
Zu ailen Krankenkassen ^
zuse a *sen \

Dr. Jimma Maas
praxr. Aerztin
Kiiegsatraße 244/L
Sprechstunde : 3—B Uhr
nachmittags . 527

Cynsti.-Wisteuscha!tt. BereinigM
’Cnriaiian Science soc :ety) Kar srone
Aot .erbicnste Sonntag? 9Uhr vormutag?
Mittwoch 8Uhr avds 8ricgsstr. 8l Bonragssaal

06 ?

m
esiaul des

Evangeliums
durcn die

Ulen?
OeffentL Vortrag Sonntag , 12 . Januar
8 Uhr abends , lm Vortragssaal Kriegs
stratie 84 ( b . alten Bahnhot ). Jedermann
istlreundiichst eingeladen Eintritt frei
Ret . M ssionsdirektor E Gugel , München

Fhedrichshof
= Sonntag : 1. Großes

& u
1133 = I

FfiSt I
&

A >

Harmonie -Kapelle
Humoristisches i

Konzert

Vclkshaus
SchälzenatraBe 16
Das Haus der Unterhaltung !
Das Haus der guten Speisen

Jeden Freitag Schlachttag
nur prima hausgemachte Ulursiwaren

Sonntag wie üblich m ,

Slveichkcmzert
Ohne Aufschlag . Kein Eintritt '

Verband der
und mmeiler
Bezirk Karlsruhe

Sonntag , den 19 Januar , von nach
mittags 3 Uhr ab im „Küh en Krug“

Famili
mit

i Jobiiarieier und Feiiball
unter Mitwirkung des Feuchter
Vokal-Quartetts , und Karlheinz und
Ada Kögele.
Programme zum Preise von 50 Pfg.,welche zum Eintritt berechtigen
sind bei aUen>Vertrauensleuten zu
haben .
Einen zahlreichen Besuch erwarte ,
Die Festkommieslon .

Sonntag , den 26. Januar 1930. vor
mittags 10 Uhr im Volkshaus
Jahres-

Houpiuersammiong

aller Art , neu
u gebraucht ,
kauf ^nSie gut
und billig bei

Hiscumann,
z“

! :T

K18 . Januar
dauert

beachten Sie
bitte meine
Schaufenster !i

PROZENT RABATTbesonders billige
Raumunge- Pretse in allen Abteilungen

OERTEL
Kaiserstraße 101 - 103 , bei der Adlertvraae - Telephon 217

ab heute i
3.30. 6, 7 und 9 Uhr

» s
9

TŜ V

'
oo '-'ä .

o •*

^ > 1 VoicK

e'n4
«r «•xB'9w4t °"'

yluoht « w »iVr0 4, i>
ftT >>-»

- n
r®eW

Vi'f ' ,
*

V *
^68

, 30*8

Uerhenr ^ uerem Karlsruhe
Donnerstag , den is . Januar int
20 Uhr, in de , Glashalle der Sla t^arten -
wirtsobattbn n Uctie Versammlung

Tagesordnung

soll die GROKACE
fortbestellen?

Wir laden die an d eser Fraee interes¬sierte Bevölkerung Karlsruhes und spe¬ziell die vorigjftirieen Mitglieder der
„Großen Karnevalsgesellschaft “ zu die¬
ser Versammlung dringend ein.' Oll Dur Vorstand .

Bad . Hochschule
für Musik

Dienstag, den 14. Januar
abends 8 Uhr

im Konzertsaal der Hochschule
(Kriegsstraße 166)

Oberingenieur Friedrich Herlg
Vortrag über ,<»

TeGhnoiooie moderner
iMMrumenie

Karten zu — .50 und 1 Bm . bei
Fritz Müller u an d Abendkasse

Der Vorstand

Am Sonntag , den 12 . Januar ,nachmittags Vi3 Uhr. findet
in Graben in der Festhalle
.Zum Erbprinzen “ ein

S
B ..Zum Erbprinzen“einchubert

Mertr
5 • » Rabatt

Leitung:
Keiv
R. Schipp

Konzert
statt . - Mitw rkende : Konzert -
Sängerin Kr. Soph eNut sehetStan ' ehe » Streichquartett
Männerchor des Verems
Hierzu sind unsere Mitgliedernebst Angehörigen und Gön-
rern unserer Sacue ireund -
Ucüst eingeladea .

Mahnung
Die Arbeitgeber haben ihr« Kastenbei-

räge allmonatlich in der Zeit vom 4 . bis
10 . am Kassenschalter einzuzahlen. Die¬
jenigen Schuldner , welche sich mit der
Zahlung der Beiträge für den abgelau -
senen Monat in Verzug besinden^ werden
hiermit

Weiteres die Zwangsvollstreckung durch -
gefübrt werden mutzte . Die Vorzeigungder Rechnung gilt als wiederholte Mah¬
nung . Vorstehende Mahnung gilt nicht
für Arbeitgeber , welche die Beiträge in¬
nerhalb drei Togen nach jeder Lohnzah¬
lung an unsere Kasse abzuführen haben

arlrrnhe den >1 ?en „ ar i960
A Ngem . Ortskrankenkaffe Karldrude

Ter Vorstand . n »s

Ghorvereioignng
Die Proben finden künftig
Jede Woohe am Montag und
Dienstag im Konzerthaus
statt u . zwar erstmals : Mon¬
tag , den 13. Jan ., 20 1/« Uhr für

Damen
Dienstag , den 14 . Jan . , 20 */«Uhr tür

alle Herren
Wir bitten um vollzählige
Beteiligung Der Vorstand

(KARLSRUHE!
WjSiMW

Am o enstag , 14. Januar 1930
abends 20 Uhr findet im Garten¬
saal des Frledrlchshels der erste

Kallee -Abend
unserer Vereinsdamen

statt . — Um restlose Beteiligung
aller Lassallianerinnen wird drin¬
gend gebeten . QI8 VerWIllUng

.OUI feST « aU (|
Sonntag , den 12 . .Innnar 1930 , l5 ' /r— 18 Uhr :

Sonder -Konzert
unter Mitwirkung der Pianistin , Frl Natalie Hurrle -
Gaggenau . Orchester : Feuerwenrkapeile . LeitungMusikdirektor Emil Irrgang Eintritt ; Erwachsene
60 Ptg , Abonnenten des Stadtgartens 30 Pfg .Vorverkauf bet Stadt - artenkassier Profitier ,, ,

cschäftsüber -
nähme u . Eröffnung

Mit dem 1 . Januar 1930 habe ich das seit über
50 Jahren bestehende , 078

DAMENHUT
GESCH/EFT
der Firma L . Ph . Wilhelm

käuflich erworben und werde dassetbc ^-imiex-A
meinem Namen weiterführen. Durch direkte
Einkäufe bei der Industrie bin ich in der Lage
in Bezug auf Preise und Auswahl die größten

Vorteile zu bieten

OTTO HUMMEL
Damenhüte en gros / en detail

Kaiserstraße , Ecke Lammstraßc

Eintrachtsaal
Montag, 20. Januar 1930 , 20 Uhr

Arien und Lieder
deutscher , russischer , französischer ,

spanischer und italienischer
Komponisten

Dr. Fritz LANG
, Am Flügel : " "

Musikdirektor Georg HofmannStrauU, Marx, Gretchaninoff ,
Tschaikowsky , Duparc, Massenet ,de Kalla, Leoncavallo ,

Neapolitanische Volkslieder
Kt rt« l zu RM. 4.—. 3.—. 2.— und 1.—bei Fritz Müller . Mus kalienhsnd -

lung , Kaiserpassage
Konzertflügel Steinway aus dem

Pianolager H. Maurer, Kalserstr . 176

Karlsruher Liederkranz
Fülder -

Für Mitglieder , die m 9 m m
am TonnerStag (eine Karten mehr bekommen
konnten , letzter Karteuvorverkauf Samstag
den II . Januar , nachmitiagr 3 - 4 Uhr im
Bereiurlokal . Die Drei

schialzimmer
Mahagoni im .
moderne Form

Mk . 550 .-
Mövsl-erllM
Erdprinzcnstr 3U

io ■<

Seitenwagen
tzcla. gut erhalten , dw -
zu verlaufen . M ahf . .
Walddornitr 86.

Jchemptchle

bitte verlangen Sic
meine Spezialität

I FstDeutscher UleinbrandI
eigener Abfüllung
gut und preiswert

Während des Inventurve ' kauts

10 °
/,0 Ra att

CARLOROTH
> DROGERIt ‘
TFLECON 6180 6181

au? laiiforn
Früchten !

ml m
Mk . Id

, in
Cal .

Pflaumen.
70

90 E i
? »dKt(i

5 r o

Pid .
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Fsmilie unü Recht
VIII . Der Arbeite - und Dienstoertrag

( Einleitung )
Die Verhältnisie des werktätigen Lebens sind für den Arbeiter

und leine Familie von gröhre : Bedeutung . Die Rechtsgrundlage
finden wir beute im bürgerlichen Gesetzbuch (88 611 bis 630) . In
der Gewerbeordnung , dem Handelsgesetzbuch sowie dem Betriebs¬
rätegesetz . Das jetzt geltende Arbeitsrecht entspricht noch lange nichtden Forderungen der Arbeitnebmer , worauf noch besonders hin¬
gewiesen wird . Die Staaten , d. b . ihre Regierungen , oder besser
gesagt , die herrschenden Schichten , batten von jeher sehr wenig
Derständnis für ein Arbeitsrecht . Die ersten Anfänge gesetzgebe¬
rischer Bestimmungen findet man

'
auch nicht in Deutschland , sondern

in Frankreich . Unicr der Regierung Napoleons wurde im März
1806 ein Dekret erlasien , wonach für die Tuchfärbereien in der
Stadt Lyon aus den Reihen der Arbeitnehmer ein Rat der E e -
werbeverständigen gebildet wurde . Die Rechte , welch«
diesem Rate zustanden , waren naturgemäh noch geringe , wurden
aber durch weitere Dekrete Napoleons verallgemeinert und erwei¬
tert . Vom 3 . August 1810 ab hatten diese Gewerbeverständigenräte
über alle Streitigkeiten , die zwischen Kaufleut -Fabrikanten , Werk¬
stattmeistern , Werkmeistern , Arbeitern , Gesellen und Lehrlingen
entstanden , zu entscheiden . Diese in Frankreich geschaffenen Einrich¬
tungen waren , was bei uns später die Eewerbegerichte
wurden . Zuerst kamen sie auf di« linke Rbeinseite , als die Fran¬
zosen dies« in Besitz nahmen . Im Jahre 1846 wurden auch die
Hausindustriellen mit ihren Streitigkeiten den Gewerbegerichten
unterworfen . Durch Einführung der vreuhischen Gewerbeordnung
im Januar 1845 wurden die Streitigkeiten der Arbeitnebmer mit
ihren Arbeitgebern der Ortsvolizeibehörden bzw . den Jnnungs -
vorftebeer überwiesen . In welcher Weise hier di « Arbeiter ihr Recht
finden konnten , kann man sich denken , wenn man schon an das Ge¬
richtsforum (Polizeibehörde , Jnnungsvorsteber ) denkt .

Durch die Gewerbeordnung für den norddeutschen Bund von
1869, die 1878 verbessert und ausgebaut wurde , kamen alle Strei¬
tigkeiten der selbständigen Gewerbetreibenden mit ihren Arbeitern
vor di« Gewerbegerichte . Für Orte , wo solche Gerichte nicht be¬
standen , batte die Gemeindebehörde zu entscheiden , und konnte hier¬
gegen binnen 10 Tagen das ordentliche Gericht als Berufungs¬
instanz angerufen werden . Dieses Gesetz fand seine Anwendung
auf das ganze deutiche Reich .

Ein weiterer Fortschritt des Arbeitsrechtes war das mit dem
Jahr 1890 in Kraft getretene Gewerbegerichtsgesetz . Hier¬
nach wurden Gemeinden mit über 20 000 Einwohnern zur Errich¬
tung eines Gewerbegerichtes verpflichtet und galten als Sonder -
gerichte . Zuständig waren die Gewerbegerichte für alle gewerb¬
lichen Betrieb « hinsichtlich der zwischen Arbeitnehmern und Arbeit¬
gebern entstandenen Streitigkeiten . Durch das Kaufmannsgerichts¬
gesetz vom Jahre 1904 wurde beim Geworbegericht eine besondere
Abteilung geschaffen , welche für kaufmännische Angestellte zuständig
war .

Der Krieg hatte verschiedentlichen Einfluh auf das Arbeitsrecht .
Durch das vaterländische Hilfsdienstgesetz vom 5. 12 . 16 wurde für
das Schlichtungswesen die gesetzlich« Grundlage geschaffen
und dauerte diese Tätigkeit bis 23. 12 . 1918, wo die Demobil -
machungsverordnung Gesetzeskraft erhielt . Aber auch durch diese
Verordnung war di « Einwirkung aus die Arbeitgeber immer noch
mehr moralischer Natur . Erst mit der Schaffung der Verbindlich¬
keilserklärung im Februar 1920 wurde der Zwangsvertrag in gesetz¬
liche Normen gelegt . Zunächst war nur der Einspruch gegen Ent¬
lassungen zulässig , bis durch die Stellungnahme des Reichsgerichts
di « Verbindlichkenserklärungen auch für die übrigen Entscheidun¬
gen als notwendig erachtet und durch den Demobilmachungskom¬
missar erlassen wurden . Das Betriebsrätegesetz vom 4. Mai 1920
war ein grober Schritt in der gesetzlichen Fortentwicklung des Ar¬

beitsrechts . Nach Schaffung der Schlichtungsverordnung vom 2. 10 .1923 waren zur Erledigung aller Einzelstreitigkeiten die Gewerbe -
und Kaufmannsgerichte als vorläufige Arbeitsgerichte zu¬
ständig . Nur für die Orte , welche keine derartige Gerichte halten ,war eine besondere Spruchkammer beim Schlichtungsausschuh zur
Erledigung von Einzelstreitigkeiten errichtet ! Der Schlichtungs¬
ausschub selbst war lediglich für Gesamlstreitigkeiten und Tarif¬
abschlüsse zuständig .

Einen weiteren , bedeutenden Fortschritt in der Entwicklung des
Arbeitsrechts war die Schaffung des Arbeitsgerichtsgesetzes vom
23. 12 . 1926 . Hierdurch wurden ' die Gewerbe - und Kaufmanns¬
gerichte Ende Juni 1927 aufgelöst und alle Streitigkeiten den Ar -

iw . esen. Die Arbeitsgertchte , die oft mehrere
Amtsgerichtsbezirke umfassen , sind Sondergerichte und im ganzen
Reich derartig verteilt , dah jede Gemeinde von einem derartigen
Gericht ersaht wird . Mehrere Arbeitsgerichte haben für das Be -
rufungsverfabren ein Landesarbeitsgericht , und als Revisionsgericht
ist beim Reichsgericht in Leipzig das Reichsarbeitsgericht mit be¬
sonderen Senaten geschaffen . In Baden haben wir 25 Arbeits¬
gerichte und 6 Landesarbeitsgerichte , darunter auch eines in Karls¬
ruhe . Die Schaffung der Arbeitsgerichtsgerichte ist die Einlösungeines Teils der Versprechungen , die in verschiedenen Artikeln der
Reichsverfassung vom 11 . August 1919 unter dem Abschnitt „Das
Wirtschaftsleben " gegeben sind . Auf Vorschlag der wirtschaftlichen
Organisationen werden Vertreter der Arbeitgeber und Arbeit¬
nebmer als Arbeitsrichter , Landesarbeitsrichter und Reichsarbeits¬
richter berufen . Die sachliche Zuständigkeit der Arbeitsgerichte ist
für alle bürgerlich « Rechtsstreitigkeiten »wischen Tarifparteien , oder
zwischen diesen und Dritten aus Tarifverträgen , sowie für bür¬
gerliche Rechtsstreitigkeiten zwischen tarifvertragsfähigen Parteien ,oder zwischen diesen und Dritten aus unerlaubten Handlungen , in
Bezug auf den Arbeitskamof oder die Dereinigungsfreiheit . Des
weiteren ist die Zuständigkeit gegeben bei allen Streitigkeiten des
Arbeitgebers mit dem Arbeitnebmer aus einem Arbeits «, Dienst¬
oder Lehrvertrag mit Ausnahme jener Streitigkeiten , di « wegen
Ansprüche aus einer Erfindung zwischen Arbeitgeber und Arbeit¬
nebmer entstehen . Auch für die Streitigkeiten , die zwischen Arbeit¬
nehmern aus gemeinsamer Arbeit , oder aus unerlaubten Hand¬
lungen in Bezug auf das Arbeirs - oder Lebrverbältnis entstehen ,
ist das Arbeitsgericht zuständig sowie für bürgerliche Rechtsstreitig¬
keiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern aus den 88 86
und 87 des Betriebsrätegesetzes . Bei Streitigkeiten über ver¬
schiedene Bestimmungen des Betriebsrätegesctzes ist ebenfalls das
Arbeitsgericht die entscheidende Instanz . Es fallen hierunter Ent¬
scheidungen über Erlöschen der Mitgliedschaft in Betriebsvertretun¬
gen , Auflösung von Detriebsvertretungen , Berufung vorläufiger
Betriebsvertretungen , Bildung und Auflösung gemeinsamer Be¬
triebsvertretungen , Festsetzung von Strafen , Verstöhe gegen ver¬
einbarte Richtlinien über Einstellung von Arbeitnehmern . Streitig¬
keiten über Betriebsratswahlen , Errichtung , Zusammensetzung und
Tätigkeit der Betriebsvertretungen , Ersetzung der Zustimmung der
Betriebsvertretung zur Kündigung oder Versetzung ihrer Mit¬
glieder .

Bezüglich des Streitwertes ist keine Grenze gegeben , im Gegensatz
zu den ordentlichen Gerichten , wo bei einem Streitwert von über
500 M bekanntlich das Landgericht zuständig ist. Ist der Streitwert
nicht über 300so ist die Entscheidung des Arbeitsgerichts end¬
gültig . Aber auch bet einem Streitwert unter 300 <A kann das
Gericht auf Antrag , oder von sich aus wegen der grundsätzlichen
Bedeutung des Rechtstreites die Berufung an das Landesarbeits¬
gericht »ulasjen . Gegen das Urteil des Landesarbeitsgerichts ist
die Revision an das Reichsarbeitsgericht zulässig , wenn der Streit¬
wert über 6000 M beträgt . Aber auch bei einem geringeren Streit¬
wert kann das Landesarbeitsgericht auf Antrag oder von sich aus

wegen der grundsätzlichen Bedeutung des Rechtsstreites di« Revifich
für zulässig erklären . Der Gesetzgeber hat übrigens auch di<
Svrungreviston »ugelassen , wonach schon das Arbeitsgericht be>
einem Streitwert von über 6000 -4t mit Zustimmung des Gegner!
unter Umgebung der Berufungsinstanz , die Revision an das Reichs
arbeitsgericht für zulässig erklären kann. Bei Streitigkeiten , dH
eine grobe Zahl von Arbeitnehmern betrifft , kann auch der Reiche
arbeitsminister aus Antrag die sofortige Entscheidung des Recht««
streites durch das Reichsarbeitsgericht für notwendig erkläre»,
woraus dann ebenfalls die Sprungrevision eintritt . Di « Bet »'
fungs - und Revifionsfrist beträgt 14 Tage nach Einkunft
schriftlichen Urteils und in weiteren 14 Tagen ist die jeweilig « M '
gründung nacheinzureichen . Bor der ersten Instanz den Arbeit ««
geeichten, sind Rechtsanwälte , sowie Personen , die die Bertretn «
vor den Gerichten gewerbsmähig ansüben , als Parteivertretet
ausgeschlossen. Die Angestellten wirtschaftlicher Organisationen
Arbeitgeber - und Arbeituebmerverbänd « find hiergegen »ugelasse»-
Diese Bestimmung ist auherordentlich wichtig , denn hierdurch ist
eine schnelle und billige Erledigung des Rechtsstreite » gewährleistet -
Bor dem Landesarbeitsgericht sind die Anwälte Erlassen , ® '<
auch die Vertreter der wirtschaftlichen Organisationen . Vor dei»
Landesarbeitsgericht muh jede Partei «ine Vertretung habe» !
Privatversonen können sich nicht selbst vertreten , die Wirtschaft «
lichen Verbände hiergegen brauchen als Partei keinen Vertretet
Vor dem Reichsarbeitsgericht kann in Revisionsverfahren als Per«
treter jeder Anwalt , der bei einem deutschen Gericht zugelassen ist
auftreten . Vertreter von wirtschaftlichen Organisationen find do"
von der Vertretung ausgeschlossen.

Sewerkschaflsvewegung
Aussperrung in Basel . Im Verlaufe eines Konflikte » über ein*

Neueinteilung der Arbeitszeit in der Fabrik Affolter , Christen #■
Cie . in Basel wurden von der Fabrikleitung ca . 200 Arbeiter au««
gesperrt .

Lohnbewegung der Angestellte « in Heideiber ». Der
^
Schiedsspruch

des Schlichtungsausschusses Mannheim ist von allen Angestellte »'
verbänden in Heidelberg abgelebnt worden . Die Arbeitgeber
haben ihn angenommen . Am Dienstag , den 14. Januar , finde»
in Heidelberg Verhandlungen vor dem Schlichter über den Autv »
der Arbeitgeber statt , den Schiedsspruch für verbindlich zu erkläre»

Der Schiedsspruch iu der Textllindustrie des Albtals
DZ . Ettling ««» 10. Jan . Der unterm 3. Januar gefällte Schied»'

svruch in der Tertilindustrie des Albtals wurde von den Arbeit'
nebmern angenommen , von den Arbeitgebern abgelebnt . Die (& '
werklchaften baden nunmehr beim Schlichter für Südwestdeutlch'
land den Antrag auf Berbindlichkeitserkläruug gestellt . Verband'
lungstermin ist am kommenden Montag , nachmittags2 Uhr.

Reichsbanner
Schwarz - Rot - Sold

Winterfeier der Ortsgruppe Bruchsal am 11 . Ja » . Unsere Schuf
svortabteilung beteiligt sich an der steter der Bruchsaler Kamerad «»
Antreten Samstag , 11 . Jan . , 18.85 Hauvtbahnbof , Abfahrt 18 .4

’
(6.47) , Sonntagskarte Bruchsal 1.10 JL Rückkehr 1 Ubr . Kamerad «»
der Ortsgruppe zur Mitfabrt herzlich willkommen . (Dienftanzugi
Sbefredatieur: Georg Sch » p 11 1 n. veraniworillch : <l)oliiit , prctfî 1
Banen. vourwirtlchaft . Au« aller Mell. Letzte Nachrichten : « . Grünt
bäum ; Bad . Landtag. GewerklchaftttcheS , AuS der Parte «, Klein« vadll»'
Ebronit. Au» Mtttelbaden. Dnrlach , Gericht«, e 'tung. Feuilleton. Frau«»'
Vellage ; Hermann fiMntu ; Sarl »ru»er Chronik , GemrlnvepLhU ,Soziale Rundschau . Sport und Sptr», Sozialtfttsche » JungvoU , Heim«»
und Wandern, Briefkasten : I v 1 e 1 S « Ielr . verantwortlich stlr
Anzetgenlell : Gustav « rüger . 6amut ® i itoHnMH 1

, ,» arlgruhe tn Bade». Dtutf u. Verlag : B e r I a g « d r uck « » '
BolkSfrennd G .m .b .H., kkarlSrud« .

\
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SIE VEREINEN ? 0 JÄHRIGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN «.ARBEITERN
UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG « BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

Verkaufsstelle : Wilhelm Jener , naiserstraae iio

YpK .
mit dem Siemens «
Schirmgitter* Nets»
empfänger. Trenn*
schirfe und Laut*
stirke bldben gleich

gut und
gleich
grott.

Uaverbinftliebe Vorführunfj la
jedem gres B&dlogeecüäft

Siemens & Halske A .-G .
Technisches Büro

Karlsruhe , BahnhofstraQe 3 -7

TrinKt
Franz- Bier
Rastatt. 7ai«vftrm nr. 4

Gewerkschafter müssen
Genossenschaltersein!
Die Gemeinwirfschaft wird die Wirtschaftsform
der Zukunft sein . Der wirtschaftliche Rückhalt
derArbeitnehmeristdieKonsumgenossenschaft
Aufnahme frei
Beitritts - Erklärungen in allen Abgabestellen

Lebensbedürtnlsvoreln
Karlsruhe

Stadt. Sparkasse Karlsruhe
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß am r . Ja¬
nuar 193° der •

Hypotheken -Zins
für das vierte Vierteljahr igag fällig ist •
Wer nicht Gefahr laufen will , den vertraglich fest¬
gesetzten Erhöhungszins und sogar die Kosten eines
Zahlungsbefehls tragen zu müssen , sorge für pünkt¬
liche Zahlung . •
Auch derjenige , welcher ständige Zahlungsan¬
weisung gegeben hat , den Zinsbetrag von seinem
Girokonto abbuchen zu lassen , muß selbst dafür
sorgen , daß volle Deckung für den ganzen Zins¬
betrag rechtzeitig vorhanden ist ; Teilzahlungen
werden im Hypothekenverkehr nicht angenommen ;
bei nicht oder nicht genügender Deckung müßte
auch hier — in vollem Umfange — Erhöhungszins
und Mahnverfahren angewendet werden . ®
Es wird bei dieser Gelegenheit wiederholt darauf
hingewiesen , daß zu keinem Fälligkeitstermine eine
besondere Mahnung ergeht , daß vielmehr jeder
Schuldner den fälligen Hypothekenzins pünktlich
zu zahlen hat bezw . selbst für volle Deckung au »
seinem Girokonto rechtzeitig zu sorgen hat •

STAEDTISCHES SPARKASSENAMT

milch 11 . Utlolkereiprodukle
die billigsten u . gesündesten
Nahrungsmittel erhalten Sie
in bester Qualität von dei

lllHchsetUrale Karlsruhe 1
JCauterbergglrafie S

durch die angeschlossenen
80 Milchhändler

m .
b . 9L

AUGUSThm"wö ,SCHAIEH
Karlsruhe / Gegründet 1876
Fabrik: Roonstraese 24
Lagerplatz : Klauprechtetr .»
Fernsprecher 438

Fenster-, Taren- und mObeifauriK / eiasere
senautenster -entegen ' Leden-Einriciminrsn
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 11. Januar 1930

vefchichtskalenöer
11. Januar . 1829 f-Literarhistoriker Friedrich o . Schlegel. —

1841 Roß entdeckt festes Land am Südvol . — 1853 "Dichter Gustav
Talke . — 1882 ^Naturforscher Tb . Schwann (Zellentheorie ) . —
1923 Franr .-belgischer Einmarsch ins Ruhrrevier . — 1928 fEngl .
Dichter Thomas Hardy.

12. Jauuar . 1729 "Engl . Schriftsteller Edm Burke. — 1876
"Amcrikan. Schriftsteller Jack London . — 1908 Blutiger Wabl -
rcchtssonntag in Berlin . — 1927 Agrarprogramm der SPD . ver-
össentlicht . — 1929 Parteitag der sächsischen Sozialdemokratie in
Leipzig .

Ver Sau der KOeinbvüdte bet Allarau
Zu dem Beschluß des Reichstages , Petitionen über Erbauung der

Ersten Rbeinbrücke bei Maxau ider Reichsregierung zur
Prsükksichtigung zu überweisen, wird von der Reichsregierung so¬
eben erttärt : Für di« Rheinbrücke ber Maxau sind ebenso
wi« für hi« beiden übrigen Brücken bei Ludwigshafen -Mannheim
und Svever di« Vorarbeiten im Gange . Die Ausschreibung
öcs Jdeenwettibewerbs hat einen Bauentwurf geliefert , der der wei¬
teren Bearbeitung zur Emnde gelegt wird . Der Fortschritt der Ar¬
beiten im einzelnen wird jedoch von den d« m Reich und den be¬
teiligten Ländern zur Verfügung gestellten Mitteln abhängig ge¬
macht werden müssen .

«US Ser Staötratsfttzung
vom s. Januar 1936

Bor Eintritt in die Tagesordnung begrübt der Vorsitzende den in
das Kollegium neu eingetretenen Stadtrat , Herrn Buchdruckcrei -
desttzer Friedrich Lang , und heibt ihn herzlich willkommen. Herr
Lang dankt bi« rfür in verbindlichen Worten .

Ergäuzuug des Bürgerausschusses. Als Ersatz für den zum Stadt -
wt gewählten Herrn Buchdruckereibesitzer Friedrich Lang nult mit
«Mtsdauer bis zu den nächsten ordentlichen Gemeindewahlen —
November 1930 — der nächst« der Wwblvovschlagsliste der Deutschen
liberalen Volksvartei angebörenden Bewerber , Herr Karl Bai¬
länder , Handlungsgehilfe , als Stadtverordneter nach .

Grrichtuug einer freien Innung für das Korbmacherhandwerk.
«egen die beabsichtigte Errichtung einer freien Innung für das
" orbmacherhandwerk für den Handwerkskammerbezirk Karlsruhe
werden Einwendungen nicht erhoben.

btadtgartenbesuch . Im Kalenderjahr 1929 wurde der Stadtgarten
von insgesamt 7600 Schülern hiesiger Lehranstalten und von 12 300
Schülern auswärtiger Schulen zu Unterrichtszwecken besucht .

Zur Änsicölung Ser Mchelin-Werke
^ ingt der Sozialdem . Presse dien st folgende interessant«
"tilen :
» Die französische Gummifabrik Michelin wird in
ss ^ rlsrube eine Fabrik errichten, die , wenn sie voll belchäf -
, 9t ist, zunächst über 600 Arbeiter beschäftigt. Die Stadt Karls¬
ruhe , hie mit anderen rheinischen Städten in heftiger Konkurrenz
»and , hat den Plan der französischen Fabrik dadurch begünstigt,
"“fe sie ein entsprechendes Gelände zur Verfügung stellte.

Das Vorgehen der französischen Firma steht nicht vereinzelt da.
- chon vor Jahren hat Dunlov in Hanau eine grobe Fabrik
^ chH^ t und die Firma Englebert hat vor kurzem angekün-
ugr , dah sie in Aachen eine Filiale errichten wird . Diese In¬
vasion hängt eng mit den Verhandlungen der deutschen
Reifenindustrie wäh - md der letzten Jahre zusammen. Mit
?llfe eines ziemlich hoch bemesienen Schutzzolles gelang es der
Ätschen Reifenindustrie , ihre Produktion zu verbesiern, so dab die
? !̂ litativc Uebcrlegenheit der ausländischen Reisenfabriken , durch
“Ic sie jahrelang in Deutschland Uebervreise erzielen konnte, nicht

vorhanden ist. Der deutschen Reifenindustrie gelang es dann
ihren Absatz in Deutschland stark zu steigern. Selbst im

.̂kvort liegt eine Erhöhung der Verkaufszissern vor . Der Zoll , den
i 1? deutsche Reifenindustrie bisher ausnutzte , hat damit auch seinen
? >nn verloren . Das gebt am besten daraus hervor , dab die deutsche
Eisenindustrie sich in einer Zeit fallender Gummi - und Baum -
bollvreis« an eine Preiserhöhung heranwagen konnte. Möglich

die Preiserhöhung auch deshalb , weil sich die Importeure aus -
Mdijcher Reifen nach Deutschland verpflichtet haben , die deutschen
Greife nicht zu unterbieten .
, Die deutsche Reifenindustrie bat dann auch infolge der aufgezeig-

Entwicklung im Jahre 1928/29 äuberst gut abgeschnitten.
A" die ausländische Reifenindustrie ergab sich aber

Notwendigkeit , den deutschen Schutzzoll zu umgeben ,
tut sie eben durch die Errichtung von Fabriken in Deutlch -

^?nd . Das Vorgehen von Michelin ist deshalb nur ein Glied in
. ."er Kette von Konkurrenzkämpfen, deren Ende vorerst noch nicht"brusehen ist.

*
X ?) Weihnachtsfeier bei den Elsab- Lothringern . Zu dieser Fa »

Zuienfeicr in der „Eintracht " fanden sich die Verdrängten aus
^ llab -Lotbringen zu vielen Hunderten ein . Der Saal war dicht
xiullt , sowohl am Nachmittag beim Kinderweihnachtsfest wie am
^ >end . Als nach dem gehaltvollen einleitenden Hilfsbundmarsch' von einem nicht genannt sein wollenden Komponisten stammend)

*r Vorhang zum Podium sich teilte und ein entzückendes Bild
eirtr altcn Heimat sich entrollte — 12 Damen in der schmucken
sächsischen und lothringischen Tracht — Lberkrönt von einer vlumen-
» ^uenden Engelsgestalt , dahinter in seiner ganzen Pracht und

rohe bas Strabburger Münster , dazu die Melodie des Liedes
V" .. Strabburg "

, da ergab sich ein überwältigendes Bild , das
s/ ""en erzeugte. Dazu trug auch der vom Spielleiter des Elfässi-
L>^n Theaters , Herrn Ludwig Becker , wirkungsvoll vorgetragene
Prolog bei, ber der alten Heimat , von der man gewaltsam ge-
f. ward . Treue gelobte. Der Vorsitzende , R o t b m a i e r , unter -
^ noch besonders diesen Gedanken in seiner kurzeir Begrübungs -
^nivrache , und nun entwickelte sich ein reichhaltiges , gediegenes
gE

'tvrogramm , das in glücklicher Weise dem Heimatgedanken unter -
b° t? -?? t war und gröbtenteils von Mitgliedern der Ortsgruppe
Fr» wurde . Gehaltvolle , mit trefflich geschulter Stimm « von
van ^ " tha Gütz vorgetragene Stiminungslieder , verständnis¬
los/. ^ «Tlügel begleitet von Frau Dr . W u ch e r v f e n n i g , ein

9es , von wahren Lachsalven begleitetes Intermezzo der ständi-
di » ^ ' schiuchen Typen „Schang und Schakob üb Strobburi "

, durch
Stützen des Eliäsiischen Theaters , L. Becker und Jos .

Kj,, ^ 9 , ein stimmungsvolles , von Mitgliedern des Theaters und
ve » c Ortsgruppe wirkungsvoll dargestelltes Weihnachtsspiel
baus ? ,,etfer> dazwischen dem Fest angevabte Musikvorträge , der
Ichn,

' -," r>clle und gelungene Tanzdarbietvngen der jugendlichen Ee-
mi nJ t5t Pflästerer . Die Tombola brachte manch wertvollen Ge -

^ n Kiirdern ward allen ein freudig entgegengenom-
rin v »Äk ? n°chtsspende zuteil . Der Fe st abend brachte abermals
^ 'kuna Esiies Haus , zunächst wiederum das lebende Bild „Hul-
wjx ®

_ 3n d>e Heimat "
, mit dem gleichen durchschlagenden Erfolg

Cötz ^ mittags , weiter prachtvolle Spenden von Frau Hertha
ttzng Stimmgebalt diesmal ganz besonders zur Eel -
^ irkuiin - /. ^ anze von H . nnelore Wolf sowie vom Ehepaar Eisele.
"vr«eti^»^ H nom befreundeten Gesangverein „Freundschaft"

Uäre und Lieder , sowie treffliche Musikvorträge der
Zehrer» ^ rrschließend hielt ein Festball die Teilnehmer noch

beisammen.

Hohe Preise für Frischfleisch
Die Bezieher von Gefrierfleisch werden dieser Tage nicht

wenig erstaunt gewesen sein , als sie die Mitteilung vernehmen
mutzten , datz es auf

längere Zeit kein Gefrierfleisch mehr gibt.

Für viele Familien bedeutet das Ausbleiben des Gefrier¬
fleisches gar nichts anderes , als entweder den Fleifchaenutz
ganz einzustellen oder ihn aber infolge der hohen Preise für
Frischfleisch bedeutend zu reduzieren . Die sowieso schon herr¬
schende große Not unter der Masie der Bevölkerung wurde
also noch vermehrt . Datz kein Gefrierfleisch zurzeit zu haben
ist, ist schon deswegen schwerer zu ertragen , weil durch Ar¬
beitslosigkeit eine überaus große Masie der Bevölkerung in
den schlechtesten wirtschaftlichen Verhält¬
nissen lebt , die aber sich immer noch Gefrierfleisch leisten
konnte, weil sein Preis eben bedeutend niedriger war wie
derjenige für Frischfleisch. Dasselbe trifft auch zu für andere
Minderbemittelte , wie Sozialrentner usw . Das Aus¬
bleiben des Gefrierfleisches erfolgt also in einer äußerst har¬
ten Zeit . Der Eesrierfleischmangel wirkt sich aber auch noch
deshalb ungemein schwer aus , weil zu den schwierigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisien noch hinzukommt, daß die Preise
für Frischfleisch eine außerordentliche Höhe
erreicht haben . Ein Vergleich der Fleischpreise der Jetztzeit ge¬
genüber denjenigen im Januar 1929 ergibt eine ganz bedeu¬
tende Differenz zuungunsten der Fleischkonsumenten . Heute
kostet Rindfleisch 1 . Güte 120—126 Pfg . gegenüber 90 bis
110 Pfg . im Januar 1929. Es ist also eine Steigerung von
18 bis 30 Pfg . pro Pfund erfolgt . Nicht viel besser steht es
mit dem Rindfleisch 2 . Güte . Vor Jahresfrist war der Preis
80—90 Pfg . und heute ist er 90—110 Pfg . , ergibt mithin eine
Steigerung von 18 bis 28 Pfg . Dabei ist Rindfleisch bekannt¬
lich diejenige Fleifchforte, die für den Massenkonsum in Be¬
tracht kommt . Selbst das lederharte K u h f l e i f ch ist um
18 bis 16 Pfg . teurer geworden, während das Gegenteil des
Kuhfleisches , nämlich das zarte Kalbfleisch , gleich 28 bis
38 Pfg . im Preise in die Höhe geschnellt ist . Das Schweine¬
fleisch weist eine Steigerung von 14 bis 38 Pkq. auf , und
das H a f e n f l e i f ch hat ebenfalls eine preissteigende Ten¬
denz zu verzeichnen .

Diese Steigerungen der Frischfleischpreise gegenüber dersel¬
ben Zeit im Vorjahre fällt deshalb umso mehr ins Gewicht ,
weil nun auch noch das Gefrierfleisch zurzeit völlig ausbleibt . I
Wohl ist der Preis für Gefrierfleisch auch einige Kleinigkeit I

gestiegen seit dem letzten Jahre , aber die Differenz ist eine
bedeutend geringere wie beim Frischfleisch. Sein Ausbleiben
ist also angesichts der herrschenden Notstände geradezu un¬
erträglich und bedeutet für weite Kreise der Karlsruher
Bevölkerung eine bedeutende Verschlechterung ihrer
Ernährungslage .

Woher kommt es , daß das Gefrierfleisch auf einmal
ausbleibt?

So werden wohl die Eefrierfleifchinteresienten fragen . Der
Grund liegt darin , daß das der Stadt Karlsruhe zugewiesene
Kontingent an Gefrierfleisch im Winter nicht ausreicht , um
den Bedarf zu befriedigen. Die Nachfrage nach Gefrierfleisch
ist nämlich äußerst groß und die der Stadt Karlsruhe zuge¬
wiesene Menge ist viel zu klein , sie reicht bei weitem nicht
aus , um der Nachfrage zu genügen. Die Schuld an der zu
schwachen Belieferung tragen nicht etwa Karlsruher
Behörden , im Gegenteil , sie haben alles getan im In¬
teresse einer stärkeren Zuweisung an Gefrierfleisch, sondern
die Hauptschuld liegt daran , datz seinerzeit das Kon¬
ti n g e n t der Einfuhr von zollfreiem Gefrierfleisch bedeutend
herabgesetzt worden ist . Dadurch erhalten wir in Deutsch¬
land viel zu wenig von dem billigen Gefrierfleisch und den
Schaden haben die minderbemittelten Schichten der städtischen
Bevölkerung zu tragen , die bekanntlich das Eros der Käufer
des Gefrierfleisches sind . Die Sozialdemokratie — und
insbesondere auch der Volksfreund — hat seinerzeit mit aller
Energie gegen die Herabsetzung des Kontin¬
gents gekämpft , sie hat den Befürwortern eindringlich
zu Eemüte geführt , daß eine Beschränkung des zollfreien Teils
des Gefrierfleisches die Ernährung der minderbemittelten
Masie der Bevölkerung aufs bedenklichste verschlechtert . Aber
die bürgerlichen Parteien ließen von ihrem Stand¬
punkt nicht ab und ihnen ist es zuzuschreiben , wenn ein Ee-
frierfleischmangel besteht . Bei diesen Parteien müsien sich die
Eefrierfleischbezieher, alle die Arbeitslosen , Sozialrentner
usw . bedanken, wenn sie während den Wochen des Eefrier -
fleifchmangels auf den Fleifchgenutz verzichten oder aber zu
einer ganz geringen Menge Frischfleisch greifen müsien. So
wirkt sich die volksfeindliche Zollpolitik der bürgerlichen Par¬
teien zum Schaden der werktätigen Bevölkerung, aus . Daran
mögen all die Gefrierfleischkonsumenten denken , wenn ihnen
in den nächsten Wochen — an maßgebender Stelle glaubt
man . daß vor Februar eine Anlieferung nicht erfolgt — der
Kauf von Gefrierfleisch nicht möglich ist.

Die Stößige* -ßehioMet :
Straßenraub

Am Freitag abend erstattete « in Friseur von hier auf der
Wache Wilhelm ft raße die Anzeige , daß er am Mitt¬
woch abend in der Winkelmann st raße von einem un¬
bekannten Täter angesprochen and zur Herausgabe von Geld
aufgefordert worden sei. Anf sei» Zöger « hin habe ihn der
Täter an einen Eartenzauv gestoßen und mit der Faust ge¬
schlagen, so datz er Verletzungen an der Lippe und an seinem
Gebitz davongetragen habe. Dann habe der Täter aus dem
oorgezeigten Geldbeutel , der nur 1.7S Jt enthalten habe, 1 <M.
herausgenommen und sei geflüchtet. Die Angelegenheit wurde
der Kriminalpolizei zur Verfolgung übergeben .

Unfälle
Am Freitag nachmittag wollte ein 9 Jahre alter Schüler aus

Durlach an der Straßenbahnhaltestelle Bahnhof Durlach den
Abhang mit einem Roller binunterfabren , kam aber dabei zu Fall
und brach sich den linken Unterschenkel . Er nnird« ins Krankenhaus
verbracht.

Festnahme einer Schwindlerin
Die angebliche Dentistin , die sich in einem hiesigen Schwestern¬

haus Mitte November eingemietet hatte und am 6 . Januar unter
Sinterlasiung einer Pensionsschuld von 245 JL verschwunden war ,
konnte am Freitag durch die Fahndungsvolizei hier sestgenommen
und ins Bezirksgefängnis eingeliefert werden. Die 25 Jahre alte
Täterin bat schon seit 1926 keine Beschäktigung mehr , ist in der
Schwei, wegen Betrugs vorbestraft , bat hier schon einen Diebstahl
begangen und lebt offenbar von Betrügereien .

Betrug
Ein 21 Jahre alter Schreiner aus Lahr , zurzeit unbekannten

Aufenthalts gelangt « wegen Betrugs zur Anzeige, weil er eine
Witwe , die ihm Wohnung gewährt hatte , durch heimliches Ver¬
schwinden um 43 JUL geschädigt bat .

Unterschlagung
Am Freitag mittag macht« ein Schuhmacher von hier der Polizei

die Anzeige, dah eine ledige 29 Jahre alte Person , die bei ihm als
Laufmädchen angestellt war , ihm den von ihr für reparierte Schuhe
einkassierten Betrag von liJi unterschlagen habe. Am Freitag
abend wurde die Täterin von der Polizei am Mendelssohnvlatz in
der Alststadt hier betreten und festgenommen. Da sie außerdem
schon von der Polizei gesucht wurde und wohnungslos ist, wurde
sie ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

Hauptversammlung des Bezirks RLvvurr -Gartenstadt der Sozial¬
demokratischen Partei . Am 9 . Januar 1930 fand im „Zähringer Lö¬
wen" die Hauptversammlung um « res Bezirkes statt . Der Vorstand ,
Kassier und Bibliothekar erstatteten ihre Bericht« , woraus zu er¬
sehen war , daß unsere Partei im hiesigen Bezirk um über ein Drit¬
tel der Mitglioderzabl des Vorjahres sich verstärkte. Auch der Kas¬
senbericht fiel günstig aus . Nachdem dem Ausschuß und seinem rüh¬
rigen Vorsitzenden , Gen. Höbn, der Dank für die geleistete Arbeit
ausgesprochen war , wurde zu den Neuwahlen geschritten, die fol¬
gendes Ergebnis batten : 1 . Vorsitzender Gen . Höhn, 2 . Vorsitzender
Een . Lentz , Schriftführer Gen. Kessel jun . . Kassiere Gen. Kraft und
Hohn, Bibliothekar Gen. Stiefel kn . , Beisitzer Genossin Moritz , Ge¬
nossen Furrer , Müller und Rieger . In einer lebhaften und an reich¬
haltiger Teilnahme gesegneten Diskussion wurden interne An¬
gel egenh ei len des Bezirkes belandelt . Nach einer Tcllersammlung ,
die zur Neuanschaffung von Büchern für die Parteidibliothek ver¬
anstaltet wurde , schloß der 1 . Vorsitzende di« sehr gut besuchte Ver -
sammlung . «>k.

Aufnahme in die Volksschule . Die Aufnahme der an Ostern
dieses Jahres schulpflichtig werdenden Kinder erfolgt am
Montag , 13 . Jan . ds . Js . , von 8—12 und von 14—16 Uhr .
Anzumelden find alle Kinder , die bis 30 . April ds . Js . ihr
6. Lebensjahr vollenden.

( : 1 Wird »sie Srokage weiter bestehen oder nicht ? Am nächsten
Donnerstag , den 16. Januar , abends 8 Ubr , findet , wie uns ge¬
schrieben wird , in der Elashalle des Stadtgartenrestaurants eine
öffentlich« Versammlung statt , zu der, wi« das heutige Inserat be¬
sagt, die seitberigen Mitglieder der Großen Karnevalsgefellschaft
und alle sonstigen Jnteresienten eingeladen find. In dieser sehr
aktuellen Sitzung soll zu der Frage Stellung genommen werden,
ob die Erokage , die bekanntlich im vorigen Jahre aus verkehrs¬
politischen und kulturellen Gründen durch den hiesigen Derkebrs-
vcrein wieder ins Leben gerufen wurde , weiter bestehen
oder ab er ihre Tätigkeit ein st eilen soll . Mit Rück¬
sicht darauf , dab in der letzten Zeit verschiedene Stimmen laut
wurden , die in Anbetracht der gegenwärtigen allgemeinen Wirt¬
schaftskrise und aus anderen Gründen den Karneval und jedes
karnevalistische Treiben energisch zu unterbinden versuchen , ist es
angebracht, die Tätigkeit der Erokage öffentlich zu
beleuchten , in freier Diskussion Für und Wider »u behandeln
und so mittels einer Art „Volksabstimmung" der Karlsruher
Bürgerschaft über den Fortbestand der Grokage zu entscheiden. Alle
diejenigen Kreise der Bevölkerung , insbesondere die Mitglieder
der Groben Karnevalsgesellschaft, die an einer durchaus vornehmen,
einwandfreien und geregelten Durchführung des Karnevals In -
trresie baben^ werden bestimmt Gelegenheit nehmen, dieser Ver¬
sammlung beizuwobnen.

Schnakenverttlgung . Das Badische Bezirksamt — Polizetdirek -
tion — hier bat dieser Tage unter Hinweis auf eine bezirksoolizei-
liche Vorschrift über die Bekämpfung der Schnakenplage den so-
fcrtigen Beginn der Vernichtungsarbeiten in der Stadt Karlsruhe
angeordnet . Um Mißverständnissen , wie sie im vergangenen Jahre
aufgetreten find , vorrübeugen , lei bemerkt, daß es an sich gleich¬
gültig ist, wer die Vernichtungsarbeiten durchführt . Es kommt nur
darauf an , dab diese Arbeiten gründlich vorgenommen werden.
Seitens der Stadt erfolgt nach der festgesetzten Frist (20. Februar
1930) eine Nachschau . Soweit die Vernichtungsarbeiten überhaupt
nicht oder nicht forgfältig genug durchgefübrt sind , wird eine noch¬
malige Bekämpfung seitens des städtischen Gartenamtes vorge¬
nommen. Hierfür wird für jeden Kellerabteil eine Gebühr be¬
rechnet. Bei gröberen Räumen richtet sich die Gebühr nach dem
Zeitaufwand . Die städtischen Beauftragten sind im Besitz eines
vom Bezirksamt ausgestellten Ausweises .

( :1 Erdbeben . Di« Seisnrosravben des naturwisienfchaftlichen
Vereins am Geodätischen Institut der Techn . Hochschule Karlsruhe
registrierten gestern abend 20 :41,17 Ubr einen kräftigen Erdstoß
in etwa 600 Kilometer Entfernung . Der Herd des Bebens war die
WesMste Frankreichs , besonders die Bretagne .

Schneebericht
Amtlicher Bericht der Bad . Landeswetterwarte vom 11 . Januar

Feldberg -Poststation : Heiter , minus 2 Grad , Schneehöhe 80
Zentimeter , Firnschnee, Ski und Rodel gut . ..

Hintrrzarten : beiter , minus 4 Grad , keine Svottmogltchreiten .
Titisee and Neustadt : Nur Eisbahn möglich .
Höchenschwand : Trockener Nebel , minus 3 Grad , Schneehöhe

8 Ztm ., verharscht, Ski und Rodel stellenweise .
Furtwaugen : beiter , minus 6 Grad , Schneehöhe 5 Ztm . , A Ztm .

Neuschnee , Ski und Rodel stellenweise.
Ruheftein : Heiter , minus 1 Grad , Schneehöhe 15 Ztm ., ver¬

harscht , Ski und Rodel mäßig . _ _ . . .. ,
Hornisgrinde: Heiter , minus 4 Grad , verweht, nur Ski möglich ,

Sckneeböhe 20 Ztm . , - . ..
Sand . Serrenwies . Bühler Höhe. Plattig: Kein« Svortmoglrch-

keiten .
Wafferstanö des Rheins

Bafel 20 aekt. 2 ' Waldshut 209 , gef . 2 ; Schusterinsel 78 , 0«f. 2j
Kohl 203 , oeil ; Maxau 384 , gef . 8 ; Mannheim 268 , gef. 12 ; Ewuü
191 , gef . 7 Ztm.

Franz Haniel & Cie. «. m . b. «. Kohlen , KoKs, BriKeil, HolzKaiserstraße 231
Fernruf 4854—56
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10 / o Rabatt bis 18 . Januar

(irisches und amerikanischesSystem)
in jeder Größe , Ausführung und Preislage
kauft man bekanntlich

sehr vorteilhaft
im Spezial - Geschäft

I
nur

ender & Co '
AmallenStraOe 25 . Ecke Waldstraße

Fernsprecher 24t und 245

Kraftfahrer
Montag , den 18 . Januar , abends 8 Uhr
im „Volkshaus *

wichtige uersammlung
mit folgender Tagefotdming :
1 . lahresbericht und Neuwahl der Sek¬

tionsleitung .
2. Verschiedenes .
Wir ersuchen die Kollegen um vollzäh¬
liges und pünktliches Erscheinen .

Die Bezirksverwaltung :
Flößer

Die SektionsleituDg :
Geißer

Badisches
Landestheater
LamStag , 11 .Januar
guvotkstüml Preise «
Der arme Reinhold

und der .««
König NutzknaMer

Märchenballett von
Wilhelm Groß

Dirigent - Keilbcrth
Regie : Fürstenau

Mitwirfende : Bauer ,
Dingler , Fischdach ,

Genfer , Jank , Kallav,
Quaiier , Winter . Gras,

Grötzinger, Hospach ,
Safndach, Kiefer,Kilian,
Lindemann , Mehner ,
Nagel . Das Balleft

Die Fachschule sür Tanz
Die Kinderballeftschule

Hieraus :

Loppelia
Ballett von DelibeS

Bearbeitung von
H . I . Fürstenau
Dirigent : Stern

Regie « .Choreographie
Fürstenau

Mitivirfende :
Dahlinger , Dingler ,

Fischer.tzoser.Hoffmann
stuhlmann , Fürstenau ,

Kilian
Anfang t9>/zUhr
Ende nach 22 Uhr

1. Rang und 1. Sperrsitz
300 jH i «

Herren - Artikel
lln Posten

Trikoiagen
1.25Einrelstücke für

Damen, Herren
und Kinder
zum Aussucbtn

Bin Posten

D.-strOmpte
75

künstliche Wasch¬
seide , plattiert

Jedes Paar

Hin * Ralsa -Kellaktlon

madchenschurzen
4Stück 1.93 1.23

zum Aussuchen

Bin Posten

cinpsehien wir in

guter, frischer Qualität
— Wurst -
WllllemvM
gerüuchert -/. Psd ' ^

Pfund :

Meilmürstchen
LebermurstLPfd -

Dose

Feinkost , Fische etc.
OchjemnailisM—

1 Pfund -Dose

VismMyge.und/iG
Rollmöpse .-LSiWe,
SeleehttMge ?,7n2S ^
Biicklinge Pfund 56^
6nwtteiiim'"2i 00

' /« Pfd . LS ^

Käse
Limburger

Pfund OD ^
Romadur ^ 384
Feine milde Ware in Staniol
Feinkost- StreichkSse
ÄerfiegSchachtei20 ^
Schweizerböse
hochprim.Ware ' /.Psd.SAp J

Müuperliöse
V* Pfd .

BayerischerCamembert
ZMk .

16 Port 1
Extra Dualität

Frisch!
«llgiiser
TsselbutterI .

05

Merseisfte
I .

15Säumtet ,„ ,„„1
5 °

l« Rabatt

Ptankiioii

Heme 8 unr
zonntags 3>/>u. ■ Wir

Xaver Terofal
in 'dem noßen
Lachschlager

a ’Dtrndl snlt ’m
roten Mieder

Liebesgeschichten
vom Tegernsee

nurnochwenigeTage !

Das Stoffbüro der
Reichsbahndlreltton

Karlsruhe versteigert
Donnerstag , 16. 1. 30,
beginnend 8 Uhr Im
Gerätehauptlag . Karls¬
ruhe , alter Personen¬
bahnhof, Eingang Rüp>
purrer Straße , gegen
Barzahlung alte Ge¬
räte , darunter :
Tische, Stühle , Bänke,

Werkbänke, Uhren,
Schreibmaschinen,

Fahrräder , Schraub »
ftöcte, Hebezeugs, Am
bosie, Abfallholz, Fern -
Iprcchapparate , Blitz¬
apparate , Automaten ,
Seegras . 10b

Tanz-
Institut

Traufmann
Karlstr . 18,1 Tp.
Ecke Kaiserstraße

Donnerstag .l 6 .Januar
abends 8 Uhr

Beginn,neuerKurss
kinzeiünterricnt iägüch
Anmeldungen : Vorm,
von 11 —2 Uhr, nachm .
4 — Uhr. Telet . 3 ' 56.

Gehrock - Hochzeits-An¬
zug . f. neu, mittlere Fig .
f. Maßarb .. 4ü M abzu-
gebcn Herrenstr . 2 « ,
1 Treppe , recht?. 1007

Reichsbanner - Uniform
fast neu, komplett, sür
schlanke , große Fig , sehr
bist z verk. Zu ersr u
(£31 i. Bolkrst cundbüro

Frack -, Smoktng -
Gehrock -Gnzüge

verleiht o «
Fran, » «ck' « ortenstr .7

15Leder*Im !tation mit
und ohna Stulpen ,
halb- und ganzge-
fütterte Ware . Jedes
Paar zum Auseuchen 4
QroBs Auswahl

tnaMMM
95Obstschalen , Salst -

schaltn mit Besteck,
Blumenvas . Rauch-
Service, Likör - Ser-
vict . 50# 4

auch jeder Herr am

Samstag zu Knopf
Daman -schuhe

4 . 90
Lack u . in viel.
Modefarben
10.75 8.73 0.75

denn dieses sind Inventur - Angebote
an Vorteilen und Billigkeit unerreicht :

Hüfte und Mützen
sport-motzen nschBne Formen u. Stoffmuster 1.25,0 .95 V . f 3

Herren-HOte

Herren -Artikel
Stock 0 . 15

0.35
seihstmnder
Kunstseide, tat big gestrickt .
Selbstbinder
Kunsls. . färb , schöne Master 0.95,0 .75
seibsminder n snrarb.,reine Seide in vielen Farbtönen , St. U «wU

Umlege- und Stehkragen n9 .
m. kleinen Fehlern , e nzelne Weiten , St. UaAV

Herren-Hosenträger niummibsnd mit fester Lederpstte,Pssr U . *»®

stehumlege Kragen n Rn
garantiert4fach . mod. Formen , Stick U *vll

Hosenträger -Garnituren n 0-
i. Karton . Gummiband u . Ersatzteile nur U «9w

Kragen-SchonerKun .ft.oido n sa
schön gemustert 0.95, 0.75 VivU

Oderhemden, walfl 9 Qn
mod . Einsitze , sol . Rumpfstoff 4.50,0 .90 « » U

Oberhemden, farbig zenru .
Perkal , Klappenmanschetten , unterf . A AA
Brust . 4.50, 3.90 4 «öü

Schlafanzüge - on
in Flanell . Zefir, aparte Streifen . . 0.90 Vi « U

Oöerhemd Raneil gestreift, mit Q AA
losem nnd Schillerkragen . . . UiöV

oamen-
FiizhOte

2.50
1.75

flach, und Rollrand 4 HA
m. kleinen Schönheitsfehlern 4.50. 3.90 ttiöw

Herren-HaarhOtem ki Fehlem ■ Qngute Mittelfarben , kleidsame Form 7.50 ViOv

Blaue Ciub-fflOtzen 1.95 1 .45
Herren StraBen-Anzflge OQ
3tlg .,langeHos .,2reih ,Strap .-Qual.89.-

Konfektion
Gestreute Hosen
solide Streif , verschied . Schrittläng . v . uuuan
Herren-wintermantei «...
Qualität und Veraibeitung . tadelt . Sitz an

5«.- 45.- OO . -

Schirme
Herren-schlrme
kräftige Qualität , solide Stoffe

Damen-Schirme i 2 temg. mod . a ahForm schwarz , derbe Qualität 8.50 Ai9U

DSmCK -SChlmiB i'v Seide , 12t1g. o Allin schwarz schöne Rundhaken 4./5 9i * 9

Reinwollen «

ottomanmantei
2875blau . ganz auf

Futter , mit Pelz¬
kragen

Ein Poe *en

ISO,
Unterkleider

en-Trikot

3 . 95
m . treifter Selden-Trikot
innen ange¬
rauht , in allen
Farben , Größe
42- 48 Stück

2.75
In unserer Bdcharabtnllung

ein großer RestpostenBOCHER
zu bedeutend harab -
gaaatztan Prel . en

OlecfieMeHernfteß .!
^

zinsfreien
Eigenheim

Destsctts Bas - md
WrtsctuntsssmcfiiseiiBft
Höln,Rlohl«r«tr .3 la
Gescnaitsstelie Karls¬
ruhe. Kaiserstr. r»l
Seitenbau 3

Sdrllefien Sie mit nns einen B . a . per -Vertragt Sie
werfen dann nickt Unger Unennunen fBr Miete and
Zinsen znm Fenster hinaus, sondern « haften sid>
mit unserem slaeffreiaa , aakBadberea Baa - and
Hjrpothekeegeld mit der Zeit ela wertvolle «,
sdaaldeafrelea Beeltstmau Audi kleine menet *
llefce Sparbeltrlge genügen . Zugleldi sind Sie
ekae Irstllefae Datersachoag prlmleatrel in der

LebensTersidternng.
Unsere Sperrkentea bieten größte Sicherheit .

Erbitte kostenl . Presp .
Name: . .

Adresse:

Als Vrncksacke, mit B Pfg. frankiert.

Ueber Swe MiiliOH
Baudarlehen laut notariellem Protokoll
in den letzten zwei Monaten zugeteilt .

Kul . 4

m« Gesucht sofort
an allen Orten fleißige , strebsame

Personen zur Uebcrnahme einer
Trikoiagen » und Gtrumpfstriekerei
auf unserer Feminastrickmaschiue Leichter
und hoher Verdienst. Günstige Be¬
dingungen . Borkenmntsse nicht er-

sordcriich. Prospekt gratis und franko
Trikoiagen » und Strumpffabrik
Neher & Fohlen , Saarbrücken 3.

Die
ArbeitersGesangvereine

sind neben den Gewerkschaften die
ideellen Träger der großen Sozial¬
demokratischen Partei Deutsch¬
lands . Machtvoll haben sich diese
Organisationen entwickelt . Sie zu
stärken und weiter vorwärts zu
bringen sind alle Kräfte tätig . Der
weitverbreitete Volksfreund ist ihre
geistige Verbundenheit . Jeder Ar¬
beitersänger abonniere und lese
deshalb den Volksfreund . Die Ver¬
eine aber unterstützen ihn durch
Inserate und lassen ihre Druck¬
sachen restlos in der Druckerei des
Volksfreund hersteilen .

fflieteruereiniQung Karlsruhe (e.u.
PiMr.hiftHtelle fonr tritt ! Antrag . ) Bamneieteretr . 32, 51b 1U
Sorscfutunosnieden Montae u .Freitat ' im „ Kaffe *
Nowacfc “ «eden Mittwoch „Unte » den Linden ’
EckeYorkatr . u . Kaiserallee . ieweil * v 9- 7 * ITh

Ausuahme in die Volksschule.
Die Aufnahme der an Ostern dr . IS . schul¬

pflichtig werdenden Kinder erfolgt am
Montag, den iS . Januar dS . I ».

von 8— 12 und von 14—16 Uhr . Anzumelden
sind alle Kinder, die biS 30. April dS . IS . ihr
6. Lebensjahr vollenden. Wir verweilen aus
unsere Bekanntmachung vom SamStag , den
4. Januar 1930.

Karlsruhe , den II . Januar 1930.
DaS Stadtichulamt . 104

Mahnung.
Verfallene Kirchensteuern sind binnen 8 Tagen

zu bezahlen. 1036
Karlsruhe , 7. Januar 1930.

Evang. Gemeindeamt.

BENZOL
erstklassiger Betriebsstoff

für Lastkraftwagen

Liter zu 36 Pfennig
beim

Staut. Gasuierh Karlsruhe
Schlachthausstraße 3

Fernsprecher Nr . 6560 —6562

Samtjithe

Farben Lacke
gearaucnsterfie

für Anstriche aller Art
voiteilh . t. Farbenh Hanau
Waldstr . lS , b Colosseum

Weiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Jnfr -
renten dielet Zritunal

Kohlen
Koks

Briketts
Brennholz

Carl August Nieten & Co.
Kohlenha ndelsgeselIschaft
Kaiserstraße 148 , ll .
Fernsprecher 5164 5165 5506

Vorsorgen
schützt die Deinen

vor Sorgen
Darum versichereDich rcchfze 't^

bet der

Wolksfürforge
Gewertschaftltch -Geooff ««'
fchaftliche Berstchernng * '

« itiengesellschas « ,
. Auskunft erteilt oezw. Maieria

. verienden kostenlos dte Rechnu«- '
stellen : Karlsruhe , Schützenstraße 16 ; tn Ostenburg Karl W >E '
Wilhelmstraße 10 ; oder der Vorstand der Bolkssüriorg « in Hamburg “•
An der Alster 58/59

^üdMjĝ nUarbellet̂ inäet̂ tüennebemerMeM^

AefituMv !

Zu neu festgesetzten

Organisationspreisen
kßnnen wir anbieten :

2>cp «cb , Reichsversicherungtordnung
mit Nebcngesetzcn . 550 S . 2 .9C

flceniger , Arbeitsrecht . . 800 S . Ö.6Q

„ Bürgerliches Gesetzbuch

i k

Gewerbeordnung
535 S . S.2S
300 S . 2 -2c

Diese Preise sind nur gültfff för Gewerkschaften , Q®'

werkschaftsfunktlonäre u . gewerkschaftlich Organisier 1*

Alle^ z^ Orgaidsatlonsg^ gn^ Oij
« it ^ jch^J «stehen

Vöth4Mmd - <KSMatumsr ,
Karlsruhe , Waldstraße 28 Fernsprecher 7020/70
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